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Die Befreiungsfeiern in Saarbrücken
Erinnerungsmarsch / Kundgebung in der „Wartburg"
ASOAp . - „Gau Saarpfalz" / Die Saar bei der kommenden Neugliederung des Reichs

) : ( Saarbrücken . 13 . Jan .
Der Haupttag der Besreiungsfciern an der

Saar brachte unter großer Beteiligung der
Bevölkerung am Montagmittag einen E r -
inuerungsmarfch der Gliederungen vom
Befreiungsfeld zum „Platz der Deutschen
Front "

, dem bisherigen Rathausplatz von
Saarbrücken , wo ein Vorbeimarsch vor
Reichsminister Dr . F r i ck stattfand . Daun
fand die angekündigte große Kundgebung in
der „Wartburg " statt , bei der Gauleiter Bürk -
kel und der Neichsinnenminister das Wort er¬
grisse « .

Schon Stunden vor dem angesetzten Zeit¬
punkt umsäumten dichte Menschenmassen die
Straße » , um dem Traditionsmarsch beizuwoh -
nen . Eine große Tribüne mit über 1000 Sitz¬
plätzen war gegenüber dem historischen Rat -
Haus aufgebaut . Etwa um 15 .15 Uhr erschien ,
jubelnd begrüßt , Reichsinnenminister Dr .
Frick in Begleitung von Gauleiter Bürckel .
Kurz darauf begann der über eine Stunde
dauernde Borbeimarsch der Formationen und
Gliederungen der Partei mit dem geschichtlich
gewordenen „Ordnungsdienst " der Deutschen
Front an der Spitze . Es folgten der Reichs -
arbeitsdienst und schließlich in langen Zügen
die TAI .

Kaum war der Vorbeimarsch beendet , da be -
» ann auch schon der Ansturm auf die „Wart -
bürg ", die schon lange vor Beginn der Kund -
gebung überfüllt war . Bevor Reichsminister
Dr . ftrick den historischen , heute besonders fest -
lich geschmückten Saal betrat , wurden ihm im
Sluftrage der SS - Standarten des Reiches die
Urkunden überreicht , die im Sommer 193-1, an¬
läßlich einer Sternfahrt zum Ehrenbreitstein ,
zur groben Saarkundgebung nach Koblenz ge-
bracht worden waren . Ein Stuttgarter SS -
Kührer wies darauf hin , daß diese Urkunden
fast seit VA Jahren in den Diensträumen der
SS - Reichsführung in Berlin gelegen hätten
und daß Gauleiter Bürckel sie jetzt in Ver -
wah ?. ung nehmen solle .

Pünktlich um 18 Uhr kündigte der Intendant
des Reichssenders Saarbrücken den Beginn der
Kundgebung an , die uns alle deutschen Reichs -
sender übertragen wurde . Den Auftakt bil -
bete ein von SA - Männern wirkungsvoll vor -
getragenes Festspiel „Befehl , der aus dem
Dunkel kam ". Dann sprach als erster Red -
ner der

Gauleiter ReichskommissarVurckel
Die Rede bezeichnete er selbst einleitend als
seinen Rechenschaftsbericht . Er schilderte
wie er vom Führer am 15 . Januar 1335 den
Auftrag der Rückgliederung des Saarlandes
erhielt , eine Ausgabe , die Problem auf Pro -
blem zu türmen schien .

Die schwierigste Frage lag anf Wirtschaft -
lichem Gebiet . Das Preisniveau für die
lebenswichtigen Güter lag an der Saar unter
dem des Reiches , ebenso die Löhne . Die Saar -
industrie verlor plötzlich ihr Absatzgebiet . Es
mußte daher ohne Zeitverlust hart zugegriffen
werden gegen alles , was der gleichzeitigen
Lösung der Lohn - , Preis - und Absavsrage im
Wege stand . Die Reichsregierung griff mit den
notwendigen Verbilligungsaktionen regulie -
rend ein . Die Arbeitslosenzifser erhöhte sich
nicht , wie ursprünglich auch von Optimisten
angenommen wurde , von 52 000 auf etwa
70000 bis 80 000, sondern sie begann schon in
kürzester Frist , zum großen Teil bedingt durch
das Arbeitsbeschaffungsprogramm , bis auf
25 000 zu sinke« .

Bei dem staatspolitischen Ausbau war zu be -
rücksichtigen , daß im Gegensatz zu dem Aufbau
der alten Gaue im Reich dieser Gau nicht in
der Opposition errichtet wurde . War der Ab -
ftimmungskampf schon eine Frage der inneren
Haltung des Charakters, , so mußte die Rück -
gliederung es erst recht sein .

Die Juden , so führte der Gauleiter aus , ge -
nießeu den Schutz des römischen Abkommens
gleich doppelt : als Juden und als Statns - quo -
Wähler . Bis 1 . März werden wohl mehr als
93 v . H . aller Juden unter Ausnützung aller
durch das römische Abkommen gesicherten
sinanziellen und vermögensrechtlichen Mög -
lichleiten das Saargebiet verlassen haben .
Die noch im Saargebiet bleibenden werden

nach den Gesetzen behandelt . Der Gauleiter
wies darauf hin , . daß das religiöse und
kirchliche Leben völlig ungestört geblieben
sei , daß Ruhe und Frieden herrsche . Was die
Statns -quo -Anhänger betrifft , so kann nie -
mand uns zumuten , ihnen um den Hals zu
fallen . Sie mögen bedenken , daß sie das Glück
haben auf heiligem Boden zu leben , den an -
dere gerettet haben , und sich Mühe geben , das
wieder gutzumachen , was möglich ist . Die
Drahtzieher führen jetzt ein angenehmes Le -
ben . Um die dummen Verführten bekümmern
sie sich nicht mehr

Wir haben hier als Lehrmeister das ge -
schichtliche Erlebnis einer deutschen Grenz -
mark, ' nicht Preuße , nicht Bayer , nicht Süd -
deutscher , nicht Norddeutscher , nicht Protestant ,
nicht Katholik , sondern nur deutsch . Die Welt
wollte es damals nicht glauben . Und die Ant -
wort war ehern , treu und gewaltig , weil sie
einfach war : Wir sind nur Deutsche .

Dieser völkische » Notwendigkeit hat der
Führer seine dankbare Anerkennung ge -
geben , wenn er am Sonntag verfügte ,
daß dieses Land zusammen mit der schon
ein Jahrtausend um das gleiche Schicksal
ringenden Pfalz ab heute den Name »

trägt : Gau Saarpfalz .

( Somit trügt fortan der bisherige NSDAP -
Gau Rheinpfalz -Saar die Bezeichnung „ Gau
Saarpfalz "

.)
Zum Schluß seiner Rede erklärte der Gau -

leiter : Herr Minister , diese Menschen heimzu -
führen war keine Arbeit . Hier wurde Arbeit
zur höchsten Ehre . Die Saar ist zu Hause .
Ich melde Ihnen , Herr Minister , deshalb den
B o l l z u g der Rückgliederung als die
gemeinsame Arbeit aller Saarländer . Es gibt
noch alle Hände voll zu tun wie überall , und
niemand wird uns die Arbeit abnehmen . Uns
hilft der Herrgott , wenn wir uns selber Helsen !

Daun sagte der Gauleiter an die Adresse des
Auslandes : „Wir wissen eigentlich nicht , was
jetzt materiell noch mangelt , um alles Miß -
trauen zu beseitigen . Eine Hoffnung auf eine
nochmalige innere deutsche Uneinigkeit wird
eine Fehlspekulation bleiben . Wir wünschen
den Franzosen keine innere Unruhe , den Eng -
ländern keine Ausstände . Uns kann man auch
nicht mehr mit Kanonen und Tanks imponie -
ren . Uns kann man nur imponieren mit
einem : Wenn andere es als ihre vornehmste
Ehre betrachten , unsere Ehre nicht anzutasten ,
damit wir in Frieden mit allen für die Zu -
kunft unserer Kinder sorgen können . Unser
größtes inneres Glück aber ist , haß wir
Deutsche sind und einen Hitler haben ."

Reichsinnenminister Dr . Frick
kennzeichnete zuerst die schwierige Lage des
Saarlandes vor der Abstimmung und wür -
digte die heldenhafte Haltung des Saarvolkes ,
die den überwältigenden 13 . Januar 1935 zei¬
tigte . „ Auch heute möchte ich im Austrage des
Führers noch einmal allen Saarländern dan -
ken , die dem deutschen Vaterland einen Dienst
von geschichtlicher Bedeutung erwiesen haben ,
nicht in Erwartung einer Belohnung , sondern
lediglich aus nationalem Pflichtbewußtsein
heraus und getreu der Stimme ihres Herzens
und Blutes . Der Saarsieg war der historische
Auftakt des Jahres 1935, in dem dank der
vorausschauenden Politik unseres Führers
?ldolf Hitler dem deutschen Volk die Wehr -
sreiheit wieder geschenkt wurde .

Die Schwierigkeiten im Saarland sind
schneller überwunden worden , als wir es
selbst angenommen hatten und nunmehr ist
die Rückgliederung als vollzogen anzusehen .
Das Reich hat mit dem 1 . März das Saar -
land in seine unmittelbare Verwaltung ge -
nommen .

Wann und in welcher Form das Saarland
bei einer Neugliederung des Reiches
i » eine größere Verwaltungseinheit ausgehen
wird , kann heute noch nicht gesagt werden .
Auch diese Entscheidung wird der Führer zn
dem Zeitpunkt treffen , der ihm im Rahmen
der deutschen Gesamtpolitik richtig erscheinen
wird . Nachdrücklich weise ich aber heute bereits
daraus hin , daß die spätere Reichsgaueintei -
lnng der wirtschaftlichen Entwick -
l n n g und der Hauptverkehrsachse
des Saarlandes , die unbestreitbar
von Westen nach Osten verläuft , folgen
wirb .

Dann kam der Neichsinnenminister aus die
wirtschaftliche » Ausgaben zu sprechen : die
Ueberieituug des saarländische » Absatzes vom
französischen zum deutschen Markt , die Anglei -
chung von Löhnen und Preisen an den Reichs -
durchschnitt , schließlich der Umbau und die Er -
Neuerung der saarländischen Wirtschaft durch
großzügige Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen .
Oberster Grundsatz war und ist , so viele
arbeitslose Volksgenossen wieder in Arbeit
und Brot zu bringen , als es mit den vor -

handenen Mitteln wirtschaftlich sich ermög -
lichen läßt . Das übrige Reichsgebiet hat seine
innige Verbundenheit mit dem Saarlande
zum Ausdruck gebracht . Es kommt aber nicht
daraus an , was von Reichs wegen im einzelnen
getan worden ist , sondern nur darauf , daß die
Entwicklung vorangeht , daß jeder dabei an
seinem Platz auch seine Pflicht tut und daß
die Arbeit im nationalsozialistischen Geiste
und im Sinne des Führers geschieht . „Die
Sicherung der deutschen Zukunft ist die eure
und die eurer Kinder . Eure Heimat aber ist
wieder ganz hineingewachsen in das große
deutsche Vaterland . Nichts kann uns trennen
von dem gemeinsamen unabänderlichen Wil -
len , unser Volk groß , frei und glücklich zu
machen und zu erhalten .

" Der Minister schloß
mit einem Sieg -Heil auf Adolf Hitler .

*
Nach der Rebe des Gauleiters erhoben sich

die Anwesenden und sangen die erste Strophe
des Saarliedes . Nach der Rede von Reichs -
minister Dr . Frick , die mit dem „Sieg - Heil "
auf den Führer schloß , wurden die Lieder der
Deutschen gesungen . Beide Reden wurden mit
stürmischen Beifall aufgenommen .

Oer Führer
an Reichskommissar Bürckel

) : l Berlin , 13 . Jan .
Der Gauleiter des Saar - Pfalz - Ganes , Reichs -

kommissar Bürckel , hat an den Führer und
Reichskanzler folgendes Telegramm gerichtet :
„Zum Jahrestag der Abstimmung entbietet
das dankbare Saarvolk die aufrichtigsten
Treuegrüße und verbindet damit den herz -
lichen Wuusch , daß Sie , mein Führer , doch recht
bald zu uns kommen mögen . Ihr getreuer
Bürckel ."

Der Führer und Reichskanzler hat wie folgt
geantwortet : „Ihre Grüße erwidere ich herz -
lich iu dankbarer Erinnerung an die vorbild -
liche Haltung des Saarvolkes während der
Jahre der Fremdherrschaft und im getreuen
Gedenken an das überwältigende Bekenntnis
zum deutschen Volk und Vaterland , das die
Saarländer heute vor einem Jahr abgelegt
haben . Adolf Hitler ."

Der Führer hat den zum Präsidenten der
Reichsfilmkammer ernannten Württemberg ! -
scheu Wirtschastsminister Dr . Lehnich aus sei-
nen Antrag aus dem württembergischeu Lan -
desdienst entlasten . Mit der Leitung des Mini -
steriums wurde der württembergifchc Innen -
minister Dr . Schmid beauftragt .

*
* Saarlouis wurde in Saarlautern umbe¬

nannt . *
Die Richtlinien über die Mitgliedschaft zur

DAF wurden im Sinne des Reichsbiirgerge -
setzes geändert . Der Punkt , der als Ausnahme -

bcdingung rein - arische Abstammung vorsteht ,
wurde außer Kraft gefetzt .

*
* Im ukrainischen Terroristenprozeß in

Warschau wurden am Montaq drei Todes -
urteile gefällt . *

* Molotow begründete die Ausrüstung der
Roten Armee vor dem Rat der Volkskommif -
sare vor allem mit Verdächtigungen Deutsch -
lands und Japans und der „ imperialistischen
Mächte "

, besonders Italiens , überhaupt .
* Siehe an anderer Stelle des Blatte ».

Die Llnrnhe der Welt
Politik der Reisen und Besuche
Die Presse ist der beste Ausdruck der Un -

ruhe , die die Welt durchzittert . Und fast jeder
Tag bringt neue Beweise dieser Unruhe . Und
der Leser fragt sich oft genug : Wie lange soll
das noch andauern ?

Und doch müssen wir geduldig sein . Denn
die große Umgruppierung , von der wir schon
mehrfach an dieser Stelle gesprochen haben ,
ist so tiefgreifender Art , daß sie in Kürze gar
nicht vollzogen werden kann . Ja , wir möchten
glauben , daß ein ganz klarer und weithin sicht-
barer Abschluß dieser Umgruppierung über -
Haupt nicht zustande kommen wird : das Neue
wird sich in ganz bestimmten Tatsachen und
Formen äußern , aber es wird eine Reihe von
Problemen ungelöst lassen , weil sie erst in
Jahrzehnten gelöst werden können , und weil
die ganze Eigenart der großen Politik viel -
fach die verwischten Grenzen bedingt .

Das Eigenleben einer jeden Nation erfor -
dert so viel Beachtung , daß auch zwischen be-
freundeten Staaten immer noch genug Mei -
nungsverschiedenheiten über dieses oder jenes
bestehen können . Und die jeweiligen Bindun -
gen sind meistens so , daß doch irgendwie ein
Vorbehalt im Hintergrunde übrig bleibt .

Man greife etwa als Beispiel den franzö »
sisch - sowjetrussischen Beistandspakt heraus ! Ge-
wiß wird niemand verkennen wollen , daß die-
ser Pakt sehr weit geht und dem Sinne nach
seine Spitze gegen Deutschland richtet . Aber
man könnte sich denken , daß eine französische
Regierung dem Geist dieses Paktes doch nicht
so sehr huldigt , wie das zweifellos von Moskau
zu erwarten ist . Ter jetzige französische Mini -
sterpräsident betont bekanntlich immer wieder
die Harmlosigkeit des Beistandspaktes . Nur
der Ernstsall vermag zu zeigen , was Verträge
wirklich bedeuten , was Freundschaften und
Bündnisse wert sind . Und oft war es schon so,
daß selbst beim Herannahen eines solchen
Ernstfalles die Entscheidung erst in der letz-
ten Minute vor 12 fiel .

Tatsache ist , daß eine Unruhe außergewöhn -
licher Art die Erde beherrscht . Der Weltkrieg
hat die Problematik des politischen Daseins
der Völker nicht etwa beseitigt oder gemildert ,
sondern nur noch verschärft . Und nur die dem
Kriege folgende Ermattung konnte jahrelang
den Anschein hervorrufen , als ob wir auf einer
ruhigen See dahinschwömmen . Und der Völ -
kerbund schien der Bürge des Friedens zu sein.

Alle gescheiten Menschen haben diesem Zu -
stand nicht getraut . Sie wußten , daß die ge -
fesselten Kräfte nicht ewig gefesselt bleiben
würden , sie sahen , wie selbst in dieser Periode
der Ermattung Regungen bemerkbar wurden ,
die Streit und Unruhe ankündigten . Schon
allein der Sieg des Faschismus mußte jeden
Tieferblickenden darüber belehren , daß Italien
sich mit dem Ergebnis der Friedensverträge
von 1919 nicht abfinden , daß es seine An -
sprüche in und am Mittelmeer mit erneuter
Wucht anmelden werde . Von der aufbegehren -
den Leidenschaft der im Weltkriege besiegten
Nationen ganz zu schweigen ! Die Frage der
Revision der Verträge ist dann ja auch mit
jedem Jahre mehr beherrschende Frage der
europäischen Politik geworden .

Und in den letzten Jahren haben die großen ,
schicksalsschweren Ereignisse , die die Epoche der
Umwälzung und Umgruppierung einleiteten ,
sich förmlich gejagt . Die Weltwirtschaftskrisis ,
die Lossagung Englands vom Goldstandard ,
die japanische Expansion in Ostasien , der Sieg
Adolf Hitlers in Deutschland und die Wieder -
aukrüstung in unserem Vaterland , der Eintritt
Sowietrußlands in den Völkerbund , der poli -
tische Wandel in Nordamerika unter der Herr -
schaft Roosevelts , der französisch-sowjetrussische
Beistandspakt , das französisch- italienische Bünd -
nis , die Politik der römischen Protokolle , die
Oesterreich zum Vasallen Italiens machte, die
Begründung der Kleinen Entente und des
Balkanbnndes , das dcntsch-polnische Abkom-
men , das deutsch- englische Flottenabkommen
und der Krieg Italien gegen Abessinien : alle
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diese Ereignisse , von denen ein jedes bedeut -
sam genug wäre , neue Umwälzungen hervor »
zurufen , haben das politische Antlitz der Erde
gewandelt .

Und noch befindet sich alles im Fluß . Daher
die vielen Reisen der Staatsoberhäupter und
Minister . Herr Baldwin uni > Herr Eden mö-
gen , wie das neuerdings geschieht, mit allem
Nachdruck erklären , die Politik des Reifens
habe zu nichts geführt , man folle die Politik
in der Hauptstadt machen — die Tatsachen
erweisen sich als stärker , und auch die britischen
Staatsmänner werden das am eigenen Leibe
verspüren . Schon allein Genf sorgt dafür , daß
der reisende Staatsmann eine Dauererschei -
nung unserer Zeit ist.

Für die Staatsoberhäupter und Regiernn -
gen der mittleren Staaten und kleineren Staa -
ten aber wird die Reise , der politische Besuch
geradezu zur Notwendigkeit . Denn diese Staa -
ten werden von den Machtverschiebungen im
Bereich der Großen so sehr betroffen , daß oft
die Sorge um den Fortbestand des Staates
zur Fühlungnahme zwingt . So hören wir jetzt
wieder von einer lebhaften Reisetätigkeit im
Südosten (Besuch des Königs von Rumänien
in Belgrad und angekündigter Besuch Schusch-
niggs in Prag ) .

Jeder , der die Politik der letzten Wochen
aufmerksam verfolgt hat , wird die Notwendig -
keit solcher Besuche begreifen . Wenn England
so sehr seinen Einfluß im östlichen Mittelmeer
verstärken kann , daß Griechenland und die
Türkei sich ihm für eine militärische Aktion
zur Verfügung stellen , und wenn demgemäß
Frankreich , beengt durch seine Verpflichtungen
Italien gegenüber , mehr und mehr in den
Hintergrund tritt , dann müssen sich die Staats -
männer des Balkans fragen , ob nicht auch für
sie eine Reueinstellung geboten erscheint , eine
Neueinstellung , die praktisch ein Hinwegglei -
ten von Frankreich nach England hin wäre .

Und wie ist es mit Oesterreich ? Der italie -
nische Schutz scheint der Wiener Regierung
nicht mehr ganz zu genügen . Wien hat getreu
der Politik der römischen Protokolle die Sank -
tionen gegen Italien abgelehnt . Aber die
Furchtbarkeit der Lage , in der sich Italien
befindet , wird deshalb in Wien nicht über -
sehen . Obwohl die Mehrheit des österreichi -
fchen Volkes — diese Mehrheit , die vor allem
deutsch empfindet — nur eine Politik wünscht ,
nämlich die der Anlehnung an Deutschland
selbst, zieht die Wiener Regierung jede andere
Anlehnung vor . Wenn Italien nicht mehr ze-
nügt , dann muß die Kleine Entente bemüht
werden . Und so besucht ein österreichischer
Bundeskanzler gerade die Regierung des Lan -
des , das bisher von allen am schroffsten sei-
nen Gegensatz zu Oesterreich unterstrichen hat ,
der Tschechoslowakei.

Auch die Ankündigung dieses Besuches be -
weist die allgemeine Unruhe . Glücklich die Völ -
ker , denen eine zielsichere Führung gegeben istl
Glücklich die Völker , bei denen es einen Streit
um das , was das Nützlichste ist , nicht gibt !
Aber wehe den Völkern und Staaten , die jetzt
noch immer nicht wissen , wo sie hingehören , die
den Mut zu wahrer Neutralität oder zur natur -
gewollten Anlehnung nicht aufbringen können u.
zwischen den kämpfenden Kräften hin und her
pendeln I « KT »

Die Nachrichten über eine neue Aktion Bel -
gieus und seines Königshauses zur Beilegung
des italicnisch - abessinischen Streitfalles werden
in Brüssel ans das entschiedenste bestritte «.

Molotow über die Außenpolitik Moskaus
Begründung der Aufrüstung / Verdächtigung Neutschlands , Jasais und Italiens

** o 8 t a n , 18 Jan .
Der Borsitzende des Rates der Volkskom¬

missare , Molotow , hielt vor dem Haupt -
Vollzugsausschuß eine Rede , welche in der
Hauptsache der Begründung der Aus -
rüstnng der Roten Armee galt <wie
gemeldet sind dasür 1986 14 Milliarden Rnbel
vorgesehen ) nnd mit Verdächtigungen
vor allem Deutschlands und Japans
arbeitete , während Italien als Beispiel
für den „ kolonialen Imperialismus der kapi -
talistischen Mächte " überhaupt hingestellt
wnrde .

Ueber Deutschland sagte Molotow n . a . , „daß
die Sowjetregierung die Oerstellung besserer
Beziehungen wünscht als diejenigen , die jetzt
bestehen ." Dies hänge aber auch von der Hal -
tung Teutschlands ab , dem Molotow aggres -
sive Absichten und Erobcrungspläne hinsichtlich
der Sowjetunion , die Ausarbeitung von An -
grisssplänen vorwirft . Deutschland habe zwar
keine gemeinsame Grenze mit Rußland , aber
. .gusgemuntert von einigen ausländischen
Mächten bereite es sich vor , eine herrschende
Stellung an der Ostsee einzunehmen ." Des -
halb sei es besondere Beziehungen mit Polen
eingegangen , das eine genügend große Grenze
mit der Sowjetunion besitze.

Soivohl Japans Austritt ans dem Völker -
buud als auch der Deutschlands wnrde in die -
sem Zusammenhang von dem Redner heran -
gezogen , um die Politik der beiden Mächte zn
verdächtigen . Sie seien rechtzeitig ausgetreten ,
um sich die Hände frei zu machen .

Der Zweck dieser außenpolitischen Anö -
sührnngen wnrde sofort klar , als Molo -
tow daraus die Forderung ableitete , daß
sowohl an den Ost - als auch an den
We st grenzen Sowjetrußlands
die Verteidigung ans die gebührende Höhe

gebracht werden müsse .

„Wir müssen unweigerlich alle hierfür er -
forderlichen materiellen Mittel finden und
müssen deshalb in diesem Jahre den Teil des
Staatshaushalt , der mit der Landesvertei -
digung zusammenhängt , beträchtlich vergrö -
Kern .

Wir ha>beu eine starke Note Armee anfge -
zogen , jetzt müsse » wir noch zäher daran
arbeiten , damit unsere gesamte Armee aus er -
gebenen und ihre Sache bis aufs letzte kirn-
» enden Kämpfern — Flieaern , Artilleristen ,
Chemikern , Tanksführern , Schützen und Kämp -
fern aller anderen notwendigen Waffengat¬
tungen — bestehe . Wir haben für die Befehls -
Haber der Roten Armee persönliche Dienst -
grade eingeführt , um die Bedeutung des süh-
reuden Teiles unserer Armee noch mehr zu
verstärke » und zu heben .

Wir müssen unsere Rote Armee auch kerner -
hin stärken und im Vereine damit jede Mög -
lichkeit ausnützen , um den Frieden zu unter -
stützen und die Werktätigen aller Länder ( ! )
über unsere besondere prinzipielle Linie in
der inte , nationalen Friedenspolitik anszuklä -
ren . ( ! ) "

Ist schon die Erwähnnna der „ Werktätigen
aller Länder " in diesem Zusammenhana be-
merkenswert , so ist es erst recht die anschlie -
ßende Erklärung Molotows , daß der Eintritt
Sowjetrußlands in den Völkerbund keines -
weas zn bedeuten habe , daß fortan kein radi -
kaler grundsätzlicher Unterschied zwischen der
internationalen Politik der Sowjetnnion
und der Politik der kapitalistischen Mächte be -
stehe . Unter ihr bestünden hinsichtlich des „ Kolo -
nialraubs " Italiens kaum grundsätzliche Mei -
nunasverschiedenheiten , sondern lediglich In¬
teressengegensätze .

Nur die Sowjetunion , so rühmte sich Molo -
tow , habe sich im Ostafrika -Konflikt auf einen
besonderen prinzipiellen Standpunkt gestellt ,
dem jeglicher Imperialismus und jegliche
Politik des Kolonialraubes fremd sei . Molo -
tow behauvtete auch unter besonderem Hin -
weis auf die Freundschaft mit der Türkei , daß
keiner der an Sowjetrußland angrenzenden
Staaten Anlaß habe , sich über die Politik
Moskaus zu beunruhigen .

Diese Politik der Sowjetunion , die sie
von anderen Völkerbuudsmitgliedern
trenne , habe außerordentliche internatio -
nale Bedentuna und werde noch große

Früchte tragen .

Die Sowjetunion habe auch ihre Teilnahme
am Völkerbunde ausgenützt . um in der Pra -
ris ihre „prinzipielle Politik in bezug auf
den imperialistischen Angreifer " durchzusüh -
ren . Solche Länder wie Japan und Deutsch -
land , so behauptete Molotow , und jetzt mich
Italien seien entweder schon in den Vorder -
grnnd eines nenen Zusammenstoßes zwischen
dew „ imperialistischen Mächten der ganzen
Welt " hinausgetreten oder sie seien bereit , in
nächster Zukunft hinauszutreten .

„In dieser internationalen Situation "
, er -

klärte Molotow im Tone dunkler Drohung ,
..ist die Beantwortung der Sowjetunion be¬
sonders groß . Wer sich in einen neuen impe -
riglistischen Krieg verwickelt , kgnn sich gnch
noch vor der Verwirklichung seiner Usnrpa -
tionsoläne den Hals brechen Nicht ansge -
schlössen ist . eine derartiae La "e . daß die Hoff -
nnng der imperialistischen Clignen auf die
Passivität der Vokksmassen ( !) im unerwarte¬
ten Anaenblick zusammenbrechen könnte , wie
«>a rittch schon früher *» ae ' cheben pflegte . Uns
Bolschewiken e5 nicht schwer , ein derartiges
Streben der Volksmassen zu verstehen .

" ( !)

Köni " l7 „ rol von Nnmänien nnd der Thron -
k" laer Michael belnchten am Sonntag den
^ rinzr -' aenten Panl ank SMoß Dedinie bei
Rel - ^ad i«n einem ^ «" dan ^ klna nnd k^ Wctt
<t «t -5 ?nnt » - um Mitternacht wieder nach Bu -
karrst zurück .

Schuschmgg sucht Hilfe in Prag
Die Beziehungen zum Völkerbund — Die

Habsburger Frage
( !) Prag . 13. Jan .

Die gesamte tschechische Presse beschäftigt sich
eingehend mit den ; bevorstehenden Besuch des
österreichischen Bundeskanzlers , wobei ein Teil
der Blätter behauptet , daß die Reise Hamich -

niggs nach Prag keine besondere « Folgen
nnd insbesondere keinen politischen Vertrag
nach sich ziehen würde . Demgegenüber bringt
der der tschechischen Agrarpartei nahestehende
„Vecer "

, der auch der jetzige Außenminister
der Tschechoslowakei , Ministerpräsident Dr .
Hodza , angehört , die Ansicht zum Ausdruck ,
daß Schuschnigg in Prag tatsächlich sehr wich -
tige Gespräche führen werde .

„Der österreichische Bundeskanzler "
, so be -

hanptet das Blatt , „wird nicht « « r vom
Staatspräsidenten B e u e s ch und vom Mi -
nisterpräsidenten und gegenwärtigen Außeu -

minister Dr . Hodza empfangen werden , son «
dern auch Kardinal Kasper besuchen »
was bei derartigen Anlässen nicht gerade üb »
lich ist . Oesterreich wünscht seine Selbständig -
keit nnd s u ch t H i l s e dafür i n P r a g.
Prag soll die Brücke sür Oesterreich zum Völ -
kerb und sein , der wegen Oesterreich, ? Hal -

tung in den Sanktionssragen etwas verstimmt
ist . Dadurch ist die A u n ä h e r u n g a u die
Tschechoslowakei notwendig geworden .
Es besteht kein Zweifel darüber , daß Schnsch -

nigg in Prag auch über die Rückkehr der
Habsburger sprechen wird .

"

Das tschechische Blatt glaubt in diesem Zu -

sammenkang an angebliche „Ansdchnungs -

pläne Deutschlands " . Es ist bekannt , daß
der Vatikan die österreichische Unabhängig -
keit wünscht und daß er auch der Habsburger
Restauration geneigt sei . Auch in Ungarn er -
warte mgn dgs Ergebnis der Reise mit Span -

nung . Auch dieser Staat habe Grund , einen
Weg zu suchen , um sich mit dem Völkerbund
besser zu stellen .

Der „Vecer " kommt zu dem Schluß , daß im
Interesse der Tschechoslowakei nicht
die Frage ausgeworfen werden dürfe , ob
Oesterreich schwarz , rot , weiß oder gelb sei.
Die Tschechoslowakei habe viele gemetnsame
Interessen und Sdrge » mit Oesterreich .

Italiens Schwierigkeiten in Südtirol
Neue englische Berichte über angebliche Vorkommnisse

# London , 13 . Jan .

Trotz der scharfen italienischen Dementie -
rnng der englischen Meldungen über angeb -
liche Vorkommnisse in Südtirol ver -
össentlicht der „Evening Standard " in großer
Ansmachnng einen Bericht seines Sonder -
korrespondenten Griee aus Innsbruck ,
in dem u . a . gesagt wird , daß die Zahl der
Männer , die sich der Dienstleistung in
Abessinien durch die Flucht nach O e st e r -
reich entziehen , wachse .

Der Berichterstatter hat , wie er angibt , viele
in der Nähe der italienischen Grenze gelegene
Dörfer und Städte von Nordtirol besucht und
veröffentlicht einen Teil der Aussagen der
Deserteure , die unter schwierigen Umständen
über die schneebedeckten Alpenketten geflüchtet
sind . Die italienischen Grenzdörfer seien mit
Soldaten und bewaffneter Polizei gefüllt . Be -
sonders scharf fei die Kontrolle am Brenner -
paß . Seit dem Ausbruch des Krieges hätten
sich insgesamt mehr als 10 000 Deserteure bei
den Nothilseverbänden gemeldet , was ans den

Listen der Verbände klar hervorgehe .

psorzheimer Kunstbrief
Theater , Musik und Kunstausstellung

Das Psorzheimer Stadttheater hat letzte
Woche eine bemerkenswerte Erstausführung
erlebt . Es führte das Schauspiel des jungen
Schweizer Dramatikers Cäsar von Arx „Der
Verrat von Novara " auf . ein eindrucksvolles ,
karges , heimatverwurzeltes Stück . Es handelt
von der Schweizer Vergangenheit , von de»
Kriegshändeln um 1500. Ein Urner Bauer
verrät einen Mailänder Herzoa an die Fran -
zosen , um mit dem Judaslohn seinen Hof zu
retten . Der Hof verfällt aber zur Strafe für
den Verrat dem Staat nnd seine Frau betrügt
ihn , während er durch Selbstaufopferung den
Verrat sühnen und ihr den Hof wieder ver -
schaffen will . Es bleibt das Kind , dem der Hos
dann überlassen wird . Im dritten Auszug
ballt sich die ganze Spannung und Leiden -

schast des eigenwilligen , starken Dramas zu -

sammen und verhilft ihm zu stärkster Wir -

kung . Die Aufführuna unter der Spielleitung
des Intendanten Ralf Ebersperg war ausge -

zeichnet : sie sand ehrlichen Beifall . — Ein sehr
schöner Erfola für das Stadttheater war auch
seine „ Weihnachtöoperette " von Joh . Strauß

„Die Tänzerin Fanny Elßler ", die schon zahl¬
reiche Wiederholungen erlebte und nicht so
leicht vom Spielplan verschwinden wird . Die
Operette des Wiener Walzerkönigs hat
3» Jahre im Verborgenen geschlummert . Das
Nachlaßwerk stellt eine der stärksten Schöpsuu -

gen Strauß ' dar . Mau ist fast aeueigt , ihre
geistvolle , mitreißende Musik über die ein
wenig abgespielte der „Fledermaus " zu stel -

len . Kein Wunder , daß die Aufführung ein
durchschlagender Erfolg wurde , in der vor
allem die sympathische Erstsängerin L?sl
Stammberger in der Titelrolle Triumphe
feierte . Das Theaterorchester unter Hans
Legers Leitung , das die Rundfunkhörer von
seinen wöchentlichen Nachmittagskonzerlen
kennen und schätzen , schwelgt bei der Herr -

lichen Operette im Rhythmus Straußscher
Melodien und Hilst mit zu dem großen Er -

folg . — Für diese Woche hat sich das Stadt -
theater zwei Erstaufführungen vorgenommen .
Am Donnerstaa wird die Oper sich an Gui -
seppe Verdis „Rigoletto " heranwagen : mit
Spannung sieht man dieser Aufführung ent -
gegen . Am Freitag folgt dgs bekannte Lust -
" <el „ Christa , ich erwarte dich" von Alfred

Möller und Hans Lorenz . — Außerdem er -
freut man sich znr Keit noch an den Wieder -
holungen der sehr erfolgreichen politisch - saty -
rischen Komödie von Dietrich Loders „Die
Eule aus Athen ."

Eine wertvolle Konzertreihe wurde durch
den allzeit rühriaen Mnsikverein in letzter
Woche veranstaltet . Er hatte das berühmte
Stroß -Ouartett aus München mit Pros . W
Stroß und Prof . Wolfg . Rnoff für drei
Abende verpflichtet , an denen Beethovens
sämtliche Violinsonaten aufgeführt wurden .
Die Ausführung war ein ungewöhnlicher
musikalischer Genuß . Die Pforzheimer Musik -
freunde waren erfreulich zahlreich zu den
Abenden erschienen . Starker , stürmischer Bei -
fall dankte den Künstlern , die in ihrem voll -
endeten Zusammenspiel bei der schlichten und
vornehmen Ausfassuna Beethovenfcher Musik
die hochgespannten Erwartungen der Zu -
Hörer voll erfüllten . Am Sonntaa erfreute das
Stroß - Ouartett die Mufikvercinsmitglieder
noch in einer musikalischen Morgenfeier im
Hotel Ruf .

Der Kuustgewerbeverei » hat seine Aus -
stelluuasreihe im neuen Jahr mit einer inter -
essanten Schau eröffnet , die am Sonntag im
.
'tndustrichaus beaann . Sie zeigt „Schliff und
Schnitt in GlaS und Stein .

" Für die Schmuck -
stadt bietet die Ausstellung besonders wert -
volle Anreannaen , gehört doch die Kunst ,
Gläser . Edelsteine und Halbedelsteine zu fchlei -
fen , eng zu der Kunst des Goldschmieds uud
Juweliers . Die reichhaltige Ausstellung , die
einen umfassenden Ueberblick dieses Kunst -
zweiaes bietet , besteht im wesentlichen aus
Arbeiten aus Pforzbeimer Sammlungen , aus
Sammtunaen von Idar - Oberstein und von
der GlaSabteilung der Staatlichen Kunst¬
gewerbeschule in Stuttgart . Der Leiter dieser

Abteilung . Prof . von Eiss . ist mit vielen eige -
nen Arbeiten vertreten . Er wird Mitte Ja -
nuar auch einen Vortraa halten . wl .

Die Fachschast Volksmusik in der Reichs -
musikkammer hat mit Wirkung vom 1 . Ja -
nuar 1936 das Gebiet Südwestdeutschlaud ent -
sprechend der Orggnisation der Arbeitsämter
zu einer einheitlichen Landschaft zusammen -
gefaßt . Der neugegründeten Landschaft Süd -
Westdeutschland , die unter Führung von Re-
gierungsrat Hillburger , Stuttgart , steht , ge -
hören die Gaue Württemberg - Hohenzollern
und Baden an . Mit der Leitung des Gaues
Württemberg - Hoheuzollern wurde Gustav
« chwarzwälder in Heidenheim betraut . Die
Leitung des Gaues Baden liegt in den Hän -
den von Musikdirektor Kromer , Freiburg im
Breisgau .

lGravliische Werkstätten M .1

ftttftrento Männer des deutschen Kulturlebens

- laatsichaiiivicler Eugen « löpfer . Mitglied des
Reichslultursenats .

Ueber die Meuterei unter den Truppen des
für Abessinien bestimmten Alpini - Regimeutes
berichtet der Sonderkorrespondent über eine
Unterhaltung mit einer Persönlichkeit , die für
die Verhinderung weiterer Schwierigkeiten
verantwortlich sei . Der Zwischenfall habe sich
i » der Kaserne in Meran zugetragen . In der
Nacht vor ihrem Transport hätten die Leute
ihren Offizieren den Gehorsam verweigert
und den größten Teil der Einrichtung der Ka -
serne zertrümmert . Nach Unterdrückung der
Revolte seien drei Mann in Hast behalten
worden , deren Schicksal nicht bekannt sei : die
anderen seien entwaffnet und ohne Gewehre
oder Munition zum Zuge befördert worden .

Der Berichterstatter gibt anschließend eine
Unterredung mit Professor Dr . Reut - Nieolussi
wieder , der an den Arbeiten der Nothilsever -
bände hervorragend beteiligt sei . Dr . Reut
habe u . a . erklärt , daß seit Kriegsbeginn 1700
deutschsprechende Deserteure ldiese Zahl wi -

Verspricht jedoch der obigen von 10 000 ) die
Grenze überschritten hätten . Kürzlich sei eine
vollständige italienische Abteilung mit Maschi¬
nengewehren und Gewehren in einem Torf in
Nordtirol eingetroffen , wo sie sich bei der
Polizei gemeldet hätte . Bei dem Abtransport
der eingezogenen Reserveoffiziere sei es auf
allen Stationen zu Störungen gekommen , in
deren Verlauf viele Verhaftungen vorgenom -
men worden seien .

*
Die Meldungen über Meutereien bei der

Abreise von Truppeu aus Tüdtirol werde »
von zuständiger italienischer Seite erneut be -
stritten . Die Zahl der Fahnenflüchtige « sei sür
die ganze Zeit gering und solle in den nächste «
Tagen bekanntgegeben werden .

Die Lage aus dem Kriegsschauplatz

Die Kämpfe im Norden
® Addis Abeba , 18. Jan .

Die Einnahme von Mafalle durch abessinische
Truppen ist noch » icht bestätigt worden . Ge¬
rüchten nach ist noch eine große Schlacht um
Makalle im Gange . Auch im Gebiet um Aksum
sollen lebhafte Kämpfe begonnen haben . Di «
italienischen Bombenflieger haben ihre Tätig -
keit wieder aufgenommen . Sie haben an der
Nordfront Dabat mehrmals bombardiert . Au
der Südfront herrscht bis auf den Abschnitt
von Dolo völlige Ruhe .

Addis Abeba steht heute im Zeichen der
Trauerfeier für den schwedischen Arzt Lund «
ström , der bei der Bombardieruna der fchwe-
dischen Feldambulanz tödlich verletzt worden
war . In der schwedischen Kirche fand ein
Trauergottesdienst statt , an dem die kaiser «
liche Familie und die Mitglieder der Regie¬
rung sowie das aesamte diplomatische Korps
teilnahmen .

Der italienische Heeresbericht
— Rom . 13 . Jan .

Der italienische Herresbericht Nr . 95 vom
Montag besagt : „Die Luftwaffe hat in der
Danakil - Provinz in der Gegend von Teru
Erkundungsflüge ausgeführt . Auf dem übri -
gen Teil der Eritrea - Frout Patrouillentätig¬
keit ."

I r
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Auf der Suche
nach den Schätzen der Erde

Oer große Zauberer
Niemand weih , wie viele Wilde eigentlich

auf Malaita leben . Ungleich mehr jedenfalls ,
als 300 Kanaken und drei Weiße zurückdrän -
gen können . Blieb also Harrows zu besuchen .
Sein Laden und das Wellblechhaus waren
verludert . Kein Handel mehr , keine Hoff -
nuna . Groß , hager . flackernde Augen in einem
verwüsteten °Gesicht kam uns der weißhaarige
Harrows entgegen . Gruß , der wie ein Fluch
klang . Und ganz ohne Einleitung , ganz plötz -
lich fragte er dann , ob Vierchsen Perlen tau -
schen wolle . Jeder Händler der Südsee han -
delt aucti mit Perlen . Er kommt meist nicht
weit . Harrows aber schien Glück zu haben .
Er wollte eine Schnur zusammenbringen , bevor
er Malaita verließ . Eine Schnur zusammen -
bringen ist unmenschlich schwer auf einer ein -
famen Insel . Hunderttausende Exemplare
gehen durch die Hände der großen europäischen
Händler , und nur durch diese Masse gelingt
es ihnen , gleichartige , gleichfarbige , in der
Größe zueinanderftimmende Perlen zu Ketten
zusammenzufügen . So sind zusammenpassende
Perlen doppelt soviel wert wie einzelne .

Harrows schloß ein altes Safe auf . brachte
Kartons und alte Konservenbüchsen voll Per -
len . Vierchsen ließ aus einem Säckchen eben -
falls ein paar auf seine slache Hand rollen
Zwei von denen wollte Harrows unbedingt
haben . Ohne Geld . Aber gegen zwei doppelt
so große andere . Es waren große Berloaues ,
ovale Perlen also . Ungleich mehr wert als
die . die er tauschen sollte . Vierchsen aber konnte
sich nicht entscheiden . Immer wieder prüste er
sie. immer wieder roch er er an ihnen . Waren
diese Perlen krank ? Schließlich nahm sie
Vierchsen .

Und diese Perlen sollten das Geheimnis von
Malaita lösen . Mein Freund war sehr schweig -
sam an jenem Abend . Wir saßen auf der Ver -
anda von Biggers , der sich auf seinem Bett
laut aufschreiend im Fieber wälzte , sich hoch-
warf nnd wie ein wildes Tier tobte . Wenn
er erschöpft still lag . erfüllte ein unaufhörliches
fernes Rauschen die Luft . Brandung draußen
am Riff oder das Wogen der Kaorifichten ?

Die Berge im Innern von Malaita sind in
dichte Nebel gehüllt . Dann prasselt plötzlich
schwerer Regen nieder . Vierchsen geht auf
und ab , starrt lang in den dunklen Vorhang
des niederpeitschenden Wassers .

„Wo hat Harrows nur diese selten großen
Perlen her ? " murmelt er immer wieder . Immer
wieder nimmt er die Berloques aus seinem
Leberbeutel herüber : einen ganz eigenartigen ,
fettigranzigen Geruch haben sie. Seit Jahr -
zehnten schon sind die Perlenbänke Mataitas
erschöpft .

Und der Geruch ?
Drei Nächte lang ließen wir das Haus des

weißen Händlers nicht aus den Augen . In
der vierten folgten wir ihm lautlos , als er
einen kaum erkennbaren Pfad in die Dschun -
gel einschlug .

Stundenlanges Nachschleichen . Alle Nerven
gespannt , ewig in Gefahr , von ihm gesehen zu

werden oder seine Spur zu verlieren , folgen
wir Harrows . Stunden in einem Urwald voll
Kannibalen , und bann hörten wir den dunklen
Laut großer Tam - Tams . . . Immer lauter
wird das Trommeln . Gestern waren wieder
drei Kanaken verschwunden . Die Musik , die
wir hören , ist wohl der Beginn des Festes , bei
dem sie gefressen werden .

Ganz plötzlich lichtet sich jetzt der Urwald .
Der Pfad ist verschwunden . Harrows tritt
unter eine Horde nackter Wilder , die um aroße
Feuer tanzen . Ein Riesen - Papna tritt auf den
weißen Händler zu . hockt sich mit ihm an ein
kleines Feuer , das abseits brannte . Sie
schreien auseinander ein , damit sie den Lärm
des Tam - Tams übertönen , und so versteht
Vierchsen viel von dem . was Harrows mit
Boraki . dem großen Zauberer . spricht .

Es war das grausigste Palaver , dessen Zeuge
ich je wurde . Gespeert liegen drei Kanaken '

um das Feuer . Tanz nackter schwarzer Krie -
ger . Wilde Augen , flackernder Feuerschein .
Das Grausigste aber ist das Gesicht Harrows ,
der auf ein Idol starrt , einen schwarzen , pri -
mitiv geschnitzten Holzblock , der zwischen ihm
und Boraki steht . Altes , morsches Holz , über
und über mit Fett und Oel beschmiert und
über und über mit Ketten weißleuchtender
Perlen behängt . Harrows gibt dem Medizin -
mann eine Handvoll eines weißen Pulvers ,
das wie Salz aussieht . Boraki steckt es in
eine Tasche , die er um die Hüfte trägt . Er
bekommt eine Handvoll eines anderen weißen
Pulvers , und das kommt in ein anderes Fach
des Gürtels . Jetzt hebt Geschrei an , jetzt be -
ginnt ein alter Mann wild auf Boraki einzu -
reden , ein alter Papua mit allen Zeichen hoher
Würden , der Hänptlinq sicher , streitet mit dem
Zauberer . Zivei Lager bilden sich. Speere
werden gehoben .

(Schluß folgt .)

(Deutsche Presse -Photo -Zentrale . M .)

Olqmpiachronik i « Briefmarken
C' ine Auswahl der markantesten Sondervostwert -
zeichen , die die einzelnen Länder anläßlich der
OIymvia - Weltspiele herausbrachten . Oben : Die
griechische Marke für das Athener Olrnnvia 1896.
2 . Reihe links : Antwerpen 1920 ; rechts : Los Atme »
les 193-2 . 8 . Reihe : Paris 1924 : unten links : Am -
sterdam 1928, nnd schließlich ein Sonderwert der
Deutschen Reichsvost anläßlich der Llmnvia -Winter -

{viele

Japans erste Stromlinienlokomotive lWeltbtld . 2JU

Aus der wichtiasten Eisenbahnlinie Japans , der Tokaido -Linie zwischen Tokio und Osaka , wurde iefet
die erste Stromlinieiilokomotive des Landes in Dienst « stellt . Tie bisher von einem Sonderervreb

in acht Stunden bewältiate Strecke wird nun in sechs Stunden zurückaeleat

^ KurzberichteaufallerWeK̂
ö Ö

hatte , konnte jetzt in der Person des Ajährigen
Juden Arnold Zwirn festgenommen werden .
Zwirn ist geständig . Er will nach einer Aus -
einandersetzung wegen einer Geldforderung
auf das Mädchen mit einem Totschläger ein -
geschlagen haben .

Streikende gegen Arbeitswillige
Nene Unruhen in England

London , 18 . Jan .
In Kettering kam es am Sonntag zu neue »

Streikunrnhen im Zusammenhang mit dem
seit einer Woche befindlichen Streik der
Omnibusaugestellten der Grafschaft Northamp -
ton . Etwa 80 Angestellte hielten sämtliche Er -
satzomnibnsse aus und zerschlugen Fenster -
fcheiben mit Steinen und Stöcken . Ein grö -
ßeres Polizeiaufgebot mußte eingreifen , um
die arbeitswilligen Omnibusführer , die von
den Streikenden bedroht wurden , in Sicherheit
zu bringen .

Juden als Antisemiten
Gaunereien jüdischer rumänischer Mittelschüler

( = ) Bukarest , 13 . Jan .
Der Vorsteher der jüdischen Kultusgemeinde

in Foesani stand seit Neonaten unter dem Ter -
ror einer angeblichen antisemitischen Geheim -
organisation . Junge Burschen , Mittelschüler ,
hatten ihm berichtet , daß sie im Besitz eines
umfangreichen „Planes " seien , der sich gegen
die Juden des Ortes richte . Den Plan könnten
sie gegen einen entsprechenden Betrag aus -
händigen . Auf ihm waren jene jüdischen Ge¬
bäude eingezeichnet worden , die angeblich in
die Luft gesprengt werden sollten . Auch „Mu <
uitious - und Sprengmittellager " waren auf -
geführt . Es stellte sich im Verlauf der Polizei -
lichen Ermittlungen nicht nur heraus , daß der
angebliche Plan und die angebliche Geheim -
organisation Erfindungen der Jungen zum
Zweck der Erpressung waren , sondern daß die
„besorgten " Mittelschüler auch noch selbst In -
den sind .

Millionen -Llnterschlagungen
in Rußland

Zwei Sowjetbeamte znm Tode vernrteilt
* * Moskau , 13 . Jan .

In Swerdlowsk , früher Jekaterinburg ,
wurde ein Unterschlagnngsfall aufgedeckt , der
großes Aufsehen erregt . Es handelt sich um
zwei Beamte des Pelztrustes , die es fertig -
gebracht haben , nicht weniger als 1255 000
Rubel staatliche Gelder an sich zu bringe » .
Die Sowjetbeamten lebten auf großem Fuß ,
machten iviederholt Badereisen nnd veranstal -
teten Festgelage und andere „proletarische "

Vergnügungen . Das Gericht verurteilte beide
zum Tode durch Erschießen .

Ans dem japanischen Dampfer „Asama
Maru " wurden in Kobe 225 Kilo Opinm be -
schlagnahmt . Zwei Matrosen wurden sestge -
nommen . Der Dampfer war aus San Fran -
zisko eingetroffen .

München in tiefem Schnee
Ziegen » nd Hochwasser im Allgäu

) : ( München , 13. Jan .
Der beteits gemeldete starke Schneefall in

München wird als einer der größten eines
einzelnen Tages seit langen Jahren bezeich -
net . Die tief im Schnee steckende Stadt bot
am Montagmorgen ein phantastisches Bild . In
der Nacht war es mit Mühe gelungen , durch
Schneepflüge die Fahrbahnen frei zu . machen ,
dagegen ist die Räumung der (vehbahnen nur
allmählich möglich , an denen sich die Schnee -
massen zu wahren Bergen auftürmten . Bös
sieht es in den Anlagen aus . Viele Aeste lie -
gen umher . Hier und dort sind große Bänme
entwurzelt worden .

Im Allgäu hat es dagegen den ganzen
Sonntag über geregnet . Oberstdorf meldete
noch am Montag früh Regen bis zu 1200 Me -
ter Höhe . Jmmenstadt meldete von Sonntag
früh bis Montag früh Regen mit einer Nie -
derfchlagsmenge von 85,5 Millimeter . Diese
ungeheure Regenmasse hat ein gewaltiges An -
steigen der Jller zur Folge . Die Felder sind
auf weitere Strecken überflutet . In Füssen
hat es am Sonntag zwar einen halben Meter
Schnee gegeben , am Montag früh regnete es
jedoch in Strömen . Der Lech ist um eineinhalb
Meter gestiegen .

Die riesigen Schneefälle am Sonntag haben
auch in Augsburg beträchtlichen Schaden an -
gerichtet .

Zigeuner
als Devisenschieber und Mörder

Mehrere Zigeuner mit hohen Devisenbeträge «
geflüchtet

) : ) Frankfurt a . M ., 13 . Jan .
Durch Auseinandersetzungen bei einer

Wirtshausschlägerei zwischen Zigeunern
wurde die Polizei auf einen noch nicht auf -
geklärten Mord aufmerksam , der vor etwa
einem Jahr in Wesermünde geschah . Als
Täter kommt der 28jährige Zigeuner Roja
Korpatsch in Frage , der geflüchtet ist . Die
weiteren polizeilichen Feststellungen ergaben ,
daß sich ein großer Teil der Zigeuner in
Deutschland als Devisenschieber betätigt . In
einem Wohnwagen konnte neben anderen De -
vifen ein Betrag von 1200 Gold - Dollars be -
schlagnahmt werden . Leider gelang es mehre -
ren Zigeunern , vor Eingreisen der Polizei
mit größeren Devisenbeträgen — man spricht
von mehreren hunderttausend Mark — das
Weite zu suchen . So wird nach den Zigeunern
Bitschi Rebstock . 20 Jahre alt . und Josef Reb -
stock , 27 Jahre alt und zu Hannover geboren ,
gefahndet . An alle Polizei - u . Zollfahndungs -
stellen ergeht das Ersuchen , jeden Zigeuner
sofort zur nächsten Polizeistation zu bringen ,
und ihn dort eingehend zu durchsuchen .ck

Der Mörder , der in der Nacht zum IS . De -
zember 1335 die 30jährige Johanna Schiele in
der Puttkammer -Straße in Berlin ermordet

Zm Wirbelsturm gesunken
Amerikanischer Frachtdampfer mit »4 Man «

untergegangen
O Nenyork , 18. Jan .

Wie der Küstenwachtdienst in A st o r i a im
Staate Oregon meldet , ist der 3500 Tonne »
große amerikanische Frachtdampfer „Iowa "

mit 84 Mann au Boro während eines
schwere « Wirbel st armes an der « ord »
pazifischen Küste nntergegangen . Der
Dampfer zerschellte ans den Klippen in
der Mündnng des Col « mbiafl « sses . Die
Küstenwächter mußten , ohne helfe « zu könne « ,
mit ansehe « , wie die haushohe Brandung
Stück um Stück des Frachters wegriß , bis nach
zwei Stunden der letzte Mast verschwunden
war ? Hilfe war bei dem hohen Seegang « « -
möglich .

Man fürchtet , baß noch zwei bisher vermißte
Schiffe dem Wirbelsturm zum Opfer gefallen
sind .

Mutter mit acht Kindern verbrannt
Entsetzliches Brandnnglück i» England

London . 13. Ja ».
Ein Brandunglück , dem eine Mntter

und ihre acht Kinder znm Opfer
fielen , ereignete sich am Montag früh in
dem Städtchen Tqldesley in der Gras -
fchaft Lande « st er .

Aus bisher ungeklärter Ursache brach in
den frühen Morgenstunden in einem im
Arbeiterviertel der Stadt gelegenen Häuschen ,
das der Bergmann Tyrer mit seiner Familie
bewohnte , ein Feuer aus . das in kurzer Zeit
das kleine Anwesen in lodernde Flammen
hüllte . Später barg die Feuerwehr die neun
Todesopfer aus den Trümmern der Brand -
stätte .

DreifachesTodesurteil inWarschau
Das Ende des Prozesses um den Mordanschlag

aus Pieracki
) ! ( Warschau , 18. Jan .

In dem am 12. November begonnenen Pro -
zeß gegen die 12 Mitglieder der geheimen
ukrainischen nationalistischen Terrororgani -
sation OUR wegen der Ermordung des pol -
Nischen Innenministers Pieracki ist Montag -
mittag das Urteil verkündet worden . Die drei
Hauptangeklagten wurden znm Tode ver -
urteilt . Die Todesstrafe wird jedoch auf
Grund des kürzlich erlassenen Begnadigung ? -
gesetzes in lebenslängliche Gefängnisstrafe um -
gewandelt . Von den übrigen Angeklagten er -
hielten zwei lebenslängliches Gefängnis , vier
weitere Angeklagte je 15 Jahre Gefängnis .

Schwere Explosionen in Japan
Pulverfabrik in die Lust geflogen

® Tokio . 13. Jan .
Bei F « j« i , nordwestlich von Magoja , er -

eignete sich auf der Eisenbahn eine schwere
Benzinexplosion . Zwei Eisenbahnwagen wur -
den zerstört . Dabei wurden 4 Personen getötet
und 20 schwer verletzt , darunter einige Schul -
linder . Da man vermutet , baß der Brennstoff
sich im Gepäck eines Reifenden befand , wur »
den alle Fahrgäste verhaftet .

In Miajafaki auf der Insel Kinschiu gingen
drei Gebäude einer Pulverfabrik in die Luft .
Bisher wurden IS Tote geborgen . Die Ursache
des Unglücks ist noch unbekannt .

Südländisches Temperament
Fünf Tote bei mexikanische « Wahle «

O Mexiko , 18. Jan .
Am Sonntag kam es in Tepijnlapa im süd -

mexikanischen Staat Tabasco bei den Vorwah «
len , die die nationalrevolutionäre Partei zur
Aufstellung ihrer Kandidaten für die kommen «
den Wahlen veranstaltete , zu schweren Zusam »
menstößen , wobei fünf Personen getötet wnr -
den . Vier Personen wurden verletzt , darunter
eine lebensgefährlich .

Kleine Chronik
In der „Deutschen Justiz " werden die Na -

men der Justizbeamte « bekanntgegeben , die
auf Grund des Reichsbürgergesetzes in den
Ruhestand getreten sind . Danach sind ausge -
schieden : bei den Oberlandesgerichten 28 Rich -
ter , bei den Landgerichten 72 und bei den
Amtsgerichten 91 ; ferner zwei Staatsanwalt¬
schaftsräte und ein Oberamtsanwalt .

Das Berliner Schwurgericht verurteilte am
Samstag den 44jährigen Helmuth Bnß , den
Schwager des berüchtigten früheren Berliner
Polizeivizepräsidenten Dr . Bernhard Weiß ,
wegen Anstiftung zum Meineid unter Ein -
beziehnng einer bereits verwirkten Strafe zu
einer Gesamtstrafe von vier Jahre « sechs Mo -
« ate « Z « chtha «s .

In Dublin kam es am Samstag zu einem
schweren Zusammenstoß zwischen Kommuni -
sten und Katholiken , als Mitglieder der katho -
tischen Jugendorganisationen eine kommuni¬
stische Versammlung zu stören versuchten . Es
kam zu einer heftigen Schlägerei . Mehrere
junge Leute mußten ins Krankenhaus ge»
bracht werden .
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Otuttur und « Schrifttum
Gib Eltern , was du kannst .
Und gern und bis ins Grab !
Tu schenkest nicht , du trägst
Nur alte Schulden ab . S t u r m .

Oie „Gummilinse"
Es ist ein alter Wunsch vieler Besitzer eine ?

Schmalfilmgerätes , von einem festen Auf -
nahmestandpunkt aus eine Aufnahme mit ver -
schieden ? « Bildwinkeln machen zu können , um
so den jeweils günstigsten Ausschnitt zu be-
kommen . Im Gegensatz zum photographischen
Bild , das man nachträglich nach Belieben be -
schneiden kann , muh man das Filmbild ver -
wenden , wie es ist. Eine unschöne Einstellung ,ein unvorteilhafter Bildausschnitt ist Nachtrag -
lich nicht mehr zu verbessern . Oft aber ergeben
sich Aufnahmegelegenheiten , die man , wenn
man auf eine Aufnahme nicht verzichten will ,eben „mitnimmt "

, um sie hinterher mit wenig
Befriedigung auf der Leinwand zu sehen . Da
schafft jetzt eine neue Erfindung , der Trans -
fokator , Abhilfe , der von einer Berliner Groß -
firma als Zusatzoptik entwickelt worden ist .
Sein Oessnungsverhältnis ist 1 : 2,8 , also eben -
so groß wie das der Kamera . Der Trans -
fokator , den man auch „Gummilinse " genannt
hat , ermöglicht es , von einem bestimmten Auf -
nahmestandpunkt aus mit ein und demselben
Objektiv verschiedene ^ ildausfchnitte eiuzustel -
len . Die Bezeichnung „Gummilinse " ist da -
durch entstanden , daß sich mit Hilfe deS Trans -
sokators die Brennweite im Gegensatz zu der
festen Brenniveite von 2 cm in 1,5 bis 3 em
verändern läßt . Das bedeutet , daß der auf -
genommene Gegenstand im letzteren Falle
doppelt so groß abgebildet wird als im erste -
ren . Ter Abbildunasmai - stab ändert sich also
wie 2 : 1 . Innerhalb dieser großen Grenzen
wird es immer möglich sein , einen harmoni -
fchen Bildausschnitt zu erzielen . Der Trans -
fokator läßt aber noch eine Reihe anderer be -
merkenswerter Möglichkeiten zu . So kann
man z . B . entfernte Gegenstände heranholen
und größer abbilden , als dies ohne Trans -
fokator möglich wäre .

Das hat Bedeutung z . B . im Gebirge , wo
man wegen der Bodenverhältnisse oft nicht
nahe genug an den zu filmenden Gegenstand
herankommen kann , oder an der See , wenn
man einen weit draußen fahrenden Dampfer
„heranholen " will . Tie neue Erfindung wirkt
hier also wie ein Teleobjektiv . Im entgegen -
gesetzten Falle , bei Einstellung auf 1,8 cm
Brennweite , hat der Trausfokator Weit -
winkelwirkung . d . h . man bringt mehr auf
das Bild , als man ohne Zusatzoptik erreichen
könnte . Wie wertvoll das sein kann , wird man
erkennen , wenn man durch Mauern , Zäune
und dergleichen gehindert ist . weiter zurück -
zutreten , wenn man also keinen genügenden
Abstand vom auszunehmenden Gegenstand er -
reichen kann . Ohne Transsokator müßte man
sich in diesem Falle mit häßlich angeschnittenen
Bildern begnügen . Besonders anregend ist
die sogenannte Fahrausnahme . Sie entsteht ,
wenn mon die Brennweite während der Auf -
nähme allmählich ändert . Es entsteht dann der
Eindruck , als ob sich der gefilmte Gegenstand
auf den Beschauer zu bewegt oder von ihm ab
bewegt . Die Wirkung ist stets verblüffend
und mit keinem anderen Mittel auf so eiu -
fache Weise zu erzielen . Bei dem Transsokator
kann man also mit einem einzigen Objektiv
die gleichen Aufnahmen machen , die sich sonst
nur mit mehreren Objektiven verschiedener
Brennweite oder unter Zuhilfenahme eines
Kamerawagens herstellen lassen . d .

Hexenmeister Schnee / **"" Srau
Was ist eigentlich „Schnee " ?

Die Schneeflocken gehören zn den prächtig
sten „Kunftsormen der Natur " . Betrachtet man
sie unter dem Mikroskop , so sieht man , daß
sich jede einzelne Flocke aus einer größeren
Anzahl mannigfach gestalteter Schneekriställ -
chen zusammensetzt , von denen kaum zwei
einander völlig gleichen . Die Wissenschaftler ,die sich mit dem Studium dieser zarten Ge -
bilde befaßt haben , konnten feststellen , daß es
mehrere Hundert verschiedene Schneekriställ -
formen gibt , manche mehr von langgestreckter ,
nadelartiger , manche von flacher , tafelartiger
Gestalt . Indes hält keineswegs jede Schnee -
flocke diese Sternchen in ihrer vollkommen
regelmäßigen , gleichmäßig ausgebildeten Form .
Unter bestimmten Umständen , vor allem bei
sehr feuchter Luft , bilden sich die Schneekri -
stalle so rasch und in solcher Menge , daß sie
garnicht dazu kommen , ihre Gestalt frei für
sich auszubilden : sie verwachsen dann oft in
großer Zahl miteinander zu sogenannten
,)Schncesternen "

. Bei mildem Wetter — gele -
gentlich sind schon Schneefälle bei zehn Grad
Wärme beobachtet worden ! — schmilzt oft ein
Teil der Kriställchen wieder und das ent -
stehende Schmelzwasser dient als Bindemittel
für die übrigen , so daß große , weiche Flok -
ken entstehen .

Es wäre ein Irrtum , aus der Tatsache , daß
es im Sommer regnet , im Winter dagegen
schneit , schließen zu wollen , Schnee sei gewis -
sermaßen „gefrorener Regen " . Gewiß können
Regentropfen gefrieren , aber was ' dabei ent -
steht , ist nicht « chnee , sondern der sogenannte
„Eisregen " , bei dem kleine durchsichtige Eis -
körnchen zur Erde fallen . Schnee dagegen bil -
det sich nicht aus Wassertropfen , sondern direkt
aus dem Wafferdampf , der in der Luft ent -
halten ist .

Die Farbe frisch gefallenen Schnees ist be -
kanntlich ein blendendes , ein wenig ins bläu -
liche spielendes Weiß . Der Schnee allerdings ,
der in der Nähe unserer Großstädte fällt , be -
swt diese makellose Reinheit nicht mehr .
Alles , was in der Lnft an Staub , an Ruß , an
Bakterien usw . schwebte , hat er nämlich mit
sich genommen : selten ist daher — vor allem
in indnstriereichen Gegenden — die Lnft so
rein wie nach ausgiebigen Schneefällen .

Bunten Schnee gibt es auch.
In den nördlichen Gegenden der Erde , aber

auch im Hochgebirge , findet man manchmal
Schnee , der nicht nur an der Oberfläche , son -
dern auch noch ein Stück in die Tiefe hinein
blutrot gefärbt ist . Die Menschen früherer
Zeiten sahen in diesem „Blutschnee " ein Bor -
zeichen kommender Katastrovhen — aber die
weniger „romantische " Wissenschaft unserer
Tage hat festgestellt , daß ein lebendiges Wesen
die Ursache dieser seltsamen Erscheinung ist.
Es handelt sich um eine mikroskopisch rote
Alge , die sich im Schnee in geivaltigen Men -
aen entwickeln kann und ihm dann ihre
Farbe verleiht . Eine andere 31 rt von „Blut -
schnee" kommt bisweilen in den Alpen vor .
In diesem Falle stammt die rote Farbe aller -
dings nicht von Lebewesen , sondern von sei -
» cm roten Staube . In letzter Zeit hat die
Wissenschaft nachgewiesen , daß dieser Staub
aus der Sahara kommt , in großer Höhe mit
den Luftströmungen uordivärts transportiert
und besonders häufig in hohen Gebirgen ab -
gesetzt wird . Die Medizin hat übrigen ? vor
kurzem entdeckt , daß in diesem Staube Stoffe

ihre Veiten schüttelt . . .
enthalten sind , die sich ganz hervorragend
günstig aus die Heilung der Tuberkulose aus -
wirken : die besondere Wirkung des Höhen -
klimas von Davos ist anscheinend sehr wef : nt -
lich diesem Saharastaub mit zuzuschreiben .

Schnee — ein Kälteschutz .
Jeder ausgiebigere Schneefall hüllt das

Land gleichsam in einen Mantel der Natur .
Denn wie beim Mantel zwischen den Woll -
fasern , so ist beim Schnee zwischen den ein -
zelnen Kriställchen Luft eingeschlossen . Sie ist
das eigentliche Schutzmittel gegen das Ein -
dringen der Kälte . Darum ist der Bauer , der
das „Ausfrieren " seiner Wintersaat fürchtet ,
stets erfreut , wenn Frau Holle ihre Betten
tüchtig schüttelt . Die Temperatur unter einer
Schneedecke beträgt — allerdings mit Aus -
nähme der allerkältesten Zonen der Erde —-
fast stets mehr oder weniger genau uull Grab .
Diese Erscheinung erklärt sich aus der Eigen -
schast des Wassers , beim Gefrieren Wärme ab -
zugeben , während umgekehrt beim Tauen oie
Umgebung sich abkühlt . Erst wenn aller
Schnee geschmolzen ist , kann daher die Tem -
peratnr des Bodens wesentlich über Null
Grad steigen : auf der anderen Seite können
sich Frostgrade nnter einer Schneedecke erst
einstellen , wenn in ihr auch das letzte Schmelz -
wasser

'
gefroren ist .

Schneefall — eine kostspielige Angelegenheit
Eine wenig gern gesehene Erscheinung stellt

der Schnee in den Straßen unserer Städte
dar . Seine Beseitigung verursacht viele Müh «
und manchmal recht beträchtliche Kosten . So
belastet ein einziger Schneetag in Berlin den
Stadtsäckel an Arbeitslöhnen und anderen
Unkosten mit etwa zwanzigtausend Mark ! Im
schnecreichen München sind zur Winterszeit
nicht weniger als 4800 Mann erforderlich , um
Bürgersteige und Straßen ständig zu säubern ,
das ist immerhin das sechs - bis siebenfache
der ständig bei der Straßenreinigung tätigen
Belegschaft . In Augsburg wird an Schnee -
tagen , deren hier im Durchschnitt nicht weni -
ger als 66 jährlich gezählt werden , die stän -
dige Belegschaft von 133 Mann um weitere
400 vermehrt . Weit besser haben es die Städte
in dem milden Oberrheintal — in Ludwigs -
Hasen beispielsweise fällt so selten Schnee und
auch dann in so geringen Mengen , daß die
Stadtverwaltung sich fast niemals gezwungen
sieht , zum Zwecke der Schneebefeitiguug be -
sondere Geldmittel in ihren Etat einzustellen .

Der „Büßerschnee "
Bor genau hundert Jahren berichtete der

berühmte Naturforscher und Weltreisende
Charles Darwin zum ersten Male von selt -
samen Tchneefiguren , die in den Kordilleren
Südamerikas große Flächen bedecken . Es gibt
in den dortigen Gebirgen ganze „Wälder "
übermannshoher Schneesäulen , die einen
eigenartigen , geradezu gespenstigen Anblick
bieten . „Figur reiht sich an Figur "

, so schreibt
ein Beobachter über diese » Büßerschnee , „ jede
hoch uud starr ausgerichtet , übermenschlich
groß , eine jede von ihren Nachbarn verschie -
den , und alle scheinen , Sündern gleich , auf ein
erlösendes Zauberwort zu harren " . In der
Tat glaubten die Eingeborenen jener Laiid -
striche in diesen Säulen Sünder zn sehe » , die
zur Strafe für ihr Bergehen zu Eis erstarrt
uud in diese unwirtlichen Regionen versetzt
worden seien . Daraus erklärt sich auch der
merkwürdige Name „Büßerschnee "

, den die

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Der Blinddarm als Heilmittel . Wie
neue Untersuchungen des italienischen
Arztes Dr . B o g g i a n ergeben haben ,
bewirken wässerige Auszüge aus der
Schleimhaut des Blinddarmes neben
einer Regulierung der Darmtätigkeit
auch eine Anregung der Salzsäurebil -
dung im Magen , womit gleichzeitig ge -
wisse subjektive Erscheinungen der so be-
handelten Kranken einhergehen , wie eine
leichtere Verdauung , Verschwinden eines
Druckgefühls in der Magengegend , dem
im Röntgenbilde eine raschere Entlee -
rnng des Magens entspricht . Der zu
diesen Versuchen benutzte Auszug
stammte aus der Vlinddarmfchleimhaut
junger Schlachttiere , von dem die Kran -
ken 8—10 Tage lang 30—40 Tropfen
täglich erhielten . Der Blinddarm scheint
also doch nicht so „überflüssig " zu sein ,
wie man bisher annahm .

Wissenschaft noch heute dieser eigentümlichen
Erscheinung beilegt , die wahrscheinlich in er -
ster Linie durch besondere Wind - uud Wetter -
Verhältnisse in jenen Gebieten zustandekommt .
Wirklich geklärt ist allerdings diese Frage vor -
läufig noch nicht .

Gefahre « des Schnees
Immer wieder geschieht es , daß eine Tou -

ristengruppe im Hochgebirge einen scheinbar
völlig harmlosen Hang betritt , der vielleicht
nicht einmal besonders steil aussieht . Und doch
lag der Schnee nur locker auf einer festen
Grundlage , das Gewicht der Läufer genügt ,
um ihn ins Rutschen zu bringen , uud plötzlich
setzt sich der ganze Hang in Sekundenschnelle
in Bewegung und fährt unter wildem Don -
nern als Lawine zu Tal , die alles unter sich
begräbt , was ihr in den Weg kommt . Zum
Glück sind die Fälle nicht allzu selten , in denen
die Berschütteten gerettet werden können , oft
genug aber kommt jede Hilfe zu spät , manch -
mal werden nicht einmal die Leichen der
Opfer des „weißen Todes " gesunden , die erst
die Schneeschmelze im Frühling aus ihrem
eisigen Grabe befreit .

Wie entsteht eine Lawine ? Im Flachland
kann man häufig der Ansicht begegnen , eine
Lawine bilde sich etwa durch einen herabrol -
leudeu Schneeklumpeu , der bei seinem Wege
bergab immer größer und schließlich zu einer
Lawine werde . Diese Meinung ist durchaus
falsch — in Wirklichkeit beginnt bei allen La -
winen die eigentliche Bewegung mit dem glei -
tenden Abrutschen einer größeren oder klei -
neren Scheeschicht , die unterwegs immer grö -
ßere Massen mit sich reißt . Dieser Borgang ist
folgendermaßen zu erklären : nehmen wir
einen längeren , steilen Hang an , auf dem es
einen Meter Neuschnee gegeben hat . Es kann
zunächst der Fall eintreten , daß die Reibung
mit dem Untergrunde des Schnees nicht mehr
genügt , um die Schneemassen festzuhalten —
in diesem Falle kann n . U . der ganze Schee -
hang als riesige Lawine nnr infolge der
eigenen Schwere des Schnees abgehen . Noch
leichter wird sich natürlich eine Lawine lösen ,
wenn der Zusammenhalt des Schnees etwa
dnrch eine Skispur gestört und außerdem der
Hang durch das Gewicht des Skiläufers zu -
sätzlich belastet wird . Gerade für den Ski -
läufer stellt daher die Lawine weitaus die
größte Gefahr der Berge , namentlich der
Alpen , dar — eine Gefahr , der leider Jahr
für Jahr zahlreiche Menschenleben zum Opfer
fallen . Dr . H . Seifert .

Berliner Kulturschau
Von Hanns Martin Elster

Berlin erhielt in den Weihnachtstagen , in
denen ja bekanntermaßen die Teilnahme am
Theater stets sehr groß ist , zwei nene Bühnen ,
oder vielmehr zwei bisher stilliegende Häuser
wurden wiedergeöffnet : Das Schiller -Theater
hat jetzt Jürgen von Alten übernommen . Er
will wirkliches Theater machen , hat große
Pläne und bringt jetzt Gustav Raeders alte
Posse „Robert und Bertram "

, nur , um erst ein -
mal Zeit für die Grundlegung seiner Zu -
kunstsarbeit zu gewinnen . Waldemar Frank
und Johannes Maaß haben die Posse neube -
arbeitet . Sie haben sich allerdings nur zu ge -
riugfügigen Aenderungen entschlossen . Dage¬
gen hat Jürgen von Altens Regie zusammen
mit Jorg Jarofchs Bühnenbildern neue Laune
in die alte Bagabunden -Komödianterei ge -
bracht , so baß mit dem Einbau von Tänzen
von Karl Janeke das alte Stück ein neues
Aussehen erhielt . Vor allem aber holten sich
die beiden Vagabunden durch Ludwig Mau -
fred Lommel , den bekannten Kabarettisten , und
Kurt Vespermann den Beifall des Publikums
mit solcher Sicherheit , daß der Erfolg des
Abends nicht ausblieb . — Auch das Theater im
Admiralspalast ist jetzt unter neue Leitung ge -
kommen . Walter Hochtritt und F . G . Wild
wollen hier die Operette pflegen . Mit einer
ausgezeichneten Aufführung der „ Fledermaus "
wurde die Arbeit begonnen . Auch mit bisher
in Berlin unbekannten Künstlern arbeitet der
Admiralspalast jetzt . Hilde Sinnek als Rosa -
linde ist eine wirklich gute Erwerbung für
Berlin . Die „Fledermans " -Aufführung selbst
wurde auf temperamentvollstes Theater ein -
gestellt in Ausstattung wie Tempo nnd riß die
Zuschauer zu größter Beifallsfreude hin .

Wie es nicht anders sein kann , stellte das
Kerliner Theater sich im übrigen während der

Weihnachtszeit vor allem auf Operetten und
leichte Opern ein . Die Staatsoper brachte
„Die große Sünderin " von Katharine « toll
und Hermann Roemmer mit Eduard Kün -
neckes eben nicht besonders origineller Musik .
Die Handlung selbst leidet darunter , daß sie
den Wunsch hat , das alte Operettenschema zu
verlassen . Vor allen Dingen stützt sie sich zu
wenig auf Humor und lockeres Spiel . So
wurde die Aufführung denn nicht zn einem Er -
folg . Die alten Operette » ziehen immer noch
am stärksten . 30 Jahre nach der Uraufführung
brachte das Deutsche Opernhaus Lehars „Lu -
stige Witwe " neu . Der Führer wohnte der
Festaufführuug bei . Sie zeichnete sich auch in
jeder Hinsicht in Spiel , Regie und Bühnen -
bild sowie der Musik aus . In der Vol ^soper
wurde das immer stärker zuströmende Publi -
kum durch „Tannhänser " erfreut , während die
Bühnen im Norden und Osten , die Plaza den
alten „Hochtouristen " von Kraatz und Neal , das
Theater des Bolkes den „Zigennerbaron " des
Walzerkönigs Johann Strauß , und die Komi -
«che Oper „Die Weltmeisterin " Joseph Snagas
erneuerte . Nur das Staatliche Schauspielhaus
schenkte uns ein Schauspiel Moretos „Donna
Diana " . Allerdings wnrde dies alte spanische
Stück auch derartig mit Musik und Tänzen
durchsetzt , derartig zur Groteske und Selbst -
verspottnng umgewandelt , daß es der Operette
schon sehr nahekam . Man könnte vielleicht aus
dieser Freude an leichter Bühnenmusik entneh -
men , daß der ernste Kunstwille , der im Drit -
ten Reich herrscht , beiseite gedrängt worden ist .
Dies ist aber keineswegs der Fall , denn nur ,
wo der Ausgleich im befreienden Lachen zu -
gelassen wird , kann der Ernst zu seinem vol -
len Recht , zn seiner Wirkung kommen .

Wie ernst eS dem Nationialsozialismns um
den Aufbau der höchsten künstlerischen Kultur
ist, bewies die Arbeitstagung , die die NT .-
Kulturgemeinde zum Beginn des Jahres in
Berlin abhielt . Hier wnrde das Thema der

Kunstpflege außerhalb der großen Städte be -
handelt . Der Leiter des Amts für Kunstpflege
in der Reichsleitung der NSDAP , und Amts -
leiter der NS .-Kultnrgemcinde Dr . Walter
Stang hielt selbst das Hauptreferat der Ta -
gung . Nachdem er in einer großen Ueberschau
über das Jahr 1935 die Organisation des Kul -
turlebeus dargelegt hatte , zeigte er die Gren -
zen , die der berufsständische Aufbau im Kul -
turlebeu aus der Weltanschauung heraus sin -
det , ans , nnd zeigte , wie immer wieder auf den
Künstler aus seiner Berufung heraus und
nicht als Beruf zurückgegriffen wird . Gerade
die Verbindung der kulturellen Arbeit der
künstlerischen Gestaltung mit der sozialen Be -
trenuug durch die Werturteile , die das Volk
fällt , wurde dnrch Dr . W . Stangs Ausführun -
gen sehr deutlich . Das Volk mit seinem Wert -
urteil ist das Ziel der Arbeit der NS .-Kultur -
gemeinde mit dem zweiten Ziel , das Volk zu
immer höherer Wertung fähig zu machen . Die
Persönlichkeit wird an die Gemeinschaft gebun -
den in freiivilliger Disziplin und dadurch für
das kulturelle Leben der Nation fruchtbar ge -
macht . In der Wechselarbeit von Persönlich -
keit und Gemeinschaft wächst die Kulturgesin -
nung , die erreicht werden muß , weil das staat -
liche Subventionswesen im Kulturleben nur
eine vorübergehende Erscheinung sein kann ,
und die Kultur sich also aus der eigenen Kraft
des Volkes erhalten und entwickeln muß . Die
NS . - Kulturgemeinde ist keine Verbraucher -
orgauifation allein , betonte Dr . Stang , sondern
sie schafft Kultur selbst . Ein Beispiel dafür ist
die Einrichtung der Wanderbühnen , dnrch die
in Städten und Dörfern das bisher theaterlose
Volk erfaßt wirb . In einzelnen Referaten
wurde dann die Kunstpflege anßerhalb der
großen Städte für die einzelnen Gebiete be -
handelt .

Dr . Tchlee , Kiel , zeigte die Arbeitsmöglich -
leiten im Reiche der bildenden Kunst auf dem

flachen Lande und in den kleinen Städten .
Hier bewies er , daß nicht das städtische Bild
vom ländlichen Menschen auf das Land hinaus -
getragen sei , sondern umgekehrt , daß der läud -
liche Mensch seine Arbeit , seine Kultur selbst
bestimmen und formen muß . Gauobmann
Schrott ans München behandelte dann die
Frage der Musik : Ter Laienmusiker sei durch -
aus als Pionier für den Bernfsmnsiker zu
werten . Die Aufgabe ist hier , die Laienmusik
programmatisch und qualitativ zu heben . An¬
ton Dörsfler , der in diesem Jahr den Preis der
Wilhelm - Raabe - Stiftung erhielt , zeigte , wie
man in ländlichen Kreisen dem Buch dienen
kann . Er forderte den Vorleser an Heim -
abenden , auch den Mundartdichter . Heimabende
müssen überhaupt der Buchvermittlung dienen .
Intendant Tavallich vom Rheinischen Städte -
bnndtheater Nenß entwickelte den Aufbau der
Wanderbühnen in der Zusammenarbeit zwi -
schen den Kommunalverbänden und der RS .»
Kulturgemeinde . Noch brauchen die Wander -
bühnen größere Subventionen : auch müssen
die Mitarbeiter der Wanderbühnen nicht
nur kurzfristige Verträge erhalten , denn
die Wanderbühnen sind die besten Pio -
niere des deutschen Theaters . Dr . Werner
Kurz , der die Abteilung Theater in der NS .»
Kulturgemeinde leitet , ging der kulturellen
Bedeutung des Wandertheaters noch weiter
nach . Diese kulturelle Bedeutung wurde deut -
lich , als man fünf Wanderbühnen in Berlin
spielen sah : Das Rheinische Städtebundtheater
Neuß , die Niedersächsische Landesbühne Han -
nover , die Märkische Bühne , die Landesbühne
Osthannover und die Bayerische Landesbühne
zeigten in einzelnen Szenen Onerschnitte durch
ihre Arbeit , die unbedingte Beweise für den
Wert und die Notwendigkeit der Wanderbüh -
neu sind . Die Tagnng der NS .- Knltnrgemeinöe
eröffnete besondere Ausblicke auf die Fortent -
Wicklung der Kulturarbeit im neuen Jahr .
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Aus der Landeshauptstadt
d .

Kleiner Stadtspiegel
Der gleichhoch bleibende Luftdruck hatte auch

am Montag eine winterliche Wctterhaltung
im Gefolge . Die Temperaturen blieben zwar
155 Grad über Normal , lagen aber zwischen
1,1 und 4 Grad . Bewölkt war der Himmel , die
Sonne durchbrach die Decke nicht und der Wind
blies in Stärken 1—2 und außerdem regnete
es zeitweise . Der Niederschlag betrug bis
Montag früh K8 Uhr 16,6 Millimeter . Die
Sicht blieb bescheiden , 2—10 Kilometer . Ein
richtiges Montagswetter !

Stadt im Flaggenschmuck
Zur Erinnerung an den Tag der Saarab

stimmung hatte auch die Landeshauptstadt
Flaggenschmuck angelegt - Von den öffentlichen
Gebäuden grüßten die majestätischen Banner ,
aber anch unzählige Privathäuser trugen Fah -
nen , festliche und richtige Farben in den trü -
ben Tag malend . Wie wanderten da die Ge -
danken zurück an jenen Tag vor Jahresfrist ,
aber auch zugleich trat die große ' Bedeutung
des Jahres 1935 so stark ins Beivnßtsein ,
welch gewaltige Ereignisse es uns aus politi -
schem Gebiet gebracht hatte .

Vom täglichen Brot
Die in der Reichsarbeitsgemeinschast für

VolkSernährnng befindlichen Vertreter der be -
teiligten Reichsbehörden und Dienststellen der
Partei usw . haben nach umfangreichen Bespre -
chungen über wichtige fragen der Broternäh -
rung folgende Entschließung gefaßt :

Gegenüber der Vorkriegszeit ist der Brot -
verbrauch nicht unbedeutend zurückgegangen ,
weil an die Stelle des Brotes u . a . teilweise
andere Nahrungsmittel getreten sind , die aus
dem Auslande bezogen werden . Daher ist es
notwendig , den Brotverbrauch wieder zu stei -
gern . Eine Werbung für vermehrten Brotver -
brauch kann nur dann von dauerndem Erfolg
sein , wenn dem Verbraucher überall und jeder -
zeit ein schmackhaftes , bekömmliches , also gutes
Brot zur Verfügung steht . Es wird notwendig
sein , durch Ausnutzung aller vorhandenen
Möglichkeiten zur Qualitätsverbesserung bei -
zutragen . Die Reichsarbeitsgemeinschast ruft
die Fachgewerbe auf . unter Heranziehung aller
Kräfte auf wissenschaftlichem und praktischem
Gebiet sofort die Arbeit aufzunehmen und dem
Volke und der Volksernährung mit dem besten
Brot zu dienen .

Richtig über die Straße gehen !
Am Samstag gegen 23,45 Uhr wurde in der

Rheinstraße ein 82 Jahre alter Mann , der hin -
ter einem Straßenbahnzug die Fahrbahn über -
queren wollte , von einem Radfahrer angefah -
ren . Er kam dabei zu Fall und zog sich erheb -
lichc Verlegungen am Kopse zu , die seine Ein -
lieferung in das Städt - Krankenhaus erfor -
derlich machten .

Oer Polizeibericht meldet
Anordnung über die weltliche Feier der

Sonn - und Festtage . Durch Entschließung des
Bezirksrates wurde die Anordnung über die
weltliche Feier der Sonn - und Festtage vom
ö. November 1323, letzte Fassung vom 4 . De¬
zember 1934, auf die Gemarkungsteile Knielin -
gen , Hardtwald und Kastenwört ausgedehnt .

Schnellverfahren : Dem Polizeipräsidium
wurden zur Aburteilung im Schnellverfahren
vorgeführt : 3 Personen wegen groben Un -
fugs , 3 Personen wegen Bettels bzw . Land -
streicherei , 3 weibl . Personen wegen Ueber -
tretung des 8 361 Ziff . 6 RStrGB .

Festnahmen : 7 Personen wegen Diebstahls ,
1 Person wegen widernatürlicher Unzucht ,
1 Person wegen Untreue , 1 Person wegen
groben Unfugs und Widerstands , 1 Person
wegen Uebertretuug der Fremdeumeldevor -
schrist , 1 Person zur Straferstehung , 1 Per -
sott , die zur Verhaftung ausgeschrieben war .
2 Personen zwecks Vorführung bei der Ge -
sundheitsbehörde .

Verkehrssünder : Wegen Uebertretung der
Reichsstraßen - Verkehrsordnung wurden ge-
bührenpslichtig verwarnt bzw . angezeigt :

9 Fußgänger . 4 Fuhrwerkslenker , 133 Rad -
sahrer , 102 Kraftfahrer vom 11 . bis 13. Jan .

Abstimmungs - Erinnerungsabzeichen für Ost -
und Westpreußen . Ter Bund heimattreuer
Ost - und Westpreußen teilt mit : „Ost - und
Westpreußen , die im Jahre 1920 für Deutsch -
land gestimmt haben , erhalten auf Wunsch ein
Abstimmuugserinneruugsabzeichen mit Besitz -
Urkunde . Antragsvordrucke sind zu erhalten
beim Bund heimattrener Ost - u . Westpreußen
E . V ., Berlin N 4, Chausseestraße 108 III ."

DAF. und Reichsbürgergesetz
Lockerungen in den Aufnahmebestimmungen

Auf Grund der Bestimmungen des Reichs -
bürgergesetzes hat nunmehr Reichsleiter Dr .
Ley eine Anordnung erlassen , wonach Mitglied
der Deutschen Arbeitsfront nur werden kann ,
wer Reichsbürger im Sinne des Reichsbür -
gergesetzes ist .

Der Punkt 2a/2 der „Richtlinien über die
Mitgliedschaft zur Deutschen Arbeitsfront "
wird außer Kraft gesetzt . ( „ Stile Reichsdeut¬
schen und Ausländsdeutschen sowie nicht
dauernd erwerbsunfähige Volksgenossen kön -
nen die Einzelmitgliedschaft erwerben , soweit
sie rein - arischer Abstammung sind und soweit
sie nicht einer der Deutschen Arbeitsfront an -
geschlossenen Organisation angehören bzw . als
Angehörige bestimmter Berufe und Berufs -
gruppeu zur Zugehörigkeit zu einer der Deut -
scheu Arbeitsfront entsprechenden Organisa -
tion verpflichtet sind oder angehalten werden
lDoppelmitgliedschastsverordnungs ." )

Damit sind die Ausnahmebedingungen für
alle Volksgenossen gelockert , die auf Grund
der bisherigen Fassung des Punktes 2a/2 nicht
Mitglied der Deutschen Arbeitsfront werden
konnten .

lieber die Mitgliedschaft und Zugehörigkeit
im Ausland gelten die bisherigen Richtlinien
der Auslandsorganisation der DAF . Der
Punkt 2a/8 der „Richtlinien über die Mitglied -
schast zur Deutschen Arbeitsfront " wird durch
diese Anordnung nicht aufgehoben . ( 2a/3 lau¬
tet : „ Ausländer könne » , mit Genehmigung
des Zentralbüros der DAF für die Dauer
ihres Aufenthaltes im Reich Einzelmitglieder
werden . Sie werden nur vom Schatzamt im
Zentralbüro der DAF , Berlin , ersaßt .")

In Ergänzung des Punktes 5a der „Richt -
linien über die Mitgliedschaft zur Deutschen
Arbeitsfront " wird angeordnet , daß ein Auf -
nahmebeitrag von denjenigen Volksgenossen
nicht erhoben wird , die bereits der Deutschen
Arbeitsfront angehört haben und nach der
bisherigen Fassung des Punktes 2a/2 aus der
Deutschen Arbeitsfront ausscheiden mußten .
(5a lautet : „Die Aufnahme als Einzelmitglied
zur Deutschen Arbeitsfront erfolgt durch Ab -
gäbe der vorgeschriebenen Beitragserklärung
gegen Entrichtung de^ Ausnahmebeitrages von
50 Pfg . sowie des ersten Monats - bzw . Wo -
chenbeitrags ." )

Ein Ansnahmezwang von Seiten der Deut -
schen Arbeitsfront besteht bekanntlich nicht .
Sie behält sich weiter vor , Aufnahmegesuche
abzulehnen oder bereits aufgenommene Mit -
glieder wieder auszuschließen . Von der Mit -
arbeit als DAF -Walter jedoch sind diejenigen
Nichtarier , die nun als Reichsbürger ausge -
nommen werden können , ausgeschlossen .

HI und Eintritt in die DAF
Der Leiter des Jugendamtes der DAF , Ax -

mann , hat im Einvernehmen mit dem Orga -
nisationsamt mit sofortiger Wirkung die An -
ordnuug aufgehoben , wonach nur solche Ju -
gendliche die Mitgliedschaft zur Deutschen Ar -
beitssront erwerben konnten , die ihre Zuge -
Hörigkeit zur HI oder zum BDM nachweisen
können . Die Deutsche Arbeitsfront fei die Or -
ganifation aller schaffenden Deutschen , so daß
auch den Jugendlichen der Eintritt in die
DAF ermöglicht werden müsse , die der HI
und dem BDM nicht angehören .

Karlsruher Veranstaltungen
Oichterstunde im Scheffelmuseum
Am Sonntagabend fand im Schefselmuseum

ivieder eine ausgezeichnet besuchte Dichter -
stunde statt , in welcher ein Werk des großen
österreichischen Dichters Adalbert Stifter zur
Vorlesung kam : die Erzählung „Bergkristall "
aus dem Erzählungsbande „Bunte Steine " .

Adalbert Stifters gewaltige Wortplastik , die
einen an sich ungeheuer einfachen Borgang zu
einer atemraubenden Dynamik heranwachsen
läßt , gestaltet hier eine Meistererzählnng , in
der die Landschaft , die Natur , Berg , Schnee
und Eis die tragende und überragende Rolle
spielen , denen gegenüber der Mensch ein
Nichts ist , der diesen geivaltigen Urmächten
nur durch Zufall glücklich entrinnt . Staats -
fchanfpieler Friedrich Prüter wußte mit sei¬
ner hohen nnd zur letzten Reife abgeklärten
Sprachkuust tief in dieses Wortkunstwerk ein -
zndringen und so seiner andächtig gestimmten
Zuhörerschaft mit dieser Stiftererzählung

Karlsruher Vereinsleben und Geselligkeit
Von der Krieger - und Soldatenkameradschaft Karlsruhe

Die Krieger - und Soldatenkameradschaft
veranstaltete kürzlich im dichtbesetzten Saale
des Gasthauses „Grüner Berg " ihre Weih -
nachtsseier .

Den Auftakt gab ein am Tage vor der Feier
im Gloria - Palast gelaufener Märchenfilm , zu
dem die Kleinen durch Kamerad Kasper in
dankenswerter Weise eingeladen waren . Auch
bei der eigentlichen Weihnachtsfeier , bei der
I . Astor als Ansager fungierte , zeigte es sich,
daß schenkende Liebe die Kinderherzen stets
mit Dank und Freude erfüllt . Die Festkom -
missiou unter dem Vorsitz des Kameraden L .
Trötschler hatte ein reichhaltiges Programm
ausgestellt . Einleitend begrüßte der Kamerad -
schastssührer Professor Dr . Max Mayer die
Anwesenden . Sodann dankte er den Spendern
der Gaben sowie allen denen , die zum Gelin -
gen des Festes beitrugen . Nach einem Prolog ,verfaßt von Mitglied Josef Mayer nnd hin -
reißend gesprochen von Georg Möbel jung ,brachte Elfriede Hartmann die „Weihnachts -
glucken des Eremiten " sKlaviersolo » mit in -
niger Empfindung zu Gehör . Charlotte Wei -
ler , Friede ! Müller und Jean Reischle er -
freuten durch wirkungsvoll vorgetragene
Weihnachtsgedichte . In die Festansprache teil -
ten sich Oberkirchenrat Boges und Professor
Dr . Satter . Ein Einakter , einstudiert von Frl .
Hedwig Trötschler , wurde von den Kleinen
wirkungsvoll wiedergegeben . Die Kameraden
Adolf Hirth und Karl Ivos ließen es sich auchdiesmal nicht nehmen , mit musikalischen Dar -
bietungen zum Gelingen de« Festes beizu -
steuern . Als Meister auf dem Akkordeon zeig -
ten sich Adolf Mehling und Grete ! Schäfer .Den Höhepunkt der Veranstaltung bildete für
die Kinder indessen die Bescherung . Nach der

Bescherung nahm Dr . Mayer die Ehrung ver -
dienter Kameraden vor . Es wurden ausge -
zeichnet :

I . t> ür ZSjähr . Mitgliedschaft durch das neue
Iubiläumsabzeicheii : Holl Mar . Dr Suber Oskar .
Görina Karl Friedrich und Tchönhcrr Karl . 2 . ftiir
über 40j (i £)r . Mitgliedschaft durch Ehrenbilder und
Widmuna : Bauvc Paul . Bechlel Friedrich . B,c » stock
Collis , Christ Philivv . Dörflinaer Hermann . bischer
Mar . Götz Wilhelm . Hauche Kurt . Soevsner ftrifc .
Soff Alfred . Sua Jana, . Klafterer Johann . Knödel
Friedrich . Kröv Auaust . Ruvv Karl . Ruvrccht An -
ton . Schmitt Michael . Tcholler Wilhelm . Trötschler
Ludwin . Weiß Anireas . .Zimmermann Heinrich .
3 . !> ür hervorraaende Verdienste durch das neue
Kyffhäiiser -Ehren,eichen II . Kl . die Ehrenkamera -
den : Blum Wilhelm . Dr . Ehret Wilhelm , binden -
laub Mar . Tinner Rudolf . Wolf ftiiS . Tic Kame¬
raden ' Astor Jakob . Barth Heinrich . Beb . Friedrich .
Commichau Paul . Dewerth Friedrich . Dütes Fried¬
rich . Hartman « Emil . Lehmann Karl . PiU Ludwin .
Weber Aquilin . Weinaärtner Auaust . Bühler Lud -
wia . Kessel Joses . Möbel Geora . Reischle Rudolf .

ftilr hervorraaende Leistungen aus dem Gebiete
der Tchicbkunst erhielten durch Schießleiter Emil
Hartman « überreicht : 1 . die bronzene Ehrennadel
des Deutschen Reichskricacrbundes ..Kliksbiiuser " die
Kameraden : Dr . Mayer Mar . Trötschler Ludwia :
2. die silberne Ehrennadel des obenacuannten Bun -
des : Weber Aquilin . Commichau Paul . Hirth Adolf ,
Rebftock Karl .

Am Schlüsse der Feier , die umrahmt war
von musikalischen Darbietungen der Haus -
kapelle , gab der hochbetagte Ehrenkamerad
Rechnungsdirektor i . R . Kern in jugendlicher
Frische seiner Freude über die wohlgeluugene
Feier Ausdruck unter Verabfolgung einer
dankbar aufgenommenen Spende an jene Klei -
nen , die sich bei der Feier auszeichneten . Alles
in allein : Ein harmonisch verlaufenes Fami -
lienfest !

weihnachtlichen Charakters einen künstlerisch
bleibenden Eindruck , einen lebendigen Stifter
zu vermitteln . Z .

SerbertAlbert dirigiert in Karlsruhe
Das 6. Sinfoniekonzert der Badischen Staats -

kapelle am Mittwoch , den 16. Januar , steht
unter Leitung von Generalmusikdirektor Her -
bert Albert , dem Leiter des Baden -Badener
Musiklebens , der durch sein hervorragendes
Können sich innerhalb von wenigen Jahren in
die erste Reihe der deutsche » Kouzertdirigen -
ten stellen konnte , was erst sein kürzlicher ,
stürmischer Erfolg als Leiter der Berliner
Philharmoniker beweisen konnte . «General -
Musikdirektor Albert erscheint mit diesem Kon -
zert zum erstenmal in Karlsruhe am Pult .

Das Hauptwerk des Abends bildet Richard
Strauß ' große Tondichtung „ Ein Heldenleben ",das von der auf 86 Mann verstärkten Staats -
kapelle gespielt wird . Als Erstausführung
bringt der Abend Arthur Kusterers „Suite
Nr . 3"

, die im vorigen Jahre von General -
Musikdirektor Albert in Baden - Baden und im
Rundfunk äußerst erfolgreich uraufgeführt
ivurde . Das Programm des Abends vervoll -
ständigt Rudi Stephans „ Musik für Streich -
orchester "

, womit der zu Anfang des Krieges
gefallene Komponist , eine unserer stärksten
Hoffnungen , wieder einmal bei uns zu Worte
kommt .

Baden und Saarland
Ei « Telegramm des Oberbürgermeisters

Der Oberbürgermeister hat anläßlich der
Gründung einer neuen Stadt an der Saar an
Gauleiter Bürckel folgendes Glückwuuschtele -
gramm überfaudt :

Die Landeshauptstadt Karlsruhe und ihre
Einwohnerschaft , seit Jahrzehnten Wirtschaft -
lich und durch kulturelle Zusammenarbeit in
der Pflege füdwestdeutschen Volksbrauchtums
und heimatlicher Traditionen mit dem Saar -
lande freundschaftlichst verbunden , beglück -
wünscht den Gauleiter und das Land an der
ewigen deutschen Saar zur Gründung der
neuen Stadt .

Aus Beruf und Familie
Goldene Hochzeit . Die Eheleute Oberrech -

nungsrat Kretschmer , Karlsruhe . Maxaustraße
Nr . 23, II . , können am heutigen 14 . Januar
das seltene Fest der goldenen Hochzeit begehen .
Möge den Ehejubilaren noch eine weitere
Reihe glücklicher Fahre beschieden sein . Herz -
lichen Glückwunsch !

Goldenes Firmenjubiläum
— und bald das „Tausendste " !

Das goldene Firmenjubiläum kann am 16.
Januar die Firma Kurt Neufeldt vormals
Hofmufikalicuhandluug Hugo Kuutz , Karls -
ruhe , Waldstr . 81 , feiern . Die Firma wurde
am 16. Januar 1886 in Karlsruhe als Musi -
kalienhaudlung von O . Lassert gegründet ,
ging 1890 an den Hofmusikalienhändler Knntz
und am 1 . Oktober 1911 schließlich in den Be -
sitz des jetzigen Inhabers Kurt Neuseldt über ,
dem es gelang , die Handlung nach dem Kriege ,den er als Frontkämpfer mitmachte , in gün -
stiger Lage weiter auszubauen .

Die von Kurt Neufeldt als wichtiger Ge -
schästszweig betriebene Konzertdirektion , die
eine große Anzahl von Kammermusikzyklen ,
Meisterkonzerten , Vorträgen , künstlerischen
Tanzabenden usw . vermittelte , wird in Kürze
ihre lOOOste Veranstaltung feiern .
Bad . Landesbibliothek :

Interessante Neuerscheinungen
Politik und Rassenkunde : C . Wenzig : „Die

Weltanschauungen der Gegenwart "
,' Hans

F . K . Günther : „Herkunft und Rassengeschichte
der Germanen "

: A . Dix : „Raum und Nasse
in Staat und Wirtschaft " : H . Weberstedt und
K . Langer : „Gedenkhalle fiir die Gefallenen
des Dritten Reiches " ,' „Die Juden in Deutsch -
land "

, herausgegeben vom Institut zum
Studium der Judenfrage "

: Fr . Rostosky : „Die
Bauern - Fibel vom Erbhofrecht "

: „Grenzland
— Spaten zur Hand ! Zwei Jahre badisch -,
pfälzischer Arbeitsdienst "

,' E . Wagemann : „Rar -
renspiegel der Statistik " .

Biographien nnd Geschichte : E . Schumacher :
„Scharnhorst und sein Werk "

,
' H . H . Houben :

„Die Rheingräsin "
, „Das Leben der Kölnerin

Sibylle Mertens - Schaasshansen " : A . I . Stor --
ser : „ Wörter und ihre Schicksale "

: K . Pagel :
„Die Feme des deutschen Mittelalters "

. —
Flugwesen : P . Sups : „Das Buch der deutschen
Fluggeschichte " : S . A . Dawin : „Die Eroberung
der Luft ". — Für die Fran : Ed . de Pomiane :
„Kochen in 10 Minuten "

, oder „Die Anpassung

die flrOSSe Tube

Obmänner- und Walterbesprechung
der NSKOV .

Dieser Tage fand im „ Mouinger " eine Zu -
iammenkunft der Obmänner u . Walter der Nat
Soz . Kriegsopferverforgung , Karlsruhe , statt
Kreisamtsleiter und Ortsgruppenobmann
Reinhardt , eröffnete die Besprechung und nach
kurzer Gefallenenehrung sprach Reinhardt den
an der WHW - Sammluuq beteiligten Kamera -
den und Kamcradeufraucn für ihre begeisterte
Hingabe den herzlichsten Dank aus . Besou -
ders der auerkeuueswerte Einsatz der kriegs -
blinden nnd hirnverletzten Kameraden sei
hervorzuheben , zumal es sich die betr . Käme -
raden trotz der Schwere ihres Leidens nicht
haben nehmen lassen im Kamps aeaen Hunger
und Kälte mit in vorderster Front zu stehen .
Ortsgruppenpropagandawalter Stock , gab so -
dann den Bericht über die Sammlung sowie
das Gesamtergebnis für den Kreis Karlsruhe
bekannt , . das durch die erfreuliche Unterstüt -
zuug seitens ter Bevölkerung einen besonders
guten Erfolg aufzuweisen hatte . Nach der Be -
kanntgabe der Durchsührunasbestimmungen
über die am 18 . Januar in der Städt . Fest -
Halle stattfindende Generalmitgliederverfamm -
lung erteilte Kamerad Reinhardt dem Gau -
amtsleiter und Bezirksobmann Weber , das
Wort . Dieser dankte dem Kameraden Rein -
Hardt für seine vorbildliche Unterstützung und
Mitarbeit . Dem offiziellen Teil schloß sich ein
aemütliches Beisammensein an . zu dem die
Kapelle Weber durch ihr flottes Spiel wesent -
lich beitrug .

an den Rhythmus unserer Zeit " . — Badisches :
Lotte Eckener : „Bodensee , Landschaft und
Kunst , in IM Lichtbildaufnahmeu ".

Aus dem Gebiet der Dichtung : Hanns Johst :
„ MaSke uud Gesicht "

, „Reise eines National -
sozialisten von Deutschland nach Deutschland ".
Hermann Ens Busse : „Peter Brunnkant " ,
Roman : Karl Hesselbachs : „Haltet Stand !"
und andere Geschichten : Asobi : „Altjapanische
Novellen "

: Toni Rothmnnd : „Menschen am
Kreuzweg "

, Novellen : Jakob Kneip : „Bauern -
brot "

: K . Keller -Taruuzzer : „Die Jnselleute
vom Bodensee " : Wilhelm Schäfer : „Die Fahrt
in den heiligen Abend "

: Wilhelm von Scholz :
„Der Zufall und das Schicksal "

: Otto Gmelm :
„Jugend stürmt Kremzin "

. Erzählung .

Oie gefährlichen Verbrühungen
Sie starb an deren Folgen

Beim Kochen von Wäsche erlitt eine »Frau
von Karlsruhe am 19 . Dezember einen Ohn -
machtsanfall . Beim Fallen riß sie die auf dem
Gasherd stcheude Waschschüssel mit sich und zog
sich schwere Verbrühungen zu . an deren Folgen
sie am 11 . Januar im Neuen Vinzentiuskrau -
keuhaus gestorben ist.

Die Hälfte alles Krüppeltums
vermeidbar

Die Reichsarbeitsgemeinschast zur Bekämp -
suug des Krüppeltums richtet in einem Merk -
blatt den Appell zum Kampf gegen das Krüp -
peltum an die deutschen Volksgenossen .

Von den rund 4IXIW» Körperbehinderte «
seinschließlich Kriegsbeschädigten ) , die bei der
letzten Reichsgebrechlichenzählung ersaßt wur -
den , hätten mehr als 100 000 das Gebrechen
seit der Geburt , Kindheit oder Jugend gehabt ,
und mehr als 66 000 seien zur Zeit der Zäh -
lung unter 20 Jahre alt gewesen . Mindestens
die Hälfte allen Krüppeltums sei durch Vor -
beugung , frühzeitige Erkennung und fachge¬
mäße Behandlung vermeidbar .
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Vor den Olympischen Winterspielen :

Garmisch Partenkirchen istgerichtet
Ein Gang durch das „ Olympische Dorf " / Fülle der Vorbereitungen

Organisation bis ins letzte durchgearbeitet
Auch Garmisch - Partenkirchen hat jetzt sein

„Olympisches Dorf " . Es ist allerdings kein
..Dorf ohne Frauen " und dient auch anderen
Zwecken als das in Döberitz , in dem die
Olympiakämpfer während der Spiele in Ber -
lin wohnen sollen. In dem „Olympischen
Dorf " von Garmisch - Partenkirchen ist das
weibliche Geschlecht sogar eindeutig in der
Mehrzahl , denn gemeint sind die Baracken des
OrganisationSkomitees der IV . Olympischen
Winterspiele , in der alle Fäden des Weltwin -
tersestes zusammenlaufen .

Nur zwei Minuten braucht man vom
Bahnhof Garmisch - Partenkirchen , dann sieht
man auf der linken Straßenseite schon den

Fahnenwald mit den Farben der 28 Nationen
die im Februar hier zum friedlichen olym -
vischen Wettstreit zusammenkommen werden .
Unter diesem Fahnenwald liegen die sechs
flachen Baracken mit ihren rund 80 Büroräu -
wen , in denen alle mit der Vorbereitung und
Durchführung der Spiele betrauten Amts -
stellen untergebracht sind . Außer dem eigent -
lichen Generalsekretariat , das sich im Herren -
haus der ehemaligen Untermühle befindet , sind
hier sämtliche Wettlaufbüros und Meldestellen
für die verschiedenen Wettbewerbe , die Presse -
stelle mit den Pressearbeitsränmen und dem
Preffepostamt , das Olympia - Berkehrsamt , die
Bild - und Filmstelle , das Olymviabauamt . die
Büros der Programmabteilnna , der Olympia -
zeitung . des Verkehrsreferenten usw. einge -
richtet .

Ein Rundgang durch diese Räume ergibt
ein ungefähres Bild von der ungeheuren
Arbeitsfülle , die allein schon die Vorberei -
tung der Spiele mit sich bringt . Zunächst führt
der Weg in das

Olympia -Berkehrsamt ,
in dem Dir . Werneck seines Amtes waltet .
Hier wird man gleich mit einer der schwierig-
sten Ausgaben bekanntgemacht , die die Olym -
vischen Spiele überhaupt gestellt haben , der
Unterbringung und Verpflegung der Teil¬
nehmer und Zuschauer sowie dem An - und
Abtransport der Massen an den Hanpttagen
und alle mit der Unterbringung zusammen -
hängenden Fragen . Jetzt ist alles klar . Die
Quartierzettel sind zum größten Teil ausge -
füllt , der Ansturm kann beginnen . Man hört
einige Zahlen aus der Arbeit des Verkehrs -
amtes . Gut die Halste der in Garmisch -Par -
tenkirchen zur Verfügung stehenden 9000
Quartiere wird von den Teilnehmern und
Offiziellen in Anspruch genommen , denn rund
1300 Teilnehmer , 400 Presseleute , über 500
Ehrengäste , mehr als 100 Rundsunkleute und
ebensoviel Männer des Films sowie 225 Amts¬
walter sind unterzubringen . Dazu kommt noch
der engere Organisationsstab und der Lei-
tungsstab mit zusammen 70 Köpfen , ebenso
müssen die Absperrnngsmannschaften . 190 Post -
beamte usw . untergebracht werden . Für die
Besucher bleiben also nur rund 4500 Betten
übrig, ' alle anderen müssen in den umliegen -
den Ortschaften, in Grainau , Ettal . Oberam -
mergan , Mittenivald und Murnau Quartier
nehmen oder gar in München wohnen , von
wo sie mit zahlreichen Sonderzüaen in schnel -
ler Fahrt nach Garmisch - Partenkirchen ge -
bracht werden .

Zwei ganze Baracken für sich nehmen die
Wettlausbüros für Schi-, Eis - und

Bobsport
ein . die gleich nach Neujahr ihre Arbeit ans -
genommen haben . Die meiste Arbeit ist natür -
lich in den Schibüros zu leisten , denn die
Schiivettbewerbe stehen im Mittelpunkt der
Winterspiele , und ihre Organisation verlangt
ein außergewöhnliches Aufgebot an Hilfskräf¬
ten und Fachleuten . Die Oberleitung über die
vorbereitenden Arbeiten haben hier Josef
Maier . der Leiter des Fachamtes Schi , und
Gustav Raether ( Erfurt ) . „Unsere erste Auf -
gäbe ist jetzt "

, sagte Raether , „das Heer ^ der
Amtswalter für die

bewerbe einzustellen , damit wir uns damit
später nicht aufzuhalten brauchen . Jeder
Amtswalter erhält einen schriftlichen Befehl ,
der etwa folgendermaßen aussieht : ,Sie haben
sich am Dienstagfrüh 7.40 Uhr vor dem Bahn -
Hof Garmisch - Partenkirchen einzufinden . Mit -
zubringen ist . . . . Dort treffen Sie die Her -
ren . . . ., mit denen zusammen Sie bis Sta -
tion . . . . fahren . Dort erwartet Sie ein
Auto , das Sie bis . . . . mitnimmt . Hier
schnallen Sie die Schier unter und gehen bis
Geländepunkt Nr . 387 , woselbst Sie auf die
Langlaufspur stoßen. Sie müssen hier bis spä-
testens 8 .40 Uhr zusammen mit . . . . Ihren
Posten bezogen haben und so lange bleiben ,
bis Sic um 11 .30 Uhr von Herrn X wieder ab¬
geholt werden . '

Bis zum Eintreffen der namentlichen Nen -
nungen ( 15 . Januar ) müssen wir diese Bor -
arbeit geschafft haben . Außerdem müssen jetzt
schon alle Strecken für die Langlanfwett -
bewerbe fast bis auf den Meter genau ausge -
arbeitet werden . Wir wollen nach Möglichkeit
die Langlanfstrecke genau 18 Kilometer lang
machen, obwohl es in den Fis - Bestimmungen
heißt , daß ihre Länge zwischen 15 und 18 Kilo -
meter betragen darf . Ueber die Strecke selbst
darf vor der allgemeinen Bekanntgabe am

Tage vor dem Rennen nichts verlantbart wer -
den . Auch in der Presse darf darüber nichts
geschrieben werden , damit die deutschen Schi -
läufer nicht gegenüber den Ausländer bevor -
teilt werden . Wir werden zur Ablenkung der
Läufer , und um ihnen eine Trainingsmöglich -
keit zu geben , sobald es die Schneeverhältnisse
erlauben , eine genau ausgemessene 18 Kilo -
meter lange Trainingsstrecke abstecken , auf der
sich dann jeder austoben kann ."

Im Zimmer der
Eissport -Oberleitung

trafen wir Dr . Max Engelhard (Frankfurt
a. M ) , den stellvertretenden Leiter des Fach-
amtes Eislauf . Man erfährt , daß den Teil -
nehmern an den Eissportwettbewerben außer
dem Eisstadion noch eine Trainingsbahn am
Gudiberg zur Verfügung stehen wird . Den
Hauptbetrieb erwartet man jedoch oben aus
dem Riesserfee , wo inzwischen die neuen Tri -
bünenanlagen fertiggestellt find - Unter Lei-
tung Ryhiners wird dort eine vorschriftmäßige
400-Meter -Schnellanfbahn mit einem inneren
Radius von 25 Meter und einem äußeren von
31 Meter abgesteckt werden . Innerhalb der
Schnellaufbahn find zwei Eishockeyfelder ein -
gerichtet , außerdem auf dem Riessersee zehn
Eisschießbahnen und ein Trainingsplatz für
die Kunstläufer abgeteilt . Unter den Tribünen
befinden sich die Umkleideräume , Duschvorrich -
tnngen , ein Arztzimmer , Massageräume usw.

Durch die Verlegung des Trainingsbeginns
auf der Bobbahn auf den 1 . Februar ist es
im Hauptguartier der Bobfahrer recht still ge -
worden . Dort wird erst der richtige Betrieb
einsetzen, wenn die ersten Teilnehmer einge -
troffen sind .

DieOlympiaglocke reistnachBerlin
Nicht per Bahn, sondern auf der Straße / Ein schwieriger Transport

Nun ist es soweit . Am kommenden Don -
nerstag wird die Olympiaglocke die Reise von
ihrer Geburtsstätte zur Stadt der Olym -
pischen Spiele 1936 antreten .

Zehn Tage sind für die Ueberfahrt von Bo -
chnm zur Reichshauptstadt , die nicht auf der
Schiene , sondern ans dem Straßeuwege vor
sich gehen wird , festgelegt . Sonntag , 26. Ja -
nuar , erfolgt die feierliche Einholung der
Glocke von Potsdam ans nach Berlin . Hier
ivird sie in festlichem Nahmen dem Olympia -
Komitee übergeben . Einschließend wird die
Glocke der Berliner Bevölkerung zur Besich -
tiguug freigegeben .

Alle Vorbereitungen für die Reise sind ge -
troffen . Die Strecke Bochum —Berlin ist Don -
nerstag und Freitag abgefahren worden , Rei -
feweg und Fahrplan sind festgelegt und die
Erfahrungen , die die Reichsbahn mit der Be -
förderung solcher und ähnlicher Lasten auf
dem Straßenwege gesammelt hat, gewährlei -
sten die glatte Durchführung der Fahrt . So
wird über Dortmund , Hamm , Bielefeld , Han -
nover . Braunschweig , Magdeburg , Branden -
bürg und Potsdam die Fahrt das ihre dazu
beitragen , um in deutschen Landen für den
olympischen Gedanken zu iverben . Der 600

Kilometer lange Weg wird in Tagesabschnit -
ten von durchschnittlich 80 Kilometer znrück-
gelegt , wobei zwei eintägige Pausen . Sonn -
tag , 19 . Januar , in Hannover und Mittwoch ,
22. Jannar , in Magdeburg vorgesehen sind .

Tie Schwierigkeiten der Beförderung liegen
hier nicht so sehr in dem Gewicht wie in den
Ausmaßen der Glocke , die mitsamt dem Joch
eine Höhe von 4,30 Meter hat . Deshalb wurde
ein Tiefladewagen der Reichsbahn gewählt ,
der es ermöglicht , durch starke Absenkungen
die Last erforderlichenfalls bis auf 3 Zenti -
meter über Straßenoberkante zu bringen . Nur
so wird es möglich , die Beförderung des wert -
vollen Gutes auf dem festgelegten Wege durch
alle Unterführungen hindurch und an allen
Wegkreuzungen und Uebergängen glatt und
sicher durchzuführen .

Erwähnt sei noch , baß der Rundfunk fort -
laufend über den Vormarsch der Glocke nach
Berlin berichten wird , um allen Volksgenos -
sen unterwegs Gelegenheit zu einer , wenn
auch nur kurzen Besichtigung zu geben . Ueber
den Werdegang der Olympia - Glocke in der
Glockengießerei des Bochumer Vereins für
Gußstahlfabrikation wird die Ufa demnächst
einen Kulturfilm herausbringen .

Mens 5eichtaihlelik - Termine 1936
Auch der Leichtathletik - Gau Baden hat jetzt

seine Standard -Terminliste für 1936 festgelegt.
Sie enthält im einzelnen folgende Beranstal -
tunaen :

15. März : Märsche über 20 km in den Krei-
sen,' Langstrecken - Geländestaffel in Mannheim
(Tv . 1846 ) :

29 . März : Gepäckmarsch in Rastatt (Fußball -
Verein ) ,'

12 . April : Orientierungsläufe in den Krei -
sen :

26 . April : Deutsche Meisterschaft im 35 - km -
Gepäckmarsch,'

3 . Mai : Waldlauf des FC . Lichtental: Bahn -
staffeln in Mannheim (TB . 1846) ?

IS . Mai : Beginn der Kämpfe um die Deut -
sche Verciusmeisterschaft 1936 :

17 . Mai : Badische Meisterschaften im 35 - km -
Laufen und 40 - km - Gehen in Oftersheim bei

verschiedenen Wett - Schwetzingen ;

iTeutiche Presie -Plwto- .̂ entralc . M . )
<\ i'diuöiiidicv Minister bei Llvmpiakämviern

Der französische Erziebunasininister Lasont« lin Zivil ) besichtiate in diesen Taaen das Traininaslaaer
der französischen Militärpatrouille in Chamonir, die Frankreich in Garmisch -Partenkirchen vertreten

wird. Rechts vom Minister Leutnant Kort, ber Patrouillensübrer

24 . Mai : Bahnstaffeltag in den Kreisen :
Kreis - Bahnmeisterschaften in Baden - Baden, '

St . Mai : Tag der Groß - Staffelläufe, ' Hei¬
matwettkämpfe in Kork bei Kehl :

1 . Juni : Frauen - Wettkampf Pforzheim
gegen Bruchsal :

7 . Juni : Kreismeisterschaften im 15 - km -
Gehen und Laufen in Singen (Kreis 1 ) , Vil -
lingen (2 ) , Rheinfelden (3 ) , Emmendingen (41 ,
Hesselshurst (5 ) , Langenbrand (6) , Bühl (7 ) ,
Karlsruhe (8 ) , Pforzheim (9 ) . Hochstetten ( 10 ) ,
Bretten ( 11 ) , Friedrichsfeld ( 12 ) , Oftersheim
(13 ) , Ort noch nicht bestimmt ( 14 ) und in Wall -
dürn/Boxberg/Mosbach ( 15 ) ;

14 . Juni : Kreismeisterschaften aus der Bahn
in Konstanz ( 1 ) , Donaneschingen (2 ) , Wehr
(3 ) . Freiburg (4 ) , Schutterwald (5 ) . Gaggeuau
(6 ) , Baden - Baden (7 ) , Karlsruhe (8 ) , Pforz -
heim (9 ) . Bruchsal ( 10 ) , Bretten ( 11 ) , Mann -
heim (12 ) . Heidelberg ( 13 ) . ? (14 ) , Tauber¬
bischofsheim (15 ) ;

21 . Juni : Deutsche Junioren - Meisterschaf¬
ten in Stuttgart : Nationale Wettkämpfe in
verschiedenen Städten .

28. Juni : Badische Meisterschaften in Bad .-
Baden : Deutsche Meisterschaften im 35 - Kilo -
meter -Laufen und 40-Kilometer - Gehen ;

5. Juli : Nationale Jugenö - Wettkämpfe in
Mannheim : Gauosseue Wettkämpse in Otte -
nau (Tbd ) ; Frauen - Wettkämpfe in Pforzheim ;

12. Juli : Deutsche Meisterschaften in Ber -
lin ;

28. Juli : Frauen -Wettkämpfe Pforzheim —
Bruchsal :

1.—16. August : Olympische Sviele in Ber -
lin ;

2 .—9 . August : Leichtathletik - Werbewoche ;
23. August : Hanauer Kampfspiele in Frei -

stett ;
39. August : Jugend -Wettkämpfe in Hessels¬

hurst ;
20. September : Endkampf der Sonderklasse

um die Deutsche Vereinsmeisterschaft in Stutt -
gart ;

11. Oktober : Ende der Wettkämpfe um die
Deutsche Vereinsmeisterschaft ? VI . Badisches
Hallensportsest in Ossenburg ;

18. Oktober : Orientierungslüuse in den
Kreisen ; Waldlauf in Bietigheim (Germania ) ;

25. Oktober : Badische Waldlaufmeisterschaf -
ten in Freiburg ;

8. November : Deutsche Waldlaufmeister -
schaften;

15 . November : Orientierungsläufe in den
Kreisen .

Kegler- l-Vahn-Mifievschasten1936
Die zweite Runde um die Karlsruher

J -Bahn Meisterschaften 1936 hatte starke Um¬
wälzungen zur Folge . Käser wartete zum all -
gemeinen Erstaunen mit .der Prachtleistung
von 873 Punkten auf und Sickte hierdurch von
der 9 . zur 2 . Stelle vor ! ^ «hwab Hch. bewies
seine derzeitige Höchstform mit 824 Punkten .
Ein Genuß , mit anzusehen , mit welcher Selbst -
Verständlichkeit derselbe das Zehnerriß ab -
räumte . Auch Sendelbach 811 Punkte und
Meinzer 802 Punkte , zeigten sich von der
besten Seite . Eine ganze ildeihe weiterer Keg-
ler brachten ante 700er Durchgänge zustande .

Bowling 1 war als Manmschaft wieder vor -
züglich. Die „Altstadt " . welche dank des ge -
wältigen Erfolgs Käser 's jetzt den 2. Platz
einnimmt , stand nur wenig ; nach . Beim Schu -
sterstuhl fehlte es bisher an dem Beitrag des
Dritten zur Wertung gelangenden Spielers .
Die übriaen Klubs rangieren noch in der
letzten Folge .

Res»ltater
Bowlina I : Schwab . 6 . 824. Kabry 774 . Stocke?

756 = 2354 Punkte ;
Altstadt : Käscr 873. Rirk . E . 768, Mai 669 —

3310 Punkte :
Ges. „St" : Meinzer . 55. Nv . Piestrik 768 . Hetzner

WN = 2-230 Punkte :
Schusterst » !,! : Sende Ibach 813 . Kußmaul 764 . Vet¬

ter (146 = 2221 Punkte :
Bowling II : Münch 716. Neuter 692 , Ehrenmann

689 = 2H97 Punkte :
Svortklnb : Dietrich 727 . Schwab . O . 693 , llbl 668

= 2088 Punkte :
Hall um : Oübn 681 . Lindner 600 . Sinaer . Ga.

637 = 1068 Punkte .
Einzeln , eisterschaktstabellc uach acht Durchaänacu :

1. Schwab , Sch . . BowliuaTlub . 1682 Punkte : 2.
Käser , Allstadt . 1004 ; S. ^ abi n . Bowlinaklub . 1501 :
4. Sendelbach Zchuiterktnhl . 1540 : 5. Kuß maul ,
Schuiterstubl 1598 : i>. Stockei . Bowlin -aklub . 1586 ;
7. Meinzer . Ges. ,il "

. 1502 : 8 . Nirk . E . . Altstadt .
1465 : 9 . Ehrenmann . Bowlinoklub , 1428 : 10. Knob¬
loch. Altstadt . 1427 ; 11 . Dietrich . Svortklnb . 1421 :
12. Reuter , Bowlinaklub . 1421 : 13. Schwab . O .,
Svortklnb 1392 ; 14 . Münch . Bowlinaklub 1385 : 15.
Siehl . Bowlinaklub . 1377 ; 1«. Buchwiescr . Bowlina «
klub . 1370 : 17. Ubl . Svortklub . 1362 : 18 . Piestrick.
(« e.s. Jt "

. 1386 : 19. Steintet . Bowlinaklub . 1361 :
20 . Albrecht . Bowlinaklub . 1333 ; 21 . Stadtmüller
Schuiterstubl . 1831 ; 22. Ivos . Einzelmitalied . 1325 :
28 . Maier Altstadt . 1308 ; 24. Glaser . Bowlinaklub .
1290 ; SS . Nevner . » es . 1270 : 26 . Schäser .
Svortklnb . 1270 : 27. Betler . Schusterstulil . 1267 ; 28.
iVrirf . Altstadt . 1233 Punkte .

Älndmeisterschasistabelle nach acht Dirrchaänaen:
1. Bowlina I «843 Punkte : 2 . Altstadt 4497 Pkte . :

3. Schusterstuftl . 4411 Pkre . ; 4 . Bowlivi , II , 4820
Pkte . : 5. Svortklnb Gut Solz . 4175 Pkte . : 6. Äeael -
nesellichait „ 8 "

. 4152 Pkte . : 7. i> all um lein Tviel
weniaer ) . 1««« Punkte . Se .

Die Tenuislehrer von München umd Stutt »
gart trugen in der Biünchener Ausstellungs -
halle am Sonntag einen Städtekamps aus , de«
die Bayern mit 6 :2 Siegen gewannen .

W . Menzel ausgeschieden
Schwedische Halleuteuniomeisterschasten

Eine recht gute Besetzung haben die inter -
nationalen Hallentennjsmeisterschaften von
Schweden , die in Stockholm ausgetragen wer -
den . erfahren . Heinrich Henkel kam kampflosin die zweite Runde , da der Schwede Hultman
nicht antrat . Werner Menzel mußte gleich
gegen den zur Zeit woHl besten europäischen
Hallenspieler Karl Schröder (Schweden ) an¬
treten und verlor nach Kamps 6 : 1 , 7 : 5, 6 : 3.
Bei den Frauen setzte sich Marieluise Horn
durch einen 6 : 3, 7 : 5- Sieg über die Schwedin
Pettersso» erfolgreich durch.

Bezirksliga-Tabelle
Gruppe II

Spiele Tore Punkte
Birkenst !» 12 34 : 13 20
BsR . Pforzheim 13 33 : 13 20
Niefern 13 43 : 16 19
Karlsdorf 12 34 : 14 18
Söllingen 13 34 : 30 14
Enzberg 13 28 : '27 12
GU . Pforzheim 14 24 : 38 10
Bretten 13 25 : 35 9
Eutingen 13 18 : 35 9
Forst
Mühlacker

13 18 : 38 8
13 11 : 43 3

Ehrung von Prof. Ar. E. H . Ullrich
Der Beauftragte des Reichsfportführers im

Gau Baden , Ministerialrat Kraft , gibt bekannt :
Anläßlich des am 4 . Januar erfolgten Todes

des Professors Dr . E. H . Ullrich , Heidelberg ,
ist in die nächste öffentliche sportliche Beranstal -
tung im Monat Januar eines jeden Vereins
des RfL . eine Gedenkminute zu Ehren dieses
großen Pioniers der deutschen Leibesübungen
einzuschalten . Ich bette die Fachamtsleiter ,
wenn notig , die entsprechenden Anweisungen
zu geben .

Ringkämpfe im Colosseum
Stand der Kämpfe nach dem 12. Januar

Petrowitsch .
Stolzenwald .
Marunke . . .
Kajnnpää . . .
Kisch
Leuschke . . .
Nagy
Naber . . . .
FeHringer . .
Brückner . . .
Kavall . . . .
Bognar . . .
Lusch
Rainer . . . .
Louis . . . . .

Kämpfe

7
7
6
6

11
6

11
6
7
9
8
8
7
6
3

Siege Unentsch.

3
3
3
3
7
4
8
2
3
4
3
4
4
2
1

Niederlg

l
3
3
4
4
3
3
4
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ZWaHlUlu $ Stadt undLandi
Briefe aus dem Lande

Forchheimer Wochenbericht
L. Ein hiesiger Fabrikarbeiter , der erst vor

kurzem in einer Karlsruher Fabrik eingestellt
wurde , hatte das Mißgeschick , daß er an seiner
Arbeitsstätte ungeschickt fiel und sich Armver -
letzungen zuzog , so daß er Aufnahme im Städt .
Krankenhaus fand . — Vergangene Woche
wurde hier die Lebensmittelpfundsammlung
für den Monat Januar durchgeführt , dieser
solgte am letzten Sonntag die Sammlung des
4 . Eintopfsonntages . Dieser Tage kamen an
die vom Winterhilfswerk Betreuten Kohlen -
gutfcheine und Konserven zur Ausgabe . Auher -
dem konnten eine Anzahl Fettverbilligungs -
scheine sür die Monate Januar —März verab -
reicht werden .

Verschiedenes aus Baden -Baden
Ter ehemalige Abteilungspräsident bei der

Reichsfinanzverwaltung , Geheimrat Max
Fleischmann , der seit Juni 1831 in Baden -
Baden ansässig ist und sich hier durch sein Ein -
treten für die musikalischen Aufgaben der
Stadt und durch sein großes Wissen auf allen
Gebieten des Geistes herzliche Verehrung und
Freundschaft erworben hat , vollendete dieser
Tage sein 70. Lebensjahr . Das Geburtstags¬
kind macht sich heute noch durch die ehreuamt -
liche Leitung der Fürsorge für die von den
Schicksalsschlägen der Nachkriegszeit betroffe -
nen Rentner der Länder Baden und Württem -
berg in vorbildlicher Weise um das Allgemein -
wohl verdient . Bon 1923 bis 1931 leitete
Fleischmann als Präsident die Abteilung für
Zölle und Verbrauchssteuern beim Landes -
sinanzamt Karlsruhe » um alsdann nach Er -
reichung der Altersgrenze in den Ruhestand
zu treten . Eine Reihe von fachwiffenschaftlichen
Arbeiten füllte die Zeit seines Ruhestandes
aus . Eine neue Arbeit über „ Zollanschlüsse
und vorgeschobene Zollstellen " ist im Erfchei -
nen begriffen .

*
Am 81 . Dezember zählte Baden - Baden lein -

schließ !. Oos und Lichtental ) insgesamt 31 872
Einwohner ? gegenüber dem Beginn des Iah -
res 193.? (3165g ) also einen Zuwachs von 213
Personen . — Im Jahre 193? sind 455 Gebur¬
ten zu verzeichnen, - im Vorjahre waren es
524 Geburten . Tie Zahl der Sterbefälle be -
trug im Jahre 1935 insgesamt 383 ; im Jahre
1934 waren es 399 . Die Stadt Baden - Baden
gehört » lso zu den Städten nttt Geburten¬
überschuß . 210 Eheschließungen fanden 1935
statt ; die Zahl bleibt um ein bedeutendes
hinter dem Heiratsrekordjahr 1934 mit 296
Eheschließungen zurück .

Geschehnisse in Gaggenau
K. Die Grokage von Gaggenau hatte am

Sonntag ihre erste Sitzung im Eulennest nn -
ter dem neuen Präsidenten Ludwig Schuh -
macher , wobei der Elferrat für das Jubiläums -
jähr 1936 gebildet und das Programm in gro -
ßen Zügen festgelegt wurde . — Die Bienen¬
züchter , die ihren Borstand neu gebildet hatten ,
hielten die Jahresgeneralversammlung ab . —
Einen recht humorvollen „Bunten Abend "
hielt der Gewerbegesangoerein am Sonntag -
abend ab . Lieder des Gesamtchores wie auch
das Orchester nebst humoristischen Darbietuu -
gen füllten den Abend aus . Der Besuch war
sehr gut ; das ganze Programm wurde von
einheimischen Kräften bestritten . — Der
Kneippverein läßt zur Zeit seine Wassertret -
stelle im Praii ' chbachtale neu herrichten und
mit einem besseren Zufluß versehen . — Tie
milde Witterung war dazu angetan , daß auch
die Obstbaumzüchter ihre Bäume pflegen konn -
ten und die Schädlingsbekämpfung durchführ¬

ten . — Der neuernanute Bürgermeister Mar -
tin hat die Führung der Ortsgruppe des
Reichsluftschutzbundes selbst übernommen .

Offenburger Stadtnachrichten
Nach kurzer Krankheit ist einer der ältesten

Offenburger Handwerksmeister Herr Rudolf
Schirrich . Stuhlschreinermeister , im 88. Lebens -
jähr gestorben . Noch bis in die letzte Zeit er -
freute sich Schirrich einer beneidenswerten
körperlichen und geistigen Frische . Er war der
älteste Feuerwehrmann der Freiw . Feuer -
wehr , 1874 trat er in die Wehr ein und blieb
ihr treu bis zu seinem Lebensende . Beim
75jäbrigen Jubiläum der Ossenburger Wehr
im Jahre 1934 wurde ihm die seltene Aus -
zeichnung der Verleihung des deutschen Reichs -
senerwehrehrenkreuz zuteil . — Die hiesige
Oefsentliche Untersuchungsanstalt kann auf ein
25jähriges Bestehen zurückblicken . Seinerzeit
wurde von Apotheker und Stadtrat Dr . Sil -
ber die Anregung gegeben , eine solche Anstalt
ins Leben zu rufen . Seit vielen Jahren lei -
tet Dr . Barthelmes die Anstalt , welche sich

weit über die Stadt Offenburg hinaus einen
guten Ruf erwarb . Große Arbeit wurde hier
geleistet , abseits der Öffentlichkeit .

Die Grabenallee wird nun als Durchgangs -
straße ausgebaut . Bis zur Beendigung der
Bauarbeiten ist die Grabenallee von der
Adolf - Hitler - Stratze (Hildenbrandtfche Mühle )
bis zur Gymnasiumsstraße für Fahrzeuge
aller Art gesperrt . Der Ausbau dieser Straße
war schon längst eine Notwendigkeit , und man
muß der Stadtverwaltung Dank wissen , daß
dieses Projekt endlich in Angriff genommen
wird .

Die Fastnachtsvorbereitnnge « nehmen
immer größere Ausmaße an . Die neue Offen -
burger Herenzunft hat sich nun endgültig kon -
ftitniert . Um Kunstglasmaler Vollmer als
Hexenmeister hat sich ein Kreis von jungen
Osfenburgern und Ossenburgerinneu gebildet ,
die der neuen Zunft der Hexen angehören
wollen . Eigene Satzungen wurden aufgestellt ,
neue Originalhexenmasken und neue Klei -
dnng wurden angeschafft . Demnächst wird anch
die eigens dafür eingerichtete , in einem Pri -
vathans untergebrachte Hexenküche bezogen
werden , wo die Hexenzuuft zusammenkommt .
Es ist erfreulich , daß der eche Fastnachtsgeist
wieder zu neuem Leben erweckt wird .

Das Hochwasser auf der Baar und
/ Starke Schneefälle und Kber -

lill «v ' vlIUUlUl / schwemmungen auch in Württemberg

Das Hochwasser der Baarflüfse ist in der
Nacht auf Montag weiter gestiegen . Wie das
Wasser - und Straßenbauamt Donaueschingen
mitteilt , zeigte der Pegel der Brigach am
Sonntagabend 1,52 Meter . Hierzu ist noch mit -
zuteilen , daß der Wasserstand der Brigach be -
reits am Samstag um 20 Zentimeter gestiegen
war . Die Donau überschwemmt bei Neudin -
gen und Gutmadingen das Gelände , so daß
die Straßen unter Wasser stehen . Desgleichen
steht ein Teil der Landstraße Geisingen —Engen
unter Wasser .

In Keisingen mußte die Belegschaft des
Sägewerks Finns am Sonntagvormittag Vor -
kehrungen treffen , um ein Abschwemmen der
Hölzer nnd Bretter zu verhüten . Da bis
zum Sonntagabend die Gefahr für das
große Holzwerk stets größer wurde , mußte
die Feuerwehr alarmiert werden . Die zunächst
bei dem Werk gelegenen Häuser waren eben -
falls vom Hochwasser bedroht . In Jmmendin -
gen ist die Lage die gleiche geblieben . Der
Ortsteil Ziegelhütte ist immer noch völlig vom
Verkehr abgeschnitten . Ein Verkehr mit Boo -
ten ist der starken Strömung wegen nnmög -
lich . Nur dadurch , daß die Bregregulierung
durchgeführt ist , bleibt das Stadtinnere von
Donaneschingen von einer Ueberfchwemmung
verschont , da das Wasser einen raschen Abfluß
hat . Tie Wutach hat ebenfalls starkes Hoch-
wasser , so daß sie unterhalb von Aselfingen
über die Ufer getreten ist und das ganze Ge -
lande bei Achdorf unter Wasser gesetzt hat . Die
Wutach führt große Baumstämme usw . mit sich.

In Stuttgart richteten starke Schneefälle , die
bis in die Frühe des Montags anhielten , be -
trächtlichen Schaden an und riefen große Ver -
kehrsstörungen hervor . Ter Straßenbahnver -
kehr war z. T . mehrere Stunden unterbrochen .
Auch der Telcphonverkehr erlitt erhebliche
Störungen . Tie technischen Werke der Stadt
Stüttgart mußten in 99 Fällen zur Behebung
der Störungen eingesetzt werden .

Während die mittleren und niedriger .ge -
legenen Teile Schwabens reichen Schneefall

Meine Rundschau
Philippsburg . ( Schwerer Unfall . ) Bei den

Bauarbeiten am Hochivasserdamm des Alt -
rheins verunglückte der verh . 24jährige W .
Maurer . Ein 25 Zeirtner schwerer , zum Ram -
wen benutzter Eisenklotz zerschmetterte ihm
den Arm . Der Verunglückte mußte sofort in
das Bruchsaler Krankenhaus verbracht werden .

Bruchsal . (Die Wandererherberge ) wurde
im verflossenen Jahre von 2229 Personen auf -
gesucht . 1934 waren es noch 3719 Uebernach -
tungen , 1933 sogar 8750 uud 1932 — 16 649.

o . Bruchsal . ( Die Standesbeamten ) aus den
Bezirken Bruchsal nnd Bretten , etwa 190 an
der Zahl , tagten Sonntag unter Vorsitz von
Gauwalter Derschum ( Mannheim ) . Kamerad
Simon (Heidelberg ) erläuterte die ueueu Ge -
setze , Amtsgerichtsrat Dr . Delcker (Bruchsal )
und Erbbiologe Dr . Lothmann ( Berlin ) nah -
men zu verschiedeneu Fragen besonders Stel -
lung uitö gaben gleichzeitig Anregungen zur
Handhabung der wichtigen Blntschntz - uud
Ehegesundheitsgesetze .

Heidelberg . (Beisetzung .) Die Asche des Bot -
schafters Roland Köster ist am SamStag in
aller Stille im Familienbegräbnis auf dem
Bergfriedhof beigesetzt worden .

Eppelheim (bei Heidelberg ) . ( Tödlicher Ver¬
kehrsunfall ) . Am Sonntagnachmittag gegen
15 Uhr wollte ein Auto aus Mannheim -
Neckarau in die Kurve zum Rathaus ein -
biegen . Der 8jährige Sohn des Bäckermeisters
König wollte die Straße überqueren . Der
Junge rannte direkt in den Mannheimer
Kraftwagen hinein und war auf der Stelle
tot .

Wallbnrg (bei Ettenheim ) . (Zu Tode ge-
druckt. ) Im hiesigen Gemeindewalde ereignete
sich ein folgenschwerer Unfall . Der 37 Jahre
alte ledige Josef Amann wurde von einer rol -
lenden Eiche erfaßt und zu Tode gedrückt .

Schwetzingen . (Rekordbesuch im Schloßpark .)
Ter Schloßpark in Schwetzingen hat 1935 die
Rekordziffer ^ von rund 219 000 Besuchern er -
reicht . Tie Steigerung des Besuchs gegenüber
1934 ( 181000 Personen ) ist einmal auf „Kraft
durch Freude " zurückzuführen , dann aber auch
auf den Film „Der Ammenkönig "

, der zum
Teil im Schloßpark gedreht wurde .

Mannheim . (Lebensmüde . ) In Neckar -
stadt - Ost hat in selbstmörderischer Absicht ein
Mann in seiner Wohnung den Gashahnen ge¬
öffnet . Hausbewohner fanden den Unglück -
lichen bewußtlos auf und ließen ihn mit dem
Sanitätskraftwagen ins Krankenhaus bringen .

Stockach . ( Tödlich verunglückt . ) Am SamS -
tagnachmittag hat sich beim Holzfällen ein töd -
licher Unfall ereignet . Ter 38jährige Landwirt
Emil Jäger wurde von einem abgerissenen
Ast so unglücklich getroffen , daß er einen
schweren Schädelbruch erlitt . Er ist am Sams -
tagabend im Stockacher Krankenhaus ge -
starben .

Lörrach . ( Vor Schreck gestorben .) In der
Werkstätte eines hiesigen Wäschegeschäftes
brach dadurch ein Brand aus , daß ein elek -
irisches Bügeleisen nicht ausgeschaltet worden
war . Eine in der Nachbarschaft wohnende 52-
jährige Frau erschrak über das Feuer so sehr ,
daß sie einen Herzschlag erlitt , der den sosor -
tigen Tod zur Folge hatte.

zu verzeichnen hatten , werden aus Württem -
berg nnd dem hohenzollernschen Oberland
große Ueberschwemmuugen gemeldet , die durch
die Schneeschmelze und das unaufhörliche
Regenwetter der letzten Tage verursacht wur -
den .

Bei Sigmaringen wurde das gesamte Do -
nantal unter Wasser gesetzt. Die Kellerräume
sind größtenteils überschwemmt worden . Seit
der großen Ueberschivemmuug im Jahre 1919
hat das hohenzollernsche Land kein so starkes
Hochwasser erlebt wie das am letzten Sonn -
tag . Da das Regenwetter unvermindert an -
hält , ist mit einem weiteren Steigen des Hoch-
wassers zu rechnen .

Bei Ravensburg trat die Schnssen über ihre
Ufer , so daß SA uud SS . die Feuer - und
Wasserwehren zur Verstärkung der Dämme
und zu sonstigen Abwehrmaßnahmen einge -
setzt werden mußten . Im Lause des Sonntag -
abends mußten verschiedene Bauernhöfe we -
gen Tammbruchgefahr geräumt und das Vieh
aus den überschwemmten Ställen heraus -
getrieben werden . — Auch bei Ulm ist die Do -
uau über ihre Ufer getreten . Das städtische
Kraftwerk Wieblingen mutzte infolge Hoch-
wassergesahr stillgelegt werden . Der Schnee -
stürm knickte eine Reihe von riesigen Bäumen
und warf sie gner über die Stratzen . In den

Schäden hervorgerufen , deren Höhe noch nicht
zu übersehen ist.

Ter Bodensee ist im Verlauf zweier Tage
um 17 Zentimeter angestiegen , was einer
Wasserzunahme von 91,5 Millionen Kubik -
meter entspricht .

Kinzig über die Llfer getreten
Auch Rhein uud Neckar führen Hochwasser
Die schweren Niederschläge vom Sonntag ha -

ben entgegen allen Erwartungen zu starkem
Ansteigen des Rheines und der Kinzig geführt .
Der Rhein hat oberhalb Kehl abermals seine
Ufer überschritte « und das Vorland bis zu den
Flutdämmen überschwemmt . Die Kinzig ist bei
Willstätt , Neumühl und gegen Anenheim zu
über ihre User getreten und überflutet weithin
das ganze Land . In Auenheim war die Wasser -
wache die ganze Nacht alarmiert , um die neuen
Dämme zu schützen , da das Hochwasser vom
Rhein durch die Kinzigmündung hereindrückte .
Alle Bäche im ganzen Bezirksgebiet führen
Hochwasser . Der Schaden , besonders an den
Saatfeldern , ist beträchtlich .

Auch die Wiese und die Kander sind stark an »
geschwollen , so daß Überschwemmungsgefahr
besteht - Insbesondere die Kander ist zu einem
reißenden Wildgewässer geworden und hat kurz
vor dem Ausfluß in den Rhein schon erheb -
lichen Schade « angerichtet . Zum Teil sind an
der Straße , wo im Frühjahr letzten Jahres
infolge Hochwassers die Brücke eingestürzt war ,
die Uferböschungen weggerissen und das dahin -
terliegende Wiesen - und Ackergelände über -
schwemmt worden .

Auch vom Oberlauf des Neckars wird Hoch -
wasser gemeldet . In Heidelberg zeigte der Pe -
gel am Montagnachmittag über 3,30 Meter , er
ist also bis dahin um etwa 70 Zentimeter ge -
stiegen .

Meierhof in Friesenheim eingeäschert
Am Montagvormittag , kurz vor 12 Uhr ,

brach vermutlich infolge Kurzschluß in dem
Oelwerk von Friedrich Zanger in Friesen -
heim ( bei Lahr ) ein Brand aus , der sich rasch
ausdehnte und die Oclmühle , die Oekonomie -
gebäude und daS Wohnhaus vollständig ein -
äscherte . Wertvolle Vorräte und Maschinen
wurden vernichtet ; außerdem kamen 60 Stück
Federvieh in ben Flammen um . Der Schaden
beträgt etwa 50 0(10 RM . Das Anwesen zählte
zu den ältesten Bauten Friesenheims . Es ist
der sogenannte Meierhos im Gewann Sternen -
berg , ein ehemaliger Freihof , wie sie vor
Hunderten von Jahren bestanden .

Hundert Jahre Gesellschaft
für Spinnerei und Weberei Ettlingen

Das Unternehmen , das als älteste Aktien -
gesellschaft für Baumwollspinnerei und Webe -
rei in Deutschland das größte Textiluuter -
nehmen Badens ist , kann im Juni d . I . aus
ein hundertjähriges Bestehe « zurückblicken .

. _ _ _ . , durch Deutschland auch
Wäldern , Wiesen und Gärten wurden schwere Heidelberg kennen lernen .

Heidelberg . (Besuch südafrikanischer Akade¬
miker .) Gegenwärtig weilen zwei Gruppen
südafrikanischer Akademiker in Deutschland .
Die Gesellschaft ist bereits am 23. Dezember in
Deutschland eingetroffen und wird auf einer
siebenwöchigen Reife

Die Neugestaltung des deutschen
weltanschaulicherSchulungskurs

für Rechtswahrerauf der Wilhelmshöhe
Auf der Wilhelmshöhe bei Ettlingen wurde

am Sonntagabend in feierlicher Weise der erste
weltanschauliche Schulungskurs sür Rechts -
wahrer eröffnet . Der Gaurechtsamtsleiter
Rnpp richtete an die Kursteilnehmer und
Gäste eine Ansprache , worin er zunächst der
Justizverwaltung und dem Minister des In -
nern dafür dankte , daß sie durch Urlanbsge -
währuug die verhältnismäßig große Teil -
» ahme von 43 Rechtswahrern ermöglicht ha -
ben .

Gaurechtsamtsleiter Rupp wies darauf hin ,
daß sich der politische Umbruch am gewaltigsten
auf dem Gebiete des Rechts vollziehe . Zu kei-
ner Zeit sei das dem Deutschen angeborene
Recht so in die Tat und Praxis umgesetzt wor -
den wie heutzutage . Man denke an den Um -
bruch auf dem Gebiete des Staatsrechts und
des Verwaltungsrechts , man vergegenwärtige
sich das neue Wehrrecht und die Tatsache , datz
wir in nächster Zeit ein neues Strasrecht er -
halten werden , und datz auch die Strafprozeß -
ordnung eine Umarbeitung erfahren wird -
Dazu komme die Neuorganisation der Rechts -
anwaltschast, der unverkennbare Einbruch des
natioualsozialisiischen Rechtsgedankens auf dem
Gebiete des Zivilrechts , sowohl in der Gesetz -
gebung wie auch in der Rechtsprechung .

Wir erlebten heute auf dem Gebiete des
Rechts die Ablösung des Liberalismus , das
Volk trete sein Recht an . An dieser snndamen -
teilen Tatsache könnten die Menschen nicht vor -
beigehen . Die nationalsozialistischen Gesetze
würden sich aber nur dann in vollstem Maße
auswirken , wenn anch die Kräfte , die sie aus -
zuführen haben , voll und ganz vom national -
sozialistische « Geiste durchdrungen sind . Diesen
Geist in sich aufzunehmen und zu vertiefen ,
sei die vornehmste Aufgabe der Schulung . In
diesem Kurs sollen keine fachlichen Fragen be -
handelt werden , wohl aber die politischen Ge -
meinschasts - uud Rassesrageu . Auch soll das
Erlebnis der Kameradschaft das nationalsozia -
listische Gedankengut fördern . Es seien deshalb
beimißt die Rechtswahrer aller Kategorien ein -
berufen worden . Je mehr diese vom national -
sozialistischen Geist erfüllt würden , desto leich -
ter würden sie draußen im Volke arbeiten kön - ,

nen und in der Lage sein , unseren Bolksgenos -
fett in ihren Nöten und Sorgen beizustehen .

Der Redner kam in diesem Zusammenhange
aus die segensreiche Einrichtung der Rechtsbe -
treuung der Partei zu sprechen und teilte mit .
daß im letzten Jahre ungefähr 16 000 Rechts -
anskünfte an unbemittelte Volksgenossen er -
teilt wurden . Die mit lebhaftem Beifall auf -
geuommenen Ausführungen des Gaurechts -
amtsleiters mündeten in das begeisterte Be -
kenntnis zum Führer .

Der Kursleiter , Gauschulungswart im Gau -
rechtsamt Landgerichtsrat Dr . Henß , gab so -
dann den äußeren Verlauf des sechstägigen
Lehrganges bekannt , der auch den Zusammen -
schlnß in Arbeitsgemeinschaften vorsieht . —
Schließlich ergriff der Präsident des Oberlan -
desgerichts , Dr . Buzengeiger , das Wort , um
seine Frende über das Znstandekommen des
Kurses zu bekunden und die Tugend der Ka -
meradschast zu feiern . Damit war der Lehr -
gang eröffnet , der für die Teilnehmer und für
unser ganzes Volk segenbringend sein wird .

Anerbengerichte in Baden neugestaltet
Die Justizpressestelle teilt mit : Der Reichs ,

minister der Justiz hat mit Wirkung vom
1 . Januar 1936 bei den Amtsgerichten Box -
berg . Breisach , Ettenheim , Gengenbach , Neckar ,
bischossheim nnd Singen Anerbengerichte ge -
bildet . Die Verfahren , welche bis dahin bei
den für diese Bezirke zuständigen Anerben -
gerichten anhängig waren , gehen auf die neu
gebildeten Gerichte über . Nach dieser Aende -
ruug fallen nun auch in Baden die Bezirke
der Anerbengerichte mit denen der Amts -
gerichte größtenteils zusammen . Nitr in we -
nigen Fällen erstreckt sich noch die Zuständig -
feit von Anerbengerichten aus mehrere Amts -
gerichtsbezirke , und zwar die des Anerben -
gerichts Acher « auf den Amtsgerichtsbezirk
Bühl , des Anerbengerichts Bruchsal auf den
Amtsgerichtsbezirk PhilippSburg , des An¬
erbengerichts Emmendingen auf den Amts -
gerichtsbezirk Kenzinge » und des Anerben -
gerichts Karlsruhe auf die Amtsgerichtsbezirke
Baden -Baden . Durlach , Ettlingen . Gernsbach
und Rastatt .
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Drahtlose Telegraphie
und Schiffahrt

2S Jahre Deutsche Betriebsgcscllschast
) : ( Berlin , 14 . Jan .

Am 14 . Januar 1911 wurde die Deutsche Be -
triebsgesellschast für drahtlose Telegraphie
m . b . H . in Berlin gegründet . Gründer waren
die Allgemeine Elettrizitätsgesellschast Berlin ,
Siemens &< Halske AG . , Berlin , Telefunken -
gesellschast für drahtlose Telegraphie m . b . H .
und die Vompagnie de Telegraphie sans Fil
in Brüssel ( Inhaberin des Marconisystems
für das europäische Festland ) .

Bereits wenige Jahre nach den ersten gelun -
genen Versuchen drahtloser Uebertragnng in
England nnd Deutschland wurde die neue
Technik in den Dienst der Schiffahrt gestellt -
Zu Beginn des Jahrhunderts begann die
Mareonigesellschast in England mit der Errich -
tung von Küstenfunkstellen und Bordfunkstel -
len . Etwa 1905 richtete auch die 1908 gegrün -
dete Telesunkengesellichaft die ersten Bordfunk -
stellen auf deutschen Schissen ein . Mareoni aber
sperrte seine Stationen für jeden Berkehr mit
Anlagen anderer Systeme und diese Tatsache
war der Anlast anr Gründung der Deutschen
Betriebsgesellschaft für drahtlose Telegraphie
lDebegl . Nach dem Weltkrieg schied die bel -
gifche Gesellschaft aus , einige Zeit später trat
die Deutsche Neichspost als Mitglied ein .

Die Zweigstellen der Debeg in Hamburg ,
Bremen , Bremerhaven , Cuxhaven , Kiel , Stet -
tiu , Danzig und Königsberg betreuen etwa 125
deutsche Reedereien , deren Schiffe Fnnkstatio -
nen sühren . Tie Ausbildung der ^ unkosfiziere
für deutsche Schiffe betreibt die Debeg in eige -
nen Funkschulen . Bisher wurden über 1000
Anwärter für den Funkdienst ausgebildet . Tie
drahtlose Telegraphie machte immer weitere
Fortschritte . 1923 trat neben sie die drahtlose
Telephon ! ? . Tie Funkpeilung durch Entwick -
lung der Bordpeiler und der Funksenerorga -
nisation der Nord - und Ostseeküste , brachte völ -
lig neue Sicherung für die Schiffahrt . Auto -
alarmempfänger zur selbsttätigen Anzeigung
eines Seenotfalles an Bord wurden eingeführt .
Besondere Rettungsbootstationen mit eigener
Stromversorgung erleichterten die Rettung
Schiffbrüchiger . Ein Radiolot zur Messung von
Tiefen von weniger als einem Meter bis 500
Meter wurde von der Tebeg entwickelt .
Neuerdings werden auch , Schallanlagen und
Rundfunkempfänger an Bord der Schiffe ein -
gebaut .

Durch wachsende Anwendung der verschiede -
nen Wellenlängen , insbesondere aber durch die
Kurzwelle find die mit Funk ausgerüsteten
Schiffe ans allen Werften in ständiger Berbin -
dnng mit der Küste . Bon Nauen aus wird
täglich ein Sondernachrichtendienst von 1000
Worten für deutsche Schiffe verbreitet .

Für die Luftfahrt leistet die Tebeg im Laug -
streckenverkehr wichtige Dienste für die Zeppe -
linflüge und den Südatlantikverkehr der Deut -
scheu Lufthansa .

Die wichtigste Leistung des Seefunks ist die
wesentlich erhöhte Sicherheit der Schisse . In
einem Bruchteil von Sekunden können zahl -
reiche Helfer über den genauen Standpunkt
eines in Seenot befindlichen Schiffes unter -
richtet werden . Es tieften sich zahllose Beispiele
dafür anführen , welche ungeheure Bedeutung
für Sicherheit und Zuverlässigkeit der See -
fahrt im Laufe der letzten 25 Jahre jene
Stimme erhalten hat , die unabhängig von Wet -
ter und Zeit über die Weiten der Meere
schwingt und jedes Schiff mit der Heimat , dem
Ziel und seinen Nachbarn auf See verbunden
hält : die drahtlose Welle .

Tankuberfall in der Wüste / SS *"

Schüsse im Gerichtssaal
Anwalt tötet seinen Konkurrenten

O Chicago , 13 . Jan .
Das Bezirkgericht in Chicago war am Mon -

tag der Schauplatz eines aufregenden Zwischen -
salles . Als der Richter Prystalski im übersllll -
ten Gerichtssaal den Antrag des Anwaltes
John Keogh abwies , zog der Anwalt plötzlich
eine Pistole und feuerte mehrere Schüsse « i -
Der erste Schuft tötete den gegnerischen An -
walt . Dann schoß Keogh zweimal auf den
Richter , der jedoch rechtzeitig in Deckung ging ,
so daß die Schüsse ihr Ziel verfehlten . Schlieft -
lich gelang es den Gerichtsdienern , den ge -
walttätigen Anwalt niederzuschlagen nnd zu
überwältigen .

Der französische Kampfflieger Rens
Drouillet schildert die Chancen der
Abessinier und den dramatischen Ber -
zweislungskamps dieses primitiven
und bedürfnislosen Volkes . Er hat
als Flugzeugführer des Negus riesige
Strecken dieses unendlichen Gebietes
überflogen und den fürchterlichen
Guerillakrieg zwischen Italienern und
Abessiniern aus der Vogelperspektive
beobachtet und studiert .

Wie Abessinier Panzerwage « erobern
Vor einiger Zeit sind aufsehenerregende

Meldungen und Berichte durch die Presse ge -
gangen , daft es den Abessiniern gelungen sei,
durch tollkühnes Vorgehen einige Tanks und
Panzerwagen zu überrumpeln und in ihren
Besitz zu bringen , nachdem man allgemein
geglaubt hatte , daß diese Stahlungetüme , die
mit den modernsten Fenerwassen ausgestattet
sind , unüberwindlich wären . Im Nachstehen -
den die Schilderung eines dramatischen Tank -
Überfalls in der Wüste , der deutlich beweist ,
daß die Abessinier selbst vor den modernsten
Kampfmitteln der Italiener nicht zurück -
schrecken.

„Mit großem Jubel "
, so heißt es in einem

spannenden Bericht der „Deutschen Wochen -
schau"

, „wurde in Addis Abeba die Erbeutung
der ersten vier Tanks aufgenommen - Vier
dieser höllischen Maschinen waren als Vor -
Hut ausgeschickt worden und „ landeten " schließ -
lich in einer völlig menschenleeren Gegend ,
Tie Besatzung der Panzerwagen stieg aus ,
um sich etwas in dieser unbekannten Wüste
umzusehen . Etwa zehn Meter von ihren Ma -
schinen entfernt , ivnrden die Italiener ptö ?,-
lich von Eingeborenen umzingelt . Tie Tank -
sahrer leisteten heldenmütigen Widerstand ,
ivnrden aber bis auf einen niedergemacht -
Dieser Entkommene , dem es gelungen war , in
seinen Tank zu flüchten und diesen in Be -
megung zu setzen , wurde aber eingeholt und
fiel wie seine Kameraden dem krummen
Messer der Schwarzen zum Opfer . Seither
haben die Abessinier eine Reihe von Panzer -
wagen auf ähnliche Weise überwältigt . Ent -
gegen allen anderslautenden Berichten über
Feigheit , Desertionen und Bestechlichkeit in
der abessinischen Truppe sei festgestellt , daß die
Krieger des Negus den Tod nicht fürcht ' u
und sich heute , » ach drei Monate langem iiiin -
gen , den technisch besser ausgerüsteten For -
mationen Italiens sogar überlegen gezeigt
haben .

"

Kann der Krieg 80 Jahre dauern ?
Rene Drouillet . ber vor einiger Zeit mit

einer amerkanischen Maschine nach Abessiuien
geflogen ist und vom Negus zu feinem Be -
rater „ für die abeffinische Luftfahrt " ernannt
wurde , ist überzeugt , daß es den Italienern
niemals gelingen wird . Abessinien militärisch
zu erobern . Er ist der Ansicht , daß die Tanks
in dem unwegsamen und gebirgigen Gelände
im Grunde genommen nutzlos seien . Nicht
einmal die Kette des Atlasgebirges in Nord -
afrika stelle ein so naturgeschaffenes Hindernis
dar . wie es die Berge im Tigrc - Gebiet für
eine neuzeitlich motorisierte Arme bedeuten .
Dazu komme die unerträgliche , den Europäer
rasch lähmende Temperatur von 55 Grad
Wärme im Schatten ! Auch die Aktiousmög -
lichkeit der italienischen Flugzeuge sei be -
arenzt . da wichtige strategische Punkte , deren
Zerstörung dem Feinde schaden könnte , ans
der ganzen Linie fehlen . Die Tanks , von
denen sich die italienische Heeresleitung so viel
versprach , hätten versagt . Diese schweren Un -
gehener bewegen sich nur lauasam vorwärts
und ihr Einsatz in einem gebirgigen Terrain
stoße ans unüberwindliche Schwierigkeiten , da
sie weder Berge zu erklimmen , noch Schluchten
zu passieren vermögen . Tie ersten Luft -
angriffe hätten zwar die Abessinier in nicht
geringen Schrecken versetzt , aber an die ita -
lienischen Tanks hätten sich die Soldaten des
Negus schon feit langem gewöhnt .

„Ter Krieg in Abessinien kann unter Um -
ständen dreißig Jahre dauern " , sagte Ren6
Drouillet . „Ich habe das ganze Land über -
flogen , ich kenne die Wüste in der Provinz
Ogaden , habe die Kriegszone in der Provinz
Tigre aus der Bogelperspektive gesehen und
den erbitterten Kampf an allen drei Fronten
genau beobachtet .

" Er wies besonders darauf
hin . daft Nordabessinien nichts weiter fei als
eine ununterbrochene Kette von Bergen von
2000 bis 3000 Metern und die Provinz Ogaden
eine endlose Wüste , die im Norden von un -
dnrchdringlichen Urwäldern begrenzt sei . Diese
Urwälder , sagte Drouillet . scheinen wie ge-
schaffen , um fremden Eroberern den Einmarsch
zu verwehren .

Ueber die große Autostraße , die Britisch -
Somaliland mit dem Reiche des Negus ver -
bindet , rollen nach den Meldungen des fran -
zöstschen Piloten im 80- Kilometertemvo Kraft -
lastwagen amerikanischer Herkunft , die Abef -
stnien mit allen zur Kriegführung notwendi -
gen Materialien versorgen . w .
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Zum Jahrestag
der Gaarabstimmung
Die Gedenktafel für den deutschen
Taarsiea am Gemeindehaus in Saar -
brücken , der sogenannten Wartbura .
die am 18 . Januar durch Reichs¬
minister Dr . ftrick feierlich enthüllt

wurde .

Saarbrücken wird Hochschulstadt
) : ( Berlin , IS . Jan .

Anläßlich der Jahresfeier der Saarlandbe »
sreinng gibt Reichserziehnngsminister R u st
bekannt , daft die Stadt Saarbrücken znm Herbst
1936 eine Hochschule für Lehrerbil -
dnng erhält . Die neue Hochschule soll ein
Mittelpunkt des kultnrellen Le -
bens im Saarland werden und den Geist
des neuen Deutschlands im änhersten Weste «
des Reiches verkörpern .

*
Die Beteiligung der Auslandspresse an der

Jahresfeier ist rege . Etwa 20 ausländische
Journalisten trafen in Saarbrücken ein . Am
Nachmittag wohnten die ausländischen Presse -
Vertreter dem Vorbeimarsch vor Reichsminister
Dr . Frick auf dem „Platz der Deutschen Front "

bei , um sich dann in die Wartburg znm Besuch
der großen Kundgebung zu begeben .

Saarlouis wieder Saarlautern
) : ( Saarlauter « , 13. Jan .

Am Jahrestag ber Saarabstimmung wurde
als Zentrum des Grenzkreises ans der Stadt
Saarlouis , den Gemeinden Lisdorf , Pikard ,
Schönbruch und Fraulautern die neue Stadt
Saarlauteru von Reichsminister Dr . Frick aus
der Taufe gehoben .

Auf dem groften Adolf - Hitler Platz waren
die gesamten Gliederungen der Partei zu die -
sem Festakt angetreten . Der Reichsinnen -
minister , der die Grüfte des Führers über -
brachte , erinnerte daran , daft gerade in Saar -
louis sich die sagenhaften „150 000 Saarfran¬
zosen " befinden sollten . Am 13 . Januar v . I .
ist diese Lüge als Lüge enthüllt ivorden , als
sich auch die Stadt Saarlouis mit SN v . H . zu
Deutschland bekannte . Der bisherige Name
ging auf eine Zeit zurück , die zu den Verderb -
lichsten gehört , die Deutschland jemals hat
durchmachen müssen . Mitten im Frieden wurde
deutsches Land geraubt . Fremde Namen hat
man deutschen Städten gegeben . So erhielt
Saarlouis trotz des Protestes feiner Bewohner
den Namen eines französischen Königs . Die -
ses Unrecht soll jetzt wieder gutgemacht wer -
den , und diese Stadt soll , wie in alter Zeit
wieder de» alten Namen Saarlanter » sühren .

Tie Kundgebung schlaft mit dem gemein¬
samen Gesang der deutschen Lieder durch die
begeisterte Bevölkerung .

Gaarfeier in Newyort
O Neuyork , 11. Jan .

Den ersten Jahrestag der siegreichen Ab -
stimmnng an der Saar feierte das Neuyorker
Deutschtum unter Beteiligung des deutschen
Generalkonsulats und der deutschamerikani -
schen Sportgemeinschaft . Die Veranstaltung
stand im Zeichen der diesjährigen Olympische «
Spiele . Die Neuyorker Turnhalle , in der die
Feier vor sich ging , war voll besetzt . Ver -
anstalter der Feier war der Verein der Saar «
länder .

Nach einem äußerst reichhaltigen Festpro -
gramm wurden über hundert deutscheu Kriegs -
triluehmeru die Kriegsehrenkrenze überreicht .
Der gesamte Reinerlös der Feier fließt dem
„ Untcrstützungssonds für die Beteiligung
amerikanischer Sportler an den Olympischen
Spielen " zu .

lveinrich Hoffmann , M . l

Die HJ . Saarbrücken -
„Bann des 13 . Januar"
Am Jahrestage des Abstimmunas -
sieaes im Saarlande hielt die HJ .
des Gebietes 25 Pfalz —Saar ihre
Saartaauva im historischen Saal der
Wartbura ab . Dabei svrach Reichs -
Innenminister Dr . ftrick über die
Iuaend im neuen Staat . Stabsfüh¬
rer Lanterbacher aab im Auftraae
des Rcichsiuacndsllhrcrs dem Nann
70 Saarbrücken den Ehrennamen
„ Bann des IS). Januar " , was gren¬

zenlose Beaeifteruna auslöste

Deutsche Theologen an die ,Timee/
Gegen irrige Darstellung kirchlicher Ver -

hältuisse
# London , 11 . Jan .

Sechs Universitätsprofessoren der evatge -
lisch - theologischen Fakntät von Marburg rich -
teteu einen Brief an die „Times "

, in dem sie
dieses Blatt einer einseitigen Darstellung der
Spannungen innerhalb der protestantische »
Kirche beschuldigen . Denn seine Berichte leg -
ten einen viel zu großen Nachdruck aus die Au -
sichten einer kirchlichen Minorität in Deutsch -
land , die keineswegs für die Mehrheit der
kirchlichen Bevölkerung des Deutschen Reiches
maßgebend seien . Gleichzeitig gebe auch die
„Times " den weit verbreiteten und ehrenvollen
Bemühungen zur Erreichung einer befriedigen -
den Lösung nicht genügend Raum . Dies sei
um so bedauernswerter , als bis jetzt ange -
nommen wurde , daß die „Times " es sich zur
Ehre gemacht habe , eine faire nnd unvorein -
genommene Darstellung kultureller Fragen zu
geben . Der Brief ist unterschrieben von Emil
Balla , Ernst Benz , Heinrich Frick . Adolf
Jölicher , Rudolf Otto und Georg Wünsch .

Welche

Renten und Aktien
sind kaufenswert ?

Ueber Qualität , Kurseinstellungen und inneren Wert der
einzelnen Wertpapiere etc . orientiert das B. B . u . H .

Die Abonnenten erhalten nicht nur im Briefkasten , sondern
auch brieflich Bescheid in allen Finanz - u.Wirtschaftsfragen

' Durch mehrfach .Hinweis auf die Genußscheine (aufge-

TRAUERHÜTE
eschwisterutmann

KAI9 £ ßSTR - J22 •

wert . Industrie -Oblig.)
als dieselben fast noch
als wertlos galten , wur¬
den 100 bis über 500%
in kurzerZeit erworben

Bayer . Börsen -
und Handelsblatt

Nürnberg
44 . Jahrgang

An das Bayer . Börsen- und Handelsblatt,
Nürnberg . Ich wünsche ein Abonnement
und zahle gleichzeitig Mark 1.80 für
ein Viertelianr aut ihr Postscheckkonto
Nr . 1557 Nürnberg ein-
Die Nr . bis l . Febr. werden gratis geliefert

Straße:

Ort :

Diesen Coupon ausschneiden und einsenden

Gott der Allmächtige hat heute unsere liebe , herzensgute Mutter , Groß¬

mutter , Urgroßmutter , Schwiegermutter und Tante

FrauAnnaBecker -Goehr
nach einem Leben treuester Fürsorge für die Ihrigen im 78 . Lebens .

Jahr nach kurzer , schwerer Krankheit zu sich genommen .

Karlsruhe , Köln , Recklinghausen i . W ., den 13 . Januar 1936 .

In tiefer Trauer :

Annie von Kleinsorgen , geb . Becker
Dr . Fritz Becker , Poi . - Med . - Rat i . R.

u . leitender Polizeiarzt
Elisabeth Renee Becker , geb . Walfried.

Die Beisetzung findet am Mittwoch , den 15 . Januar 1936 , um 11 Uhr ,
von der Friedhofkapelle aus , statt .
Von Beileidsbesuchen wird gebeten , Abstand nehmen zu wollen .
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(8. Fortsetzung )
E -8 war nicht leichte den Russen zu dem Sou -

ver zu britt zu bekommen . Er hatte wohl be -
merkt , wie ich mich in den letzten Wochen ver -
ändert hatte , war es mir doch nicht immer ge¬
lungen , den Taumel , in dem ich mich befand ,
au verberaen . Zudem hatte er mich mit Wild -
berg zufällig im Bois gesehen , und seine
Eifersucht war rege geworden . Ich verabredete
mit dem Grasen ein zufälliges Zusammen -
treffen bei Voisitt , wo Messojedow oft mit mir
ah . Das glückte denn auch . Der Russe holte
mich an dem betreffenden Abend , wie sehr
häufig schon , aus meiner Garderobe im Thea -
ter ab , und wir fuhren zu Voisin , Wildberg
betrat das volle Lokal zu später Stunde schien
längere Zeit nach einem Platz zu suchen , trat
schließlich mit liebenswürdiger Anfrage an
unfern Tisch und nahm auf Bitte Messoje -
dows Platz . Der Russe war wohlerzogen ge-
nuq , um von seiner Verstimmung nichts mer -
ken zu lassen , bald waren wir in angeregte -
ster Unterhaltung , und mir siel nichts weiter
auf , als dah Graf Wildberg seine rechte Hand
längere Zeit sestgefchlossen neben seinem Tel -
ler liegen hatte . Er lieh sogar einen Gang
unberührt vorübergehen . Da machte er den
Russen plötzlich aus eintretende Gäste , kalb
rechts hinter seinem Rücken , aufmerksam , und
in dem Moment , in dem Messojedow sich um -
drehte , griss seine Hand blitzschnell über die
Gläser des Russen hinweg nach der Menü -
karte . Ich sah eine kleine , weihe Tablette in
das Champagnerglas fallen , die sich mit einem
kaum wahrnehmbaren Zischen sofort auflöste .
Als Meffojedow sich umwandte , machte ihn
der Gras auf einen Gang im Menü ausmerk -
sam , das er in der rechten Hand hielt . Bald
darauf goh der Russe , der immer in langen
Zügen trank , sein Glas Champagner hin -
unter . Gegen Ende der Tafel wurde er merk -
lich müde , klagte über leichtes Kopfweh , und
wir brachen bald auf . Wildberg verabschiedete
sich vor dem Restaurant von uns , und wir
führen in die Wohnung Messoiedows . Dort
war alles , wie an jedem Abend , matt erleuch¬
tet : das grohe Schreibzimmer , die Schlaszim -
mer , die Ankleideräume . Der Diener war
längst schlafen geganqen . Auf dem runden
Tisch im Schreibzimmer standen Obst und
Wein , aber Messojedow nahm an diesem Abend
nichts mehr zu sich . Er sei sehr müde und wolle
gleich zu Bett gehen , sagte er . Nachdem er mir
den neuesten Roman vom Schreibtisch gegeben
katte . schob er mir eine Schachtel Zigaretten
bin und gina in sein Schlafzimmer , das gleich
neben dem Schreibzimmer lag . Nach einiger
Zeit hörte ich . wie er sich niederlegte , und auch
ich entkleidete mich nun in meinem Toiletten -
zimmcr und lieh im Baderaum das Wasser
ins Bassin lausen . Ehe ich badete , warf ich
einen Blick in das Schlafzimmer Messoje -
dows . Die kleine , mattblaubeschirmte Lampe
ans dem Nachttisch hüllte den Raum in unbe -
stimmte Dämmerung . Messojedow schlief schon
fest . Selbst das Plätschern des Wassers im
Badezimmer hatte ihn nicht aestört . Ich badete
und warf dann ein Neglig6 über . Um kein Ge -
rausch zu machen , ging ich anf blohen Kühen
in Messojedows Schlafzimmer : er schlief ganz
fest . Die Steppdecke war ihm von der Brust
geglitten , nnd ich sab . wie seine Atemziige das
dünne Leinen des Pyjamas hoben und senk -
ten . Trotzdem wartete ich noch eine halbe
Stunde , ehe ich mich sicher aenng glaubte , um
den Schlüssel zu holen . Zuvor rüttelte ich
NIessojedow vorsichtig an der Schulter : er
schlief ruhig weiter . Jetzt endlich öffnete ich
leise die Nachttischschublade : — aber welch
Schreck — sie war leer ! Schnell ging ich ins
Toilettenzimmer des Russen , wo seine Kleider
lagen , ich durchsuchte alle Taschen , die Schlüs -
sel waren nicht zu finden ! Noch einmal ging
ich ins Schlafzimmer zurück , meiu Blick siel
auf die herabgenlittene Steppdecke : dort am
Boden laa der Schlüsselbund ! Die furchtbare
Aufregung , die mich ergriffen hatte , ent¬
spannte sich , ich nahm die Schlüssel vom Tep -
pich auf und ging zu dem Schreibtisch . Die
Tür zum Schlafzimmer lieh ich offen , um den
Russen im Auge behalten zu können . Ich
kannte den Schlüssel genau , der grohe Diplo -
matschreibtisch war schnell geöffnet . Im mitt -
leren Kach war eine längliche Stahlkassette
eingelassen . Auch diesen Schlüssel fand ich ,
aber — er vahte nicht ! Endlich sah ich , dah
über den Schlüsselbart zum Schutze der über -
aus seinen Konstruktion eine kleine Metall -
hülse gezogen war . Ich zoq sie herunter , jetzt
ging es . die Kgssette öffnete sich wie von selbst .
Rasch nahm ich die bemühten Papiere an mich .
Das eine Schriftstück kannte ich : Herr von Ates -
soiedow pflegte oft zu Hause seiue Arbeiten
zu erlediaen , und ich hatte einmal flüchtig den
Titel gelesen : „Geheimakten der russischen
Botschaft — Japanischer Krieg .

" Dann suchte
ich nach dem Schlüssel zn dem Geheimcode ,
Zwei Eremvlare lagen da : ich nahm das eine
an mich . Darauf verschloh ich alles sorgsam
und legte die Schlüssel leise in die Nachtisch -
schublade zurück . Ich machte nun rasch mit Zei -
tungspavier ein Paket aus den Akten , ver -
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schnürte es sorgfältig mit einem langen , festen
Bindfaden , drehte die Stehlampe auf dem
Schreibtisch aus , so dah das Zimmer ganz im
Dunkeln lag . und ging zu dem betreffenden
Eckfenster . Die Uhr zeigte noch nicht ganz aus
zwei , aber ich öffnete doch schon den einen
Flügel und sah hinab . Es regnete sein , und
die Lust war mild . Unten ging eine Gestalt
in dunklem langem Mantel vorüber , hielt aber
nicht an . Jetzt bog aus einer Seiten -
strahe eine verspätete Nachtgesellschast .
Sie ging laut schwatzend nnd lachend auf dem
jenseitigen Trottoir vorüber . Die dunkle Ge -
stalt lieh die Leute vorbei und drehte dann
um . Noch einmal ging sie vorüber , ohne an -
zuhalten , beim dritten Male aber sah sie
schnell zum Fenster hinaus .

Ich erkannte den Grasen Wilsberg .
Ohne zn zögern , lieh ich das Paket an der

langen Schnur herab . Unten blitzte ein Messer
ans , der Kaden wurde schnell durchschnitten ,
im nächsten Moment barg der dunkle Mantel
das Paket . —

Dies Aufblitzen des Messers im trüben La -
ternenschein der Regennacht und das Wehen
eines dunklen Mantels an der nächsten Stra -
henecke war das Letzte , was ich von dem Gra -
sen Wildberg in meinem Leben gesehen habe .

Ich stand am nächsten Tage reisefertig in
meiner Wohnung in der Rue de l 'Amitie . Er
ivollte mich ja abholen , um mit mir zu flie -
hen . Ich wartete vergeblich : er kam nicht , ich
habe den Grafen Wildberg nie wiedergesehen .

Alles übrige wissen Sie , meine Herren . Ich
kann mich kurz fassen . Jetzt galt es , mich selbst
zu sichern , keinen Verdacht aufkommen zu las -
sen . Ich kehrte zu Herrn von Messojedow
zurück . Es sind furchtbare Wochen in jeder
Beziehung , die ich hinter mir habe , Sic kön -
nen es mir glauben !

Am zweiten Taae erst bemerkte Herr von
Messojedow den Diebstahl . Er stürzte sas-
snngslos zu seinem Botschafter , die Kriminal -
polizei setzte sofort mit allen Mitteln ein , der
Kreis zog sich enger und enger , der Verdacht ,
der bald anf mich fiel , verdichtete sich mehr
und mehr , bis er mich schließlich in die Unter¬
suchungshaft führte . Meine Nerven hielten
nicht mehr stand , ich brach seelisch zusammen
und entschloh mich zum Geständnis . Ich habe
es abgelegt in der Hoffnung , meine Strafe
zu mildern . Da ich aber ganz bei der Wahr -
heit bleiben will , gestehe ich , es nicht abgelegt
zu haben , um den Grafen Wildberg vor seine
Richter zu bringen .

Es wäre mir noch heute ein schrecklicher Ge -
danke , diesen Man » in einer demütigenden
Lage vor mir zu sehen .

"

Viertes Kapitel
Während sich die aeschicktesten Detektivs

Europas umsonst bemühten , fei -tc Spur zu
finden , verfolgte Naydeck mit bewunderns -
werter Energie seinen unerhört kühnen Plan .

Das Verhältnis zum Fürsten hatte sich sehr
angenehm gestaltet , er war viel mit ihm zn -
sammen , Woronzeff bevorzugte seine Gesell -
schast, und Naydeck verstand es immer wieder ,
ihn zn unterhalten und auf seine Interessen
einzugehen . So wurde ihm Naydeck immer
unentbehrlicher , und dieser hatte die beste
Gelegenheit , den Russen bis in alle Einzel -
heiten zu studieren . In erster Linie dachte er
an das Aeuhere . Den Schnurrbart trug er
jetzt genau wie der Kürst . Damit es in keiner
Weise ausfallen sollte , hatte er den Uebergang
nur ganz allmählich vorgenommen . Das Haar
hatte er sich etwas länger wachsen lassen nnd
lich es glatt am Kopf anliegen . Er brauchte
dasselbe Kopswasscr , dieselbe Seife wie Wo -
ronzess , anf seinem Toilettentisch stand russi -
sche Eau de Colognc . Er nahm die ein wenig
lässige , leicht nach vorn geneigte Haltung an ,
die Gregor Anatonowitsch eigen war , brauchte
dessen Redewendungen nnd Gesten , aewöhnte
sich seine Manier zu essen an , am Spieltisch
zn sitzen , die Zeitung zu halten , über die Pro -
menade zu schlendern . Er gab sich mit Eiser
dem Tontaubenschiehen hin . in dem der Kürst
Deister war . verschakkte sich dieselben Hüte ,
Anzüge , Krawatten , dieselbe Wäsche und ver -
wahrte alles dies in seinen Koffern . Die
Schmucksachcn , die der Russe täglich zn tragen
vslegte , hatte er sich in unecht nacharbeiten
lassen . Nur die Manschettenknöpfe , die er sich
damgls in Paris bestellt hatte , waren echt.
Schwer war es gewesen , dieselbe Ubr zu er -
sangen : es war eine eigenartige russische Ar -
beit in Platin , mit eingelassenen schwarzen
Emaillearabesken , Naydeck hatt erst nach eini -
gen Wochen das Muster so weit im Kops , dah
er sich die Uhr nacharbeiten lassen konnte .

Er lieh nichts anher acht . Es gab keine noch
so geringfügige Kleinigkeit , über die er hin -
weggegangen wäre - Er ging sogar so weit , sich
die Nägel genau nach denen des Kürsten zu
pflegen . Am schwierigsten war es , seine
Stimme der des Russen anzupassen . Sein
auherordentlich gutes Gehör erleichterte ihm
auch dies . Mit unendlicher Ausdauer übte
er sich immer wieder darin , sein Organ nach
dem des Kürsten zu modulieren , da ? weiche
Timbre des Russen nachzuahmen . Durch gc -
schickte Kragen brachte er ihn auf Worte , de -
ren Klang er noch nicht ganz im Ohr hatte ,
jede feine Nuance ahmte cr in seinem Zim -
mer Hunderte von Malen nach .

Durch all dies war er Woronzeff noch ahn -
licher geworden . Immer öfter kam es zu Ver -
wechflungen , die beide zu amüsieren schienen .
Wenn Naydeck nicht das Einglas im Auge ge -
tragen hätte , wären die Verwechslungen sicher-
lich noch häufiger gewesen . Auch das Notiz -
buch füllte sich zusehends mit Aufzeichnungen
in seiner Geheimschrift . Ueber die Besitzungen
Woronzesss wuhte cr bgld gut Bescheid , der
Kürst sprach gcrn von seiner Heimat . Manches
Wertvolle erfuhr er auch von den näheren Be -
kannten Woronzeffs und namentlich von der
schönen Guerreira . die ihn in ihrer mitteil -
samen Art auch über die pekuniären Verhält -
nisse des Kürsten aufklärte , ohne es selbst zn
merken . Dangch hatte er fein Vermögen ans
verschiedenen Banken liegen , teils in Pavie -
ren , teils in Bargeld . Grohe Summen steckten
auch in industriellen Unternehmungen . Die
riesigen Bgreiunahmen , die seine Besitzungen
gbwgrsen , wurden der Nationalbank in Pe -
tersbnrg überwiesen . Auch über die Kamilien -
Verhältnisse hatte Naydeck vieles erfahren .

Holde Erinnerung / Von Hans Bethge
Mit zwei jnugen Bekannten bereiste ich die

Balearischen Inseln . In einer kleinen Hafen -
stadt der Insel Mallorca mieteten wir Manl -
tiere und ritten aufs Gebirge . Wundervolle
Tage der Einsamkeit auf schroffen Kelsenhöh -
len , in verlassenen Tälern , an kühlen Ouel -
leu , unter den schattigen Dächern der Kork -
eiche. Am Abend des zweiten Tages wollten
wir das Kloster San Lluch , das heiht San
Lukas , erreichen , das in einem einsamen Tale
liegt .

Es wurde Abend . Wir waren müde von den
schwierigen Wegen , aber das Kloster kam nicht
in Sicht . Wir hätten die verflossene Nacht im
Kreien gelegen und sehnte » uns nach einem
Dache . Die Dunkelheit kam . Wir konnten den
steinigen Weg am hohen Berghang hin nur
noch mit Miihe erkennen , und wir waren nie -
dergeschlagen , da wir weit und breit im Tale
kein Licht entdecken konnten . Uns schräg gegen¬
über , ziemlich nahe , ragte die spitze Kuppe des
Pnig Mayor , des höchste » Berges der Insel ,
in die Abendlnft - Sie stand schwarz uud dro -
hend vor dem dunkelblaue » Himmel , uud jetzt
kam süh uud heiter die silberne Sichel des
Mondes über ihr Hergus , ein zauberhafter
Anblick . Wir tappten vorwärts und zogen die
ermüdeten Manltiere am Halfter hinter uns
her . Der junge Mallorguiner , der uns führte ,
behauptete immer wieder , das Kloster müsse
in der Nähe sein . Wir glaubten ihm kaum
mehr .

Wir sprachen nur weuia : die Zweige alter
Bäume schlüge » uns ins Gesicht : hin und wie -
der schrien wir laut in das Tal , aber keine
Stimme gab uns Antwort . Ich sah oft zu der
riesigen , wie ein Zuckerhut aufstrebenden
Bergwand mit dcr schwebende » Mondsichel
empor : nnvergehlich ist mir dieses Bild dcr
Ruhe und heiteren Erhabenheit . Meine Kühe
schritten kgum mehr aus : sie stolperten vor -
wärt ? in übergroßer Ermüdung . Mitunter
hörte ich einen Klnch , den einer der Genossen
ansstieh . Plötzlich einen Ausruf der Kreude .
Im Tal , weit unten , war ein Licht zu erken -

nen : das konnte nur das Kloster sein . Wir
jubelten laut : man hörte nns . Und nun sahen
mir ein kleines Licht dem Schall unserer
Rufe entgegenkommen . Als das Licht zu uns
stich , waren wir geborgen . Ein paar Mönche ,
barhäuptig , in braunen Kutten , standen vor
uns nnd hiehcn uns willkommen . Wie er -
stannt sie waren , als sie hörten , dah wir Deut -
sche seien ! Und nun kam da ? Schönste , das
Herrliche , weshalb ich von dieser Nacht er -
zähle .

Die Mönche führten uns in ihr Kloster , und
auf einmal gerieten wir in ein Märchenland ,
das uns ganz überwältigte . Wir hörten Or -
gelklang , singende Stimmen nahmen uns ge -
fangen , und ein Licht flutete um uns her , das
überirdisch schien . Die alten Korridore waren
ganz mit Rosen bestreut : Rosengewinde hin -
aen an allen Wänden , alle Rosen der Insel
schienen zu unserem Willkomm in diesen
nächtlichen Räumen vereint zn sein - Rote
Lampen schwebten über uns . wir traten in die
Kirche ein , und nichts als Rosen und Laub -
gewinde und strahlende Kerzen nnd festliche
Menschen waren um uns her : ein betäuben -
der Duft vo » Blumen uud Weihrauch drang
auf nns ein : Melodien klangen , und wir sahen
uns an und wuhten nicht , was wir von die -
kein Wunder denken sollten . Aus der schwei -
geuden Nacht , aus den Einöden des Gebirges
plötzlich in diese Rosenschönheit , in dieses
Meer von Licht und Duft nnd Orgelklang , —
es schien , dah es nicht wirklich war , dah eine
reizende Phantasie uns narrte . Und doch ivar
alleS schönste Wirklichkeit . Es war St .-Lukgs -
Tgg , der höchste Keiertgg des Klosters , dcr
Tgg de ? Heiligen , dem diese Stätte geweiht ist.

Die Mönche bewirteten uns und wiesen
nns ggstliche Zimmer mit weichen Betten an .
Von Rosen träumend , schliefen mir in dieser
lauen Nacht , an die ich zurückdenke wie an
ein Rosenwunder , wie an eine Sage , die aus
dem Dunkel auftauchte und schnell verschivand ,
wie an einen fernen Duft , wie an ein sühes
Lied in der Kremde .

Nichts war ihm zu unwichtig , um es nicht
sorgsam seinem Gedächtnis einzuprägen . Man -
ches hatte er auch von dem alten Kammerdie »
ner Woronzesss , dem braven Iwan , erfahren ,
mit dem cr sich hie und da in der her -
ablassenden , leutseligen Art des grohen Herrn
unterhielt . Tann hatte er sich eine General -
stabskarte vom Gouvernement Perm und den
Teilen des Kaukasus , in denen die Besitzun -
gen Woronzesss lagen , besorgt . J 'ede Stadt ,
jedes Dorf lernte er auswendig . Er ver -
suchte , sämtliche Hotels , in denen der Kürst
je abgestiegen ivnr , in Erfahrung zu bringen ,
um sie einst aufsuchen oder meiden zu können .
Heimlich nahm cr sich die Monogramme von
den Koffern , um sie später auf feigen eigenen
anbringen zu können . Manche Stuiide der
Nacht benutzte cr , um seine russischen Sprach -
kenntnisse zu erweitern . Er beherrschte die
leichte Salonkonversation zwar vollkommen ,
aber jetzt war es ihm vor allem um die russi -
sche Geschästssprache zu tun , da der Kürst alle
seine Geldgeschäfte selbst zu führen pflegte .

lleber Ende und Ziel feiner Pläne kamen
ihm oft genug Gedanken , aber keiner nahm
feste Gestalt an . Alles Gute in ihm sträubte
sich , an einen cvcntnellen Tod Woronzesss zn
denken . Hatte cr auch vicl i » seinem Leben
gewagt , war er auch zu einem Abenteurer
durch und durch aeworden , an einem Menschen -
leben hatte er sich nie vergriffen . Er wies
diesen Gedanken auch immer wieder weit von
sich. — Vielleicht war es möglich , den Knrsten
zu zwingen , irgendivo unterzutauchen , unter
cincm anderen Namen unerkannt zu leben ?
Aber er verwarf diesen Gedanken schnell . Das
ivar ja ganz unmöglich , konnte nie sein ! Den
Kürsten zwingen , unter dem Ngmen Naydeck
weiterzuleben ? Alles Hirngespinste , mühige
Phantasien ! Aber noch war er nicht so weit ,
noch stand diese Krage nicht zur Beantwortung ,
ivnr keine brennende . Inzwischen gab es noch
vieles andere zu tu « . Das war zum Beispiel
der alte Diener Woronzesss , Iwan Trusse -
witsch . Nie konnte Naydeck seinen Plan dnrch -
führen , solange dcr alte Iwan im Dienste des
Kürsten stand . Er , der tausend Eigenheiten
und Gewohnheiten seines Herrn aus all den
Iahren , die cr ihm diente , kannte , der den
Kürsten als Kind anf den Armen getragen
hatte , war nicht zu täuschen . Er würde den
falschen Fürsten sofort erkennen !

Durch kein Geld würde dcr alte Iwan zn
bewegen sein , eine andere Stellung anzuneh -
men . Woronzeff würde ihn auch nie entlassen .
Naydeck hatte flüchtig an einen fingierten
Diebstahl gedacht , der dem Diener leicht zur
Last zu lege » gewesen wäre . Äber das Leben
des Alten wäre damit vernichtet worden , und
daaegen sträubte sich sein Empfinden .

So fahte er einen anderen Plan , durch den
er mehrere Kliegen mit einer Klappe zu schla -
gen gedachte . Indem er geschäftliche Angelegen -
heiten in Deutschland vorschützte , verabschiedete
er sich von Woronzeff und seinen Bekannten .

„Wo treffen wir Sie ivieder , lieber Nan -
deck ?" fragte Gregor Woronzeff . „Wir gehen
im Mai nach Trouville ."

„Meine Geschäfte werden biß dahin erledigt
fein , verehrter Kürst . Wir sehen uns also be -
stimmt im Mai in Trouville wieder ."

Dcr Abschied von Woronzeff war ein herz -
licher : sie waren fast Krennde geworden .

Tie Guerreira verriet durch nichts ihre wah -
ren Gefühle . Mit gleichgültiger Licbeuswür -
digkeit verabschiedete sie sich in Gegenwart
Woronzeffs von Naydeck . Aber ihm konnte es
trotzdem nicht entgehen , ihr war die Trennung
nicht recht . Niemals seit jenem ersten Abend
war ihm die Tänzerin je wieder so entgegen -
gekommen ? aber er fühlte es trotzdem ganz
deutlich , er war ihr nach ivie vor durchaus
nicht gleichgültig . Er hatte Zeit genug gehabt ,
über den eigentümlichen Zufall nachzudenken ,
dah die Geliebte des Mannes , den das Schick-
fal ihm in den Lebensweg geführt hatte , ein
offenbares Interesse — wenn nicht mehr —
für ihn hatte . Jedenfalls mar eS ihm klarer
denn je geworden . Sah dieser Zufall ihm einer -
seits gelegen kam , andererseits aber anch ein
ungewöhnlich arohcs Mah feinster Taktik und
klügster Vorsicht forderte . Vorläufig konnte
es seinen Plänen nur vorteilhaft fein , die
Sympathie der Tänzerin für sich zu haben .
Die kurze Trennung — so rechnete cr — würde
ihre Gefühle für ihn nur wärmer werden
lassen . Er verabschiedete sich vo » ihr mit jener
ritterlichen Höflichkeit , die er ihr gegenüber
immer beobachtet hatte , » nd die ihr die Mög -
lichkeit nahm , auch nur den leisesten Blick in
sein Inneres zn tun . Vorläufig wollte er für
sie ein unbeschriebenes Blatt bleiben , alles
andere würde sich dann aus den Verhältnissen
ergeben .

Als Naydeck Ende Mai in Trouville ein -
traf , lagen anstrengende Wochen hinter ihm .
Er ivar in Rußland gewesen , dgs Schicksal
Iwans war schon unterwegs , uud cr hatte zu -
gleich wertvolle Kenntnisse gesgmmelt , die ihm
für seine Pläne überaus wichtig waren . Auf
der endlos langen Kahrt , guer durch Rußland
in das lÄouvcrncmcnt Perm , hatte er Muhe
genug gehabt , sich in der Handschrift Woron -
zeffs zn üben . Jeden Kederstrich von der
Hand des Kürsten hatte sich Naydeck in der
letzten Zeit sorgfältig gesnmmelt , Karten ,
schnell hingeworfene Zeilen , für seinen Tiener
oder Chauffeur bestimmt , eine Aufforderung ,
mit ihm zu essen , anf der Rückseite einer
Visitenkarte . Er hatte sich vom Schreibtisch
einige Notizen , vor allen Dingen die große
deutliche Unterschrift unter einem Geschäfts¬
papier , uiianffällig aneignen können . Alles
dies benutzte er zu seinen Studien .

( Fortsetzung folgt .)
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in voller Fahrt / Von Crna Büsing
deckt, und in der Mitte stand der Globus . Be -
geistert wurden die Flieger angehört und dem
fliegenden Zirkusdirektor wurde es erst etwas
ungemütlich zu Mute , als er hörte , daß er
diese Sache finanzieren sollte . Hatte er doch
bis dahin gedacht , er sollte zu Werbezwecken
als Ehrengast ohne Bezahlung mitgenommen
werden . Er verließ das Hotel , und die Flie -
ger setzten sich in den Empfangsraum und
warteten geduldig mehrere Stunden . Dann
kamen im Galopp Zirkusdirektor und Privat -
fekretär an , das kleine Sturmgepäck wurde
zusammengerafft und Schlafanzug , Zahn -
bürste , Frack , Hosenträger , Orden , Ehren -
zeichen und Aktenmappen hineingeworfen ,
während Landkarten , Globus und Flieger
vergessen wurden , weil in Düsseldorf eine für
den Zirkusbetrieb notwendige Zusammen -
kunft angesetzt war . Als man auf den fahren -
den D -Zug sprang , sab Sarrasani auf seine
Stoppuhr und sagte : „Wir hätten noch eine
halbe Minute Zeit gehabt . Es ist wirklich un -
höflich , daß wir nns nicht in Ruhe von den
Fliegern verabschiedet haben " . Doch in Düs -
seldorf waren in dem Hotelzimmer des Direk -
tors die Landkarten bereits mit Zwicken an
die Wände gespickt , nnd in der Mitte des Zim -
mers stand der Globus ? denn die beiden Flie -
ger die im Besitze einer geeigneten Svort -
Maschine waren , hatten den V -̂ Zug überholt ,
um in Düsseldorf die in Berlin unterbrochene
Verhandlung fortzusetzen .

Das Geschenk an den König
Lorenz Hagenbeck hat auf seinen vielen und

ausgedehnten Reisen als Großtierhändler und
Zirkusdirektor seine Erlebnisse . Zu diesen ge -

hört das lange Warten , bevor man irgendwo
im Ausland empfangen wird . So sollte Ha -
genbeck auch einmal von einem König emp -
fangen werden , dieser Herrscher war an enro -
päische Zeitbegriffe gewöhnt . Der König sagte
zu und — empfing . Wie aber sollte Lorenz
Hagenbeck im Augenblick zu einem Gast -
geschenk kommen , zumal ein Hagenbeck un -
bedingt ein Tier schenken muß ?

Es war bekannt , daß dieser König einen
Schwärm für weiße Rinder hatte . Lorenz

Hagenbeck befaß sechs prächtige weiße Rinder .
Die hatte ein in Shanghai lebender deutscher
Schlächtermeister mit Mühe und Not bei
mehreren Ueberlandreisen besorgt . Die Rin »
der waren inzwischen schon recht nett erzogen
und machten bereits etwas Manegearbeit .
Man versprach sich sehr viel von der Nummer ?
denn wenn das Licht der Scheinwerfer auf
das weiße seidige Fell der Tiere fiel , wirkten
sie wie Märchengestalten . Von diesen Rindern
ivnrde das dümmste ausgesucht und dem König
geschenkt . Der freute sich ehrlich und kaufte
vor lauter Begeisterung dem Hagenbeck die
übrigen fünf Rinder ab . Seit dieser Zeit
soll Lorenz Hagenbeck sehr viel Zeit zum Aus -
suchen von Geschenken haben .

„Der Bann, der explodierte
" / S2Ä"*

Wie aus London berichtet wird , hat dort
ein Mann das Zeitliche gesegnet , der den
merkwürdigsten und gefährlichsten Beruf der
Welt ausübte . Richard Paige beschäftigte sich
mit schwierigen Feuerwerkskunststücken , die er
aus hohen Türmen , Masten und Drahtseilen
ausführte . Er hieß im Volksmunde nur noch
„der Mann , der ervlodierte ".

Er war ein Abenteurer , ein Weltenbumm -
ler , ein Wagehals , Der Reiz der Gefahr lockte
ihn zu tollkühnen Unternehmungen . Dabei
stammte Richard Paige aus einer durchaus
bürgerlichen Familie . Seine Verwandten
waren Kaufleute in London . Er entkam schon
als junger Mann einem geregelten Leben und
fuhr ein paarmal um die ganze Welt . Etwas
Rechtes hatte er jedoch draußen nicht anfan -
gen können , und so war er , heimgekehrt ,

(Weltbild 1. Scherl Bilderdienst 8 . M . l
Die Wirbelstnrmschäden in Düsseldorf

Links oben : Die 12<l Meier lanne Habrikhalle einer Maschinenfabrik , die buchstäblich umgeweht wurde .
Oben rechts : Die Tonhalle . der Saalbau der Stadt Düsseldorf , dessen Dach vom Sturm vollstäudia
abgetragen wurde . Unten links : Ein Reaen von Dachziegeln und Balken ergok sich aus die Ton -

ballcnstratze . Unten rechts : Schwere Verwüstungen am Schlagetervlatz .

schließlich froh , daß ihm die Feuerwerksfirma
Brock & Sohn in London eine Stelle anbot .

Sein abenteuerliches Blut begnügte sich aber
nicht damit , das Handwerk gut zu beherrschen ,
sondern er machte daraus eine Kunst , eine
sehr gewagte allerdings . Mit der Zeit mußte
Paige so geschickt mit den Fenerwerkskörpern
umzugehen , daß er sie am eigenen Körper be -
festigen oder mit der freien Hand abbrennen
lassen konnte . Daß ein auf diese Weise pro -
dnzierter „Goldregen " eine geradezu phau -
tastische Wirkung hervorrief , ist verständlich .
Der Beifall des Publikums kannte keine
Grenzen , und die Leiter der Veranstaltungen
sahen sich genötigt , der „lebenden Fackel " ein
hohes Honorar zu zahlen .

Das Geld brauchte Paige schon , um seinen
Arzt zu bezahlen ? denn , was das Publikum
nicht wußte , der tollkühne Feuerwerker konnte
sich durchaus nicht immer vor Verbrennungen
schützen . Manchmal nahm die ärztliche Be »
haudluna Wochen in Anspruch . Dennoch
konnte Paige von seinem gefährlichen Beruf
nicht lassen . In der letzten Zeit schützte er sich
durch einen Asbestanzug , den ein Ingenieur
eigens für ihn zusammengestellt hatte . Hierzu
gehörte auch eine Gesichtsmaske , die den
Ranch absorbierte .

Richard Paige ist weder von einem Draht -

seil oder einem bohen Turm abaestürzt , noch
hat er sich eine lebensgefährliche Verbrennung
zugezogen — er wurde einfach krank und
starb , wie jeder gewöhnliche Mensch , der kei-
nen solchen halsbrecherischen Beruf ausübt ,
auch sterben kann .

Zirkusleute
Den fahrenden Leuten von ehemals war die

Landstraße das Wegziel . Sahen sie in der
Ferne eine Kirchturmspitze , so wanderten sie
in öieser Sicht , denn die Kirche verkündete
ein größeres Dorf oder eine kleine Stadt .
Man lies zu den Behörden um Spielerlaub -
nis , baute auf , zeigte seine Künste und ging
mit dem Sammelteller . So pendelte man zwi -
schen Glück und Unglück und war erfüllt von
seinem Beruf . Heute werden gescheite und
kaufmännisch geschulte Köpfe ausgesucht , um
eine Zirkustour vorzubereiten , man muß mit
Behörden und Regierungen verhandeln , und
Ministerien werden in Bewegung gesetzt . Das
alles geht 'in einer derartigen Hätz , daß die
Blume der Romantik nirgendwo gedeihen
kann , wie einige Beispiele beweisen mögen .

Einer jagt durch Amerika
Ein deutscher Bauernsohn pries es als ein

ganz besonderes Glück , von dem amerikani -
schen Zirkus Riugliug als Pferdepfleger an¬
genommen worden zu sein , hatte ihn doch die
Sehnsucht in die Ferne sein Heimatdorf äußerst
klein und beengend empfinden lassen . Nun
wollte er Erfahrungen sammeln und Men -
schen kennen lernen . Keiner konnte glücklicher
sein als er . Doch , im Zirkus geriet er mit
der ersten Dienstftuude sofort in die Tret -
mühle des amerikanischen Tempos . Der Zir -
kus reiste durch Nordamerika und verweilte
dabei gerade einen Tag an einem Ort . Man
baute aus , spannte Tierschauzelte , gab drei
Vorstellungen , und wenn die Nummer das
letzte Mal lief , gingen Tiere und Artisten so -
fort in die Eisenbahnwagen , die den Zirkus
während der Nacht nach dem neuen Platz
brachten . Dann hieß es am Morgen : Wir ha -
ben soundso viele Kilometer zurückgelegt . Der
junge Deutsche sah keine Stadt , genoß keine
Landschaft und die Bewoliner des Landes
lernte er nur als Tierschau - und Zirkus -
besucher kennen . In diesem Tempo jagte er
durch weite Strecken Nordamerikas und er -
lebte dabei weniger als im kleinsten deutschen
Dorf , weil nur die Kilometerzahlen blieben
nnd jeder Eindruck unterging im Rattern der
Eisenbahnzüge und im Scheinwerferlicht der
Manege .

Der Flug
Man muß das Tempo notgedrungen mit -

machen , wenn man sich behaupten will . So
wurde Hans Stosch - Sarrasani juu ., als er
einen Teil seines Zirkus in Südamerika und
den andern in Deutschland hatte , zum fliegen -
den Zirkusdirektor . Ueber den Ozean ging es
mit dem Zeppelin , anschließend wurden die
Eondor -Flugzeuge benutzt , und wenn diese
ihr Ziel erreicht hatten , stieg der Zirkus -
direktor in seine eigene Flugmaschine und
flog mit ihr über seine acht Extrazüge , die sich
In mehrtägiger Fahrt auf Schmalspurbahnen
durch den Urwald wanden . Hans Stosch flog
^m Weltkrieg als Beobachter , und trotz seiner
verstümmelten rechten Hand und seines ver -
schandelten Gesichts , blieb er ein begeisterter
Flieger , der seine Ansicht verteidigt , daß es
liber kurz oder lang möglich ist , einen ganzen
Zirkus durch die Luft zu befördern .
Daher ist es in Fliegerkreisen üblich , ihm

alle möglichen Pläne zu unterbreiten . So such-
ten ihn in einem Berliner Hotel zwei Flieger
auf , die einen Non stop - Flug über den Ozean
planten . Selbstredend hatte er noch vor dem
Rasieren und dem Anziehen Zeit , diese Her -
ren zu sprechen . Im selben Augenblick waren
die Wände des Hotelzimmers mit Karten be-

Wichtig für

Entlassene Soldaten
und Ersatzreserve

Meldepflicht nicht unterlasse » !

Vielfach haben die Wehrpflichtigen des Be -
urlanbtenstandes die seit Einführung der
Wehrpflicht vorgeschriebenen Meldungen bei
öen Wchrersatzdienststellen und Erfatzbehörden
unterlassen . Diese Meldungen müssen umgehend
nachgeholt werden , da künftig Wehrpflichtige
des Beurlaubtenstandes , die über die Melde -
pflichten schon belehrt worden sind und sie
trotzdem nicht erfüllen , bestraft werden .

Hierzu gehören in erster Linie die aus der
Wehrmacht entlassenen Soldaten , öie gemuster -
ten Dienstpflichtigen der Jahrgänge 1914 und
1915 und angenommene Freiwillige . Soldaten ,
die nach einjähriger aktiver Dienstpflicht oder
nach einer achtioöchigen Ausbildung bei Er -
günzungseinheiten entlassen werden , unter¬
liegen der Wehrüberwachung des für ihren
Wohnsitz zuständigen Wehrmeldeamts , in der
entmilitarisierten Zone der zuständigen unte -
ren Ersatzbehörde tZweigstellej . Sie haben
öort nach ihrer Entlassung sich anzumelden
und weiterhin jeden Wohnungs - oder Wohn¬
sitzwechsel zu melden .

Gemusterte Dienstpflichtige des Jahrgangs
1914, die einen Muftcrungsausweis und Er -
satzreferve - I -Scheiu erhalten haben und noch
nicht zur Erfüllung ihrer aktiven Dienstpflicht
ausgehoben sinö , die gemusterten Dienstpflich -
tigen des Jahrgangs 1915,

' die einen Mufte -
rungsausweis , ferner Freiwillige , die einen
Annahmeschein erhalten haben , unterliegen
gleichfalls der Wehrüberwachung des für
ihren Wohnsitz zuständigen Wehrmeldeamts .
Sie haben dort jeden Wohnungs - und Wohn -
sitzwechfel zu melden .

Wetternachrichiendiensi
der Wiirttembergischen Landeswetterivarte

Stuttgart :
Voraussichtliche Witterung für Württem -

berg , Baden und Hohenzollern bis Dienstag ,
14. Januar 1986, abends : Schwache Luftbewe -
guna ? besonders im Süden unseres Gebiets
zunächst weitere , jedoch weniger ergiebige

Regen - und Schneefälle , Temperaturen im
allgemeinen gleichbleibend oder leicht anstei -
gend . Nachtfrost .

Wetterdienst des Frankfurter UniversitiitS »
Anstitnts für Meteorologie nnd weophyitt

Wetteraussichten für Mittwoch : Einzelheiten
nicht absehbar , doch voraussichtlich ziemlich
kaltes und zu einzelnen Niederschlägen ( im
Gebirge Schnee ) geneigtes Wetter .

Rhcinwasserstände . morgens 6 Uhr
Maldshnt . 18. Jan . : 878 cm . plus 21 cm .
Rheinfelden . 18. Jan . : 880 cm . vlus 22 cm .
Breisach . 13 . Jan, : 334 cm . vlus 86 cm .
Kehl . 1-3. Jan . : 486 cm . vlus 44 cm .
Karlsruhe . 13. Jan . : 624 cm . vlus 74 cm .
Mannheim . 13. Jan . : 532 cm . vlus 80 cm .
Kaub . 13. Jan . : 807 cm . vlus 14 cm .

Mitteilungen des Rad . Gtaatstbeater «
Heute . Dienstaa . 19 .36 Uhr . wird die ^erfolgreiche

Neuinszeniernng von Shakesveares „ ..Richard III ."
mit Stefan Dahlen in der Titelrolle wiederholt .
Reale : SVetir Banmbach . Moraen . Mittwoch . 20
Uhr . findet das 5 . Sinfonie - Konzert unter Leitung
von Gencralmiisikdirektor Serbert Albert . Baden »
Baden , statt . Das Programm nmsciKt Richard
Ttrauß ' „Ein Heldenleben "

. Rudi Stefans „Musik
für Streichorchester " und Arthur Kusterers „ Tuite
Nr . 8" iErstausführunal .

Veranstaltungen
„Knorzcbach -Abend ". Ein arcftcr heiterer , volks¬

tümlicher Abend in der Städtischen festhalte . Wer
es nun noch nicht wissen sollte : am kommenden
Sonntagabend kommt ..Vater Knorzebach " mit sei -
ner Familie und allen seinen Künstlern nach
Karlsruhe in die Städtische ^ estballe . Es sei noch
darauf hingewiesen . dafi die „Pfälzer Nachtigall " .
Friedl © ruber , und die Saxovkon - und Xnlovhon -
foliftin Annelie Heider ihre schönsten Sachen zu
Gehör bringen werden .

Amtlicke Nackrickten
ans dem Bereich des Finanz - und Wirtschafts -

Ministeriums
Ernennunaen : Rechnunasrat Karl Hils in Karls -

ruhe zum Oberrechnnnasrat . Bauinsvektor Karl
Bnt , in Kehl zum Bauoberinsvektor . Rea .-Bau -
meister Wilhelm Koch in Mosbach znm aukcrvlan -
mätzigen Rcaierunasbaumeister . ^ inanzassistent
^ ranz Kcllina in Karlsruhe zum i^ inanzsekretär .

Verfettungen : Reaierunasbaurat Knth von Tan -
berbischossbeim zum Wasser - und Strabenbauamt

Lörrach : Bauassistent Hiuternicner von Karlsruhe
nach Schwetzingen und mit der Verfehuna des
Dienstes als Tchlokverwalter betraut . Reaiernnas -
baurat Läinmlcin zum Wasser - und Strakcnbannmt
Tauberbifchossheim .

In den Ruhestand aemäh S fi des Gesekes zur
Wiederherstellung dvs Bernssbeamtciitums : Ge -
werberat Rudolf Mees in Karlsruhe .

Kraft Gesekes in den Ruhestand getreten : Biblio -
thekinsvektor ftritz Staiaer beim Laudesaewerbeamt
in Karlsruhe .

In den Ruhestand versetit : Ministerialrat Erich
Naumann beim Finanz - u . Wirtschaftsministerium :
Oberregierungsbaurat Theodor Barr beim Rhein -
bannmt in Mannheim : !> orstrat Herbert Reis , beim
vorkamt Tribera .

SENDEFOLGE
DES REICHSSENDERS STUTTGART

Dienstag . 14 . Januar
6,00 Choral — 6 .05 Gvmnastik — 6 .30 ^ rühkonzert

— 8 .00 Wasserstand — 8 .05 Bauernfnnk . Wetter¬
bericht — 8 .10 Gvmnastik — 8 .80 Moraenkonzert —
10 . 15 Fremdsprachen : Englisch für die Oberstufe —
11 .90 Bauer , für dich !" — 12.00 Mittaaskonzert —
18 .00 Zeitanaabe . Wetterbericht . Nachrichten — 13. 15
Mittaaskonzert — 14 .00 Allerlei von Zwei bis Drei
— 15 .15 Bon Blumen und Tieren — l<i .00 Musik
am Nachmittag — 17.45 Dein Arzt svricht ! — 18 .00
Unterhaltnnaskonzert — 19 .45 Von der Vorberei -
tnngsarbeit zum HI .-Leistuuasabzeichen — 20.00
Nachrichtendienst — 20. 10 Neue deutsche Unterhal¬
tungsmusik — 22.00 Zeitangabe . Nachrichten . Wetter -
nnd Sportbericht — 22 .30— 24 .00 Volksmusik und
Musik nach Volksweisen — 24.00 —2.00 Nachtkonzert .

UND DES DEUTSCHLANDSENDERS
6.00 Glockensviel . Tagcssvruch . Choral . Wetterbe¬

richt — 6 .10 Aunkanmuastik — 6 .30 fröhliche Mor¬
genmusik — 10.15 Aus Grenzland und Ausland :
Wenn das Svinnrad surrt und der Brummtovf
summt . . . — 10.45 fröhlicher Kindergarten — 11 .15
Teewctterbcricht — 11 .80 Wäsche unter dem Mikro -
skov — 11 .40 Der Bauer svricht . der Bauer hört —
12.00 Mitiagskonzcrt — 12 .55 Zeitzeichen — 13.00
Glückwünsche — 13.45 Neueste Nachrichten — 14 .00
Allerlei von Zwei bis Drei — 1S .00 Wetter - und
Börsenberichte . Proaranimhinweise — 15 .15 Die
ftran als Hüterin des Brauchtums . Vom Volks -
brauch im Lebenslauf — 15 .45 Nene Bücher : Sven
Hedin : „ Die »tcfit des Großen Pferdes " — 16.00
Musik am Nachmittag . In der Pause von 16.50 bis
17.00 : „ Wer lieft was ?" — 17 .80 Volksliederduette
— 18 .00 Bedenke , da « auch dir ein Ahnherr bist ! —
18 .20 Politische Zeitnngsschan des Drahtlosen Dien -
stes — 18 .40 Zwischenvrogramm — 19.00 Und lebt

Humor
„Mutti , ich glaube Herr Duval von neben -

an versteht gar nichts von Musik ."

„Wieso denn , mein Junge ?"

„Weil er mir vorhin zugerufen hat , ich soll
doch mal meine Trommel ausschneiden und
sehen , was drin ist !"

*

„Der Maler dieses Bildes hat eine ganz
eigenartige Auffassung !"

„ Wieso ? Ich kann davon nichts bemerken ? "

„ Er glaubt , das Bild verkaufen zu können !*

*

Immer vorsichtig . „Hast du auch manchmal
Meinungsverschiedenheiten mit deiner Frau ? "

„Ja . aber ich lasse es sie nicht merken !"
l„Neue J . Z .")

ist Feierabend : Kinder bringen Lieb ' und Leid . . .
— 19.55 Tic Ahnentalel — 20.00 Kernsvruch . oiric&l .
Wetterbericht und Kurznachrichten — 20.10 Sie
wünschen — wir Wielen ? Geholfen wird Vielen !
— 22.00 Wetter . Nachrichten . Svort — 22.45 Deut -
scher Seewetterbericht .

Söven Sie beute:
18 .00 Unterhaltungskonzert aus München : Di « mel -

sten Rclchsscnder .
19 .00 Und jetzt ist Feierabend : Deutschlawdsender .
19 .00 Rund nm die Overette : Sambura .
20.10 Neue deutsche Unterhaltungsmusik : Frankfurt .

Stuttgart . ^ .
20.10 Sie wünschen , wir spielen : Deutfchlandsender .
20.10 Das aestörte Hauskonzert : Hambura .
20.10 Schiller —Verdi : Köln .
20.10 Heute tanzen wir : Leipzia .
20.10 Hermann Löns und der völkische Gedanke :

Breslau .
20 . 15 Boheme : Köniasbera , München .
21 .00 Kinner . Kinner . . . ! der Vierzehnte : Saar -

brücken .'Was unfere ßefer wiffbn wollen
( Schriftliche Beantwortung kann nur erfolgen » Vttnm.

den Anfragen Rückporto beiliegt . )

L . B . in Br . Bei « inem MonatSlohn von 16 bl »
20 RM . einfchllebltch Kost und Wobuuna käme für
die Hausangestellte die Lohnstufe 3 in ^ raae . das
sind monatlich 2,85—2,95 RM . Das Alter svielt
keine Rolle . Die Beiträge sind nicht be ! allen Kassen
gleich . Tie Anssichtsbehörde ist das DersicherungS .
amt beim Bezirksamt .

Tagesanzeiger
Dienst ««, de« 14. Januar 198?

Rad . S taatsthe ater : 19.30 Uhr : König Richard III .
Aulabau der T . S . : 20 Uhr : Geonravhifche Gesell¬

schaft . Prof . Dr . Wunderlich über «Skandina «
vien "

. .
Ev . Berein d . Weststadt : Lesezimmer : Weldendstr . S».
Kaffee Bauer : Kapelle k̂ ranz Dole »el .
Kaffee Odeou : Kavelle ftiitz Kühl .
Kaffee Museum : Kavelle Ottmar Schumer .
Gloria : Henker , brauen und Soldaten .
Rest : Die lustiaen Weiber .
Pali : Henker . Kranen und Soldaten .
Schaubura : Nach Bürofchluß .
Uli : ^ ch war Jack Mortimer .
Eapitol : Seife kommt das Glück zu dir .
Löwenrachen : Kabarettvroaramm . Tanz .
Weinbaus Inst : ^ amilienkabarett .
Eolosfeum : 8 'A Uhr : Rinakämme .
Roland : Kabarettvroaramm .
Psannestiel : Kabarett .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Gtimmunasbericht vom 1» . Januar

Weiter meist anziehend
Die sonntägliche Unterbrechung bat an öen Aktien -

markten keine Tendenzänderuna bewirkt . Von der
Bonkenknndlchast waren wieder KansorberS ein -
» eaan »en ! s« itens des bernssmäkiacn Börlenbanbels
bestand vereinzelt Realilalionsnciauna . Wäftrend
zwar im allgemeinen Se (Teruitacn von durchschnitt¬
lich 0.6—1 Prozent erkolaten , so war doch deutlich
wieder Interesse sür verschiedene Sv «»ialw «rte zu
beobachten , wobei meist RbschluKerwartunaen eine
Rolle spielten . Insbesondere rriH dies für A .- G .
für Verkehrswesen auf Dividendenerwartunaen !
» um ersten Kurs wurde ein (Gewinn von 2,25 Pro¬
zent erzielt . Stärkere Berticksichtiaun « landen Ver >
lln - ikarlsruber lvlus I .7SI sowie Orenstein lvlus
1 % Prozents .

Am Automarkt setzten Daimler ihre Auswärts -
bewenuno um 1 Prozent sort . Montane wiesen
teils klein « Rückaänae aus . Von Braunkoblenaktien
zoaen Ille Genuft und Niederlausitzer ie >.5 Pro -
zent an . Auch Kaliaktien beaeanen wieber lebbaste -
rem Interesie . warben wurden 0 .25 Prozent bisher
aeban belt . Von Linolrnmwerten aewannen Dt .
Linoleum 1.5 Prozent . Clektroiverte meist bebanv -
tet . ssreurrdlicher laaen Tariswerte . Dessaner <̂>aS
vlus 1% Prozent . Tonst sind noch zu erwähnen :
Engelhardt vluS 1,5 . Hotelbetrieb pluS 1,75 und
Hambura « iifi vlns 1 Prozent . Im Verlauf setzten
sich di« KurSbesestiaunaen in mäAaen Ausmaßen
sort .

Am Rentenmarkt war die Grundstimmuna nach
wie vor sreundlich . doch blieben die Umsätze wieder
äußerst iKitnofilnin . Kleiner Vebars bestand in
LiquidationSvsandbriesen der Onvotbekenbanken : so
konnten Rhein . Hqv . und Westboden um sc % Pro¬
zent anziehen . Ztadtanleiben verkehrten aus TamS -
taqbasiS . « chutzaebietSanleihe erniäkiiote » sich er
neu ! um 10 Psa . Von Länderanleiben wurden SNer
Mecklenbura - Zchweriner 0.5 Prozent aesteiaert . Alt -
besitz verloren 10 Psa . AuslandSrenten laaen ver -
bältniSmäkw rubia .

Gca ên Jchluh der Börse wurde daS Keschäst we -
sentlich ruhiaer . Die im Verlauf erreichten TaaeS -
böchstkurse konnten nicht aus der aanzen Linie be -
hauptet werden . Nachbörslich blieb es still . Am
Kalsamarkt waren wieder recht lcbhaste Umsiitl « zu
verzeichnen . KurSbeslcrunaen von 2 bis 8 Prozent
waren die Reael . Bon Bankaktien zoaen Handels -
aesellschast 1,8 . DD . 1 und Dresdner 0,5 Prozent
an . Adca vluS » Prozent . Bon Steiitranlscheine »
wurden die Abschnitte 1037 8 Pf « . höher bewertet .

Bla » kota « csncld « rsorderte unverändert 2% —256
Prozent . Bon Aaluten errechnete sich da » Pfund
mit 1'2.R . der Dollar mit 2.471.

Rhetn -Malntsche Abendbörse
Ruhla » nd leicht rliikaänaia

Frankfurt , lkl . Jan . lDrahtbericht . s An der
Abendbörle blieb es ansierordentlich still . Austräae
der Kundschast laaen nicht vor . Der berusSmästioe
Börknhandel zeiate sich überwieaend zu Mattstel -
lunaen bzw . Gcwinnmitnabmen acneiat . Insoloe -
dessen eraaben sich verschiedentlich im Anlchluft an
den Berliner Tchlustverkebr weiter leichte Rück -
« änae von 0,25 bis 0 .5 Prozent . Die Grundstim -
muna war jedoch weiter freundlich . Renten laaen
NtschästSlos . Man nannte im allgemeinen die letz -
ten Mittaaskurse unverändert . Auch tm Verlaus «
blieb die Griindstimniuna durchaus freundlich bei
ledoch sast völliger Geschästsstille . I .- M . warben
schlössen mit 149. waren aber eher angeboten . Etwa »
schwächer laaen die meisten zertifizierten Dollar -
bonds . Nachbörslich nannte man I . -G . warben
14« ,75— 140.

Schuldverschreibnnaen : Altbesitz 106% bez . Geld ,
J . -G . i^arbenbond » 124. 4 */»% Ceftcr . TUber -Rente
1,46 , i % Una . Staats - Rte . Kronen 0,00 , Lissabon
Stadtanl . v . 1086 55. 4% Schweiz . BundeSb . v . 1912
187,25 . Bankaktien : Commerz - u . Privatbank 87,
DD . - Bank 87 , Dresdner Bank 87. Plälz . Hnp . -Bank
85. Berawerksaktien : Buderus W .75 . Harvener
109,5 . Klöcknerwerke 8« . Mannesmannröhren 81
Mansseld Beraba » 1255,26 . Rhein . Stahl 108 .5 ,
Laurahlltte 1i % . Stahlverein 77% . Industrieaktien :
Aku 53,26 , Avw . Stamm 37X . I .G . Chemie volle
IM . Conti Kantichnk 104.5 . Daimler Motoren 95,
Dt . Erdöl 1<18% . Dt . Gold - u . Si ' bersch . 277 . Dt .
Linoleum 144,5 , Elektr . Licht u . Krast ! !»>. I .- G .
Farben 149,25— 149 , Feinmechanik Ietter 80.5. Ges .
f . Elektr . Untern . 130. Goldlcknnidt Tb . 110.5 , Hanf¬
werke Glissen 89,5 . Holzmann Ph . 92 .25 . InnahanS .
Gebr . 84,5 , Mnaa 77,5 . Moenns 84 , RWE . 198,26,
Schuckcrt , Nlirubera 126 . Siemens u . Salske I«7,5 ,
Westd . Kanfhof WH . Südd . Zucker 199. Transport -
anstauen : Reichsbabuvorzuasaktien 121,5 . A .-G . für
Verkehr 97,5.

Steuer -Veranlagungsrichtlinien für 1935
Abgabe der Steuererklärungen vom t . bis 29 . Februar — Bestimmungen flir Ledige

über KS Jahre
Wie im Boriahr bat der Reichsfinanzminister auch

in diesem Jahre einaehende VeranlaannaSrschtllnien
zur Einkommenst « » er und KörverschaftSsteuer ber -
auSaeaeben . die sich auf die Veranlaauna zu beiden
Steinrn für 1985 beziehen . Sie werden im Reichs -
steuerblatt veröffentlicht und können auch durch den
Buchhandel zum Preis von 40 Pfennia bezoaen
werden . Ihre Kenntnis ist für alle Steuervflich -
tiqen wichtia . die für 19Sö zur Einkommensteuer
oder KörverschaftSsteuer veraulaat werden .

In den Veranla <,unaSrichtlinien ist die Frist siir
die Abaabe der Stenererkliirnnaen zur Einkommen -
steuer . KSrverschastSsteuer und Umsatzsteuer aus den
Zeitraum vom 1. bis 2» . Februar 1986 sestaeletzt .
Die Vordrucke für die Steuererklärung aehen dem
Steuerpflichtigen in der Zeit vom 10 . bis 81. Ja -
nuar 1980 zu . Eine allgemeine BorlLnaernna der
Erklärnn -isfrist über den 29. Februar 1930 hinaus
wird nicht stattsind « « . In einzelnen bearündeten
Ausnahmefällen kann iedoch das Finanzamt die
StenererklärunaSfrist verlängern , und zwar bei der
Einkommensteuer bis zum 80 . April 1930.

Für die Gewerbetreibenden find unter den Aus -
sühruncien und Anweisunlren in den BexanlaaunaS
richtlinien von besonderer Bedeutuna die Anweisun -
aen über die Behandlung der soaenannten kurz ,
ledigen Wirtschastsaiiter deS Anlaaevermöa « ns . Die
Liste der kurzlebigen WirtschastSnüter ailt bis auf
weiteres fort , sie ist nur in einzelnen Punkten er -
aänzt worden . Gleichzeitig ist für Gewerbetreibende
noch klargestellt worden , dast di« Gewerbesteuer bei
der Ermittlung des gewerblichen Gewinns abzuoS ^
sähig ist . Durchschuittssätze werden für 1985 für
nick>t buchsübrende Gewerbetreibende nicht ausgestellt ,
sondern wie bisher Richtsätze .

Zu erwähnen ist noch , dah mit Wirkung vom
1. Januar 1030 ab Ledige im Alter von mehr als
85 Iahren für die Einkommensteuer nicht mehr als
ledig behandelt werden . Sie haben nicht mehr die
höhere Einkommensteuer für Ledige , sondern die
Einkommensteuer nach den Sätzen sür kinberlos
Bcrheiratcte zu entrichten . Für die setzt durchzu -
führende Veranlagung für 1035 gilt aber noch die
alte Regelung , wonach sie als ledig gelten .

Schwedens Handel mit Italien steigt . Die Ichwe -
dischen Auftenbandelsziflern für 1935 zeiaen , das« der
Handel mit Italien im ersten Sanktionsmouat »ein
im höchsten Grade verblüssendeS Ergebnis " ausweist .
Die schwedische Aussubr nach Italien al » auch die
Einsuhr auS Italien stiegen im November aus ie
2.5 Mils . Kronen gegen ie 2 Mill . Kronen 1984.

Die Errichtung einer schweizerischen Weinzentrale
wurde vom schweizerischen Bauernverband beim
BolkSwirtschastsdevartement beantragt .

150 Mill. kg Kasse-
DI « Kafsee -Einsnbr Deutschlands Im Jahre 1(185
Die Kassee -Einsubr Deutschlands beweate stch im

abgelaufenen Jahr wieder ans einer Höbe von
160 Mi !? . Kilogramm . Ziffern lienen allerdings
erst für die Monate Januar —November nor . die .
nachdem die Novembercinsubr 128 991 Dz nach
185 805 Dz im Cftober betrug , eine Einfuhr von
I 847 !>52 Dz brachten . In den ersten elf Monaten
deS IahreS ' 1935 ist damit im Vergleich zu den
entsprechenden Monaten des Bortabres kaum eine
Aendernng eingetreten , da in dieser Zeit 1 £67 334
Doppelzentner eingeführt wurden . Der Wert der
Einfuhr , der im Vorsghr ungefähr 107 Mill . RM .
betrug , ist im laufenden Jahr auf ungefähr III
Mill . RM . angestiegen . Zu den bedeutendsten
Kasseelieseranten sür Deutschland gehören die
lateinamerikanischen Staaten , unter denen Bra -
silien auch in der BerichtSzeit mit 03 (60) Mill .
Kilogramm die Führung behielt . Columbien . daS
noch 1984 an vierter Stell « lag . hat leinen Platz
mit Guatemala vertaulcht . und zwar lieferte Co -
lumbien 20 ( 13) Mill . Kilogramm und Gugtemalg
II (31 ) Mill . Kilogramm . Znaenommen haben
auch die Bezüge aus Meriko . die auf ll (9) Mill .
Kilogramm gestiegen sind , während die Anlicfcruu -
aen aus Salvador auf 9 (13 ) Mill . Kilogramm
zurückgingen . Auch hochwertige Costarieagualitäten
ain « en auf 6 17) Mill . Kilogramm zurück , doch
bieten hierfür di« hereinkommenden ostasrikanilchen
Kaisers einen geeigneten Ersatz .

Konserenz der Aotenbankpräsidenten
Die ^ inanzmahnahmen der Länder

In der Konferenz der Notcnbankvräsidcntcn am
Sonntag in Basel gab der Gouverneur der Bank
von Frankreich . Tanuerq . Aufschluft über die aber -
maliae Diskontsenkung in Frankreick > von 5 aus 4
v . H „ wodurch die Bank von Frankreich die durch
die Frankeubaisse anormale Verteuerung der Kre -
dite beseitig « » will . Der Leiter der Belgischen
Nationalbank unterrichtete über das Konversion ? -
proiekt der belgischen Reai « ruug . das sür verschie -
den « össentliche Anleiben , vor allem der K >immun : n .
die ZinS - und TilnungSsätze der heutigen Geld -
Marktlage anpassen soll . Prosessor Bachmann von
der Schweizer l̂ialionalbank schilderte die Lage der
schweizerischen Banken im allgemeinen als durchaus
stabil . Bei dem gemeldeten dreimonatigen Zab -
lungSansschub bei der Groftbauk Leu Sc Co . bandle
es sich um einen Ansnabmesall . dessen Zusvitzuna
in der ungewöhnlich raschen Anseinanderkolae aro -
6er Fälligkeiten von Kassaobliaationen liene . Reichs -
baukpräsident Dr . Schacht wohnte in Begleitung
von ReichSbankrat Dr . Hüls « den Verhandlungen
bei .

*
Berivaltungsratösiknna der BIZ . Die 5« . Ver -

waltungsratssitzunn der BIZ . am Montagvormittag
genehmigte die Berichte deS Präsidenten über die
Geschäststätiak « it des Monats Dezember , der eine
Erhöhung der Bilanzsumme um 27,2 Mill . auf
05*6 .4 Mill . Schw . Frs . ausweist . Das von der
BIZ . eingerichtete Goldelearing erkrent sich einer
steigenden Beanspruchung . Eine weitere Bervoll -
' ommnuua hat auch das statistische Nachweismaterial
illr die Notenbanken über die verschiedenartigen
Bewegungen aus bem Sandels - und Kapitalmarkt
ersabren .

Günstige Ergebnisse der deutschen Herinassischerei .
Di « deutsche Herinassischerei hat in der Faualaison
1936 ihre Erzeugung weiter steinern können . In
1118 Reisen wurden von 169 Schissen 089 765 Kant -
ses Herinae gegen 870 522 Kanties im Boriahr ein -
gebracht . Gegenüber 1982 bat sich der deutsche He -
rinaSsana nahezu verdoppelt . Die deutsche Salz -
fteriugcrzeuauug hat ein Ergebnis erzielen können ^
das die deutsche Handelsbilanz 1985 abermals um
einen Aniwand von rund 1« Mill . RM . an Devisen
entlastete .

Die gewerblichen Genossenschaften
Das WirtschaftSIaftr 1935 hat den 3800 im Deut -

fchen GenolienschastSverband vereinten gewerblichen
Genossenschaften erneut die Möglichkeit einer akti -
ven Unterstützung der miitelständischen Wirtschast ge¬
geben . Die Betriebsmittel der Kredit -ienossenschaf -
ten haben die Milliardengrenze überschritten . Die
Einlagensteigerung war die Veranlassung zu einem
verstärkte « Kreditaeschäst in sämtlichen Spgrteu .
Die gewerbliche Genosseuschgstsorganisation soll in
größerem Umhange als bisher in die arofteu Aus -
gaben des Wohnnuos - und SiedlunnSbaue » und fei -
» er Finanzierung eingeschaltet werden . Die Um -
fätze der Einkanfsgenossenschasten baben auch im
Jahre 1935 weiter zugenommen . Die Umfäfc « haben
sich erhöbt bei den Einkaufsgenossenschaften der
l^ astwi - te um 24 v . H „ der Uhrmacher um 23 v .
f« r metallverarbeitenden Gewerbe um 16 v . H . . ber
Fleischer und Drogisten um ie 11 v . H . . d« r Bäcker
» m 4 v . H . . der Schuhmacher und Kolonialwaren -
Händler um 2—3 v . H . : nur bei « inigen Gruppen
blieben die Umsätze aus kouiunkturbediuaten Grün -
den heraus zurück .

Man wir ?> nicht z » weit aeben . wenn man die ae - -
nossenschastlichen Umsätze im EinkankSaeschäst ans
über l .S Milliarden Reichsmark in 19^5 annimmt
gegen 1.8 Milliarden Reichsmark im Voriabr .

Geringerer vierziisat , bei Teigware « zuiässia .
Der Reichsminister deS Innern hat « inen Rund -
erlaß an die LandeSreaierungen berausaegeben . in
dem er mit Rücksicht ans die zur Zeit bestehenden
wirtschaftlichen Schwierigkeiten vorübergehend zu¬
läßt . daß bei der Herstellung von Eierteigwaren an
Stelle der nach 8 1 Absatz 2 Nr . 1 der Verordnung
Über Teigwaren vom 12 . November 1984 ans ein
Kilogramm Weizengrieß oder Weizenmehl zu ver¬
wendenden drei Hühnereier nur Hühnereier
oder Hüh »«reidotter — frisch oder konserviert —
verwendet werden .

Zigarren al -' Markenartikel ? In einer Verfamm -
luug des Großhandels , des Einzelhandels und der
Vertreter im Tabakgewerbe in Franlsurt a . M .
svrach der Leiter der Untergrnvve Tabakgewerbe .
H . W . Stahl . Berlin . Er trat siir eine Zusammen -
arbeit innerhalb des Tabakaewerbes ein . nm dessen
Interessen gemeinsam vertreten zu können . Weiter
besaßte er sich mit den Bestrebungen , nun auck die
Zigarre zum Markenartikel zu machen . Indem man
die Zigarre zum Markenartikel mache , nebme man
dein Tabakgewerbe seinen miitelständischen Cbarak -
ter . Die Erzeugung würde dann in einigen Groß »
betrieben zusammengefaßt . Diele Eniwickluna würde
« ine Verringerung der Einzelgefchäfte bedingen ,
denn dann fei der Tabakbändler nicht mehr Kauf -
mann , sonbern Schachtelverteilcr . Diese Ge ' ahr
müssen mit vereinten Krähen abgewendet werden .
In bezng aus die Rohstofsverteilung deS Tabak -
gewerbes wurde mitgeteilt , daß in den letzten Mo -
naten keine Einschränkung der Kontingentierung
vorgenommen wurde .

Der Weiler Rheinhgscn -Umschlaa . Seit der Ein -
weibung der neuen Umlchlanstelle von Weil a . Rh .
hnben die liier ein - und ausgeladenen Güter in
günstiger Weise zuaenommen . so daß sich seit Be -
stehen der Rbcinumschlanstclle « in Güterumschlag
von 20 000 Tonnen ergab . Der Rheinhalen Weil
wurde , wie erinnerlich , am 17. Avril 1935 dem Ber -
kehr übergeben . Die Beragüter . die den größten
Teil der Frachten ausmachen , umfassen in erster
Linie Kohlen . Chemikalien . Baustosse und Getreide ,
die Talfrachten großenteils Holzlieserungen an das
Unterland .

Errichtuua einer Lokomotivsabrlk in Jugoslawien .
In Kralievo ist gegenwärtig eine große Fabrik sür
Dampflokomotiven und SchiffSkessel im Entstehen
begrissen . die im nächsten Jahre ihren Bctri «b auf -
nehme » wird . Es handelt sich um ei » staatliches
Unternehmen , sür das die nötigen Kredite bereits
bewilligt sind . Mit der Auluabme des Betriebes
soll ber Bezug von Lokoniotive » leiteus Iugofla -
Wiens aus dem Auslände eingestellt werden .

Märkte
Am Mannheimer Getreidegroßmarkt vom 18. Jan .

waren sämtliche Notierungen bis aus Gerstensutter -
mehl . sür das der Preis mit 19 RM . sestgestellt
wurde , « « verändert .

Magb « b« rg . 18. Jan . Weißzncker (einschl . Snck
und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto sür netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen —.
Januar 81 .52M u . 31,0254 RM . Tendenz ruhig . —
Terminpreise sür Weißzucker ( i » kl . Sack srei See »
schissseite Hambnrn sür 50 Kilo netto ) : Januar
4 .10 Br . . 8 .90 G . : Februar 4 .10 Br . . 3.90 G . : Mär ,
4.10 Nr .. 4,00 G . : Avril 4 .16 Br . , 4 .00 G . : Mai
4,16 Br .. 4 .10 G . : August 4,30 Br . . 4 .20 G . Tendenz
ruhig .

Bremen , 18 . Jan . Baumwolle . SchlußknrS .
American Middliua Universal Standarb 28 mm
lo ^o . per engl . Pfund 18,6Ä Dollarcents .

Be - lin . 13 . Jan . lFnnksprnch .) Metallnotlern « .
ge « für Ie ll >0 Kg . Elektrolntkupser 49 .76 RM . ,
Origlnalhüttcualuminium 98—90 % . in Blöcken 144
RM . . deSgl . in Walz - oder Drabtbar - en 148 RM . ,
Reinnickel . W—99^ 209 RM . . Feinsilber ( 1 Kg .
fein ) 39—42 RM .

Karlsruhe . 18 . Jan . Schlachtviehmarkt . ES wa »
ren ansgetrieben » nd wurden I« 50 Kiloarnmm
Lebendgewicht gehandelt : 22 Ochsen : a ) 43 ; 17 Bul¬
len : g ) 43 : 140 Kühe : a ) 42- 43 . b ) 39—41 . e ) 84 —W.
d ) :T>—SJ3; 30 Färsen : a ) 43 : 208 Kälber : a ) «0—08,
b ) 61—06 , c ) 54—00 , d ) 40—43 : 1 Schaf : 46 ; 774
Schweine : a ) 57. b ) 55 , e ) 53. d ) 51 . Marktverlouf :
Großnieb mittelmäßia . Uebe ' staud 2 Ochsen . 1 Bi ' lle .
22 Kühe geringster Qualität : Kälber mittelmäßig ,
geräumt : Schweine z » r>cteilt .

Karlsruhe . 18 . Jan . Flelscharoßmarkt . Der Fleisch »
nroßmarkt in der Fleischgroßniarkthalle des Stadt .
Schlachthofes war beschickt mit 04 Rinbervierteln .
20 Kälbern und 81 Hümmel » . Preise für ein Pfunb
in Psennig : Ochsensleisch 72—77. Kuhsleisch 08—70 ,
Färkusleisch 72— 77. Bullensleilch 72—77. Kalblleisch
80—02 . Hammelsleisch 88— 90. Tendenz ruhig .

Devisennotierungen
Berlin , 13 . Januar 1936 ( Funk .)

Geld
13. 1.

Kairo 1 If . Pfd.
Buen .-Airet 1 Pes.
Brüssel 100 Big.
Rio de J. 1 Mllr .
Sofia lOOLeva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzig 100 Gl .
London 1 Pfd.
Reval 100 est . Kr .
Helsgfs . 100 f. M.
Paris 100 Frcs.
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G,
Iran (Theran )
Island

Japan

Riga

Oslo
Wien

1001 . Kr.
100 Lira

1 Yen
100 Dln .
100 Lata

100 Litas
100 Kr.

100 Schill.

12 .57
0 -668
41 .89
0 -158
3 .047
2.475
5479
46 80
12 -97
67 -93
5-405
16 -41
2 .353
168 .75
13 -09
6502
19 -98
0717
8M2
41-75
61 -61

Warschau lOOZIoty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest 100 Lei
Stockholm 100 Kr.
Schwel * 100 Frc$.
Spanien 100 Pes.
Prag 100 Kr.
Konstant . 1 t . P.
Uruguay 1 Gold -Peso
Neu/ork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

H -13
2 -488
63-26
80 -8Ü$8
1 -981
1 -159
2 -473

Brie )
13. 1.

12 -60
0-672
4197
0 .140
3 -053
2-477
54 -89
46-90
l ° -30
68-07
5-415
16 -45
2 -357
169 .0?
13-11
65-14
20 -02
0.719
5 -666
81 -08

PI
46

'°
0

11-15
2 -492
63-38
80-96M
1-985
1-161
2 -477

2'/.- 2 ' /.%
3%

Geld
11. 1.
12.565
0 -668
41 -86
0-138
3 .047
2-475
54-77
46-80
12 .265
67-93

5-40
16 -41
2-353
169 .78
13 -09
55-00
19 -9 5̂m
80-92
41 -75
61 -59
48-95
46-80
1.1 -13
2-488
63-24
80 -86
34 -00
10-29
1 -982
1 -159
2-478

2 '/.

Brl«f
11. 1.
12.595
0 .672
41 -94
0 .140
3-053
2 -479£32
12 .295
68 .07

1M5
2 357
169 .12M

1 -161
2 -482

—2 '/i %
3%

Rtlchsbankdiskont 4 %

Berliner Devisennotierungen am Usaneenmarkt
von , 18 . Jan . London — Berlin 12,38 ca . . London -
Kabel 4,90 % , London —Schweiz 15,18K , London - -
Amsterdam 7,27 )^ . London — Paris 74,80 , London —
Mailaiid 61,62 , London — Spanien 86,00 , London —
Brüssel 20,31 , Neuuork — Berlin 2,474 ca . . Amster¬
dam —Berlin 109 co . . Paris —Berlin 10,43 ca .

Züricher Dcvilen vom 13. Jan . Pari » 20.31,
London 15,19 , Reunork 3.0S ^4. Belgien S1,77 ^ . ^ ta .
lien 24 .50. Spanien 42.0b . Holland 2T*i.82^ , Berlin
123,60 , Wien iRotenkurSi 57,12 , Stockbolm 78,ss >j ,
Oslo 7<i .32^ . Kopenhagen 07.S2Z^ . Prag 12.74. War »
schau 58,00 , Belgrad 7,00 . Athen 2,90 . Konstantinopel
2,45 , Bukarest 2,50 . Helsinasors 6,99, Buenos Aires
82,82 , Japan 89,00 .

Der Londoner Koldpreis vom 18 . Januar beträgt
für ein Gramm Feingold 2,78290 RM .

Verleger und Herausgeber : Dr . A . A n i 11 c I.
Hauptichristleiler und vergntworllich sür den politischen und
wirtsaaslSpolitischen Teil : Karl Sevsried : sür Nau>.
richten , Handel und Bilder : Adalbert Holetsen : sür
Baden , LotaieS , Epvrt und Unicrhaliung : Curt S ch t . b ;
liir die Wochenschrist „Pyramide " . Karl Ioho : sllr An .
«eigen : Heinrich Schriever : l «mtl . in Karisruhe , Kar ».
Friedrich . Tirahe Rr . 14 . - Eprechliunde der Echristleitun »
von 11— IS Uhr Berliner Echristleitung : W . P l e i f 1 1 i ,
Berlin -WllmerSdors . llhlandslraße 134 . Fernsprecher H '
WilmerSdors 5B61 . - ftflr unverlangte Beiträge über ,
nimm , die Schristleitung leine Verantwortung . —
D A XII 35 : — Druck bei « . Braun , « MbH . ,

Karlsruhe ( Baden ! , Karl -Friedrich -Strabe Nr . 14 .
gut Zeit ist Preisliste Nr . 5 vom 1. ? . 3» gliltl «.

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt13 . Januar
1936

11 . 1. 13. 1.Berliner Kassakurse
I Westdeutsche Boden

11. 1 13- 1.1 1' - 1 * V4(»)R«lh « 20

* " u . r « uuch . ln . |* V4 (8) R. lh . 14. 15 96 -3 v % f
2
Kom.

Cr . l C . Kur. 108 .3 108 .3 JH ! .. f . -1 96 -fi 21-23
Gr. ll fäll . 1934 103 .7 103 .7 4 '/, (71 „ 28 96 -5

Obligationen
6<8) Ho « chRM
6 Krupp 27 RM
6 (7) Stahlw .
6 Farbenb .

1935 107 .7 107 .7
1936100 .7*110 .7

. 1937 110 .1 110 .2*

„ . „ 1938 109 .3*109 .3*

Festverzinsliche
AltbMitz HO 109 .8 Hypothnkanb .- Pfftndbr .
5 Rtlch 27 100 .3 100 .3 ^ 1/j Bly H 4 w «. 7 9g .z
Younjanl . 103 .5 103 .5 Bay.Verelnsb . qg .Z
« V, Baden 27 qh 96 -2 |Rh .Hyp B.Pfbr . 96 5
4 ' i Bayern 27 97 .5 97 .S
4y, Sachsen 26 95 .Z 96 -3
4HThürlnj . 27 95 .9 -
4y , R.-Post 34 99 .9 99 .9
Schutrgeb1908 10 -9 10 -9

Pfandbriefe öff . rachtl .

Pr . Zentralboden
* y, (8) Reih . 24 95 .2
5y. «4y, > Reih «

26 Liqu . 101.3
4y. (8) Korn. 26- 28 93 .5

Pr . Pfandbriefbank

4y , (8) Reihe 47
4V4 (8) Korn . 20

Pr . Pfandbrief »nar.
4y, (8) Reihe 4 97
V', (8) Reihe 18 97

(«) Reihe 22 97 5 ,
Pr . Zeniralstaduchalt

4V, (8I Reihe 3. 6, 10 96 -5 4y, (8) Reihe 4 u. w.
4tt (8) . » 96 -5 4y, (8) Korn . 1«

w-
Rh. West ». BodenkreditII

95 -5 95 .5

94 94
Auslandsrenten
Mex . »bc.
öst . Gold
Türk . Bigd .
Türk . Zoll

ii -i 31 -5

4 Un «. Gold 9 .55 9 .5
Anatol . I. 25«r 39 .4 ZZ.?

Aktien
V« rkehr *w « rttt

AG .Verkehr 9H .2 98
Canada
D.Elsenb .Bet .
7 Reichst .Vi .
Hapag
Hamb .-Süd
Nordd . Lloyo
Süd . Eisenb

11. 1. 13. 1.
D D- Bank gß 87 iot .Atl .Ttl .
Dt.Centr .Bod. % .2 96 -2l Dt.Cont . Gas
Dresdner 06 -5 87 .. Erdöl
Melnlnf. Hyp 96 -9 97 .. Linoleum
Reichsbank 182 .3 182 .. Stein*.
Rh. Hypoth . 134 .5 134 .7 Tonstein

Induatrleektlen Dür̂
'
nMê

Accumulat . 174.7 174 .7 |EILiefer .
52 7 53 -5 EI.LichtKrh
36 *9 37 jEnz . Union

5 86 *2 |)GFarben

83 87
121 .1 127 .7

26
1im

Bankaktien
Bad. Bank — —
Braubank jl7 —
Bayr . Hyp . 89 902
Bay.Vereinst 9g Yg
Berl . Hdlg . 116 .5 118
Comm «rzbk . DH.Z 87

80 *5 83 | Feldmühle
95 97 *51 FeltenGulll
121 122 .7121
104

Aku .
A.E. G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst .
Aufsb . NM.
B.M.W .
Bamberg
Berger Tfg.
BI.Krlsr .lnd .

Kindl
KrttLlchi
Masch .

Bublag
BremBeslgh
Brown Bov.
Buderus
Charl .Wasser
J. G.Chemie
.. 50% Ein*.
Chem .Heyden 120
Chade a—c 289 —
Chade d 283 —
ContGumml 164 164 .5

.. Linoleum 135 .7 —
Daimler SZ l 96

GermaniaPt »
Gesfürel

26 3 24
16.5 —

119 .5 ]Gritzner
T16.7 Hg | GrünBiH . 196

— 290 Harpener , neu 109.9 109 .5
137.1 137 .2 HemmorZem . 158.7 158
107 .7 109 .5 HilpertNbg 57 57

— 199 Hoesch 86
103 — 1Holzmann
84 84 .2 !MseBerg
96 96 *2 do. Genuß
109.2 109 .5 Junghans
168 169 Kali Chemie
141 .5 141 .3 KaliAschersI

120 .5 Klöckner
Knorr , Heilbr
Koksw .u.Che
Kolm .Jourd
Lahmeyer
Linde« Eiim.

11 . 1. 13 . 1.
Lingnerwerke 150 .2 —
Mannesm. 80 *1 81 *2
Mansfeld 124 .5 124 .5
MaschB . U. Dü . 76 7 78 *2

. . Metallges. 114 .5 114 .5
11 . 1. 10. 1 . .

113 .5 — Miag 84 2 35
122 123 .2 Neckarwerke 110 110
108.2 108 .2 Orenstein 78 -5 80
143.9 145 .3 Rheinfelden 1 ? 1 121 .7
132 131 Rh Braunk. 216.7 215.7
102 103 .5 . Elektr» 131 .9 —
110 .7 111 .. Stahl 107 .5 108 .2

- R.W.E. 127.5 198
114 115 .2 Rütgers H7 117 .5
130 130 .3 Salzdetfurth 185 183
105 105 .5 Sch .Bind . Frkl 172 172
148 .7 149 .1 Schub .Salz . 132 .2 1Z4
116 116 .3 SchuckertEI. 124.5 125 .2
114.5 114 .7 Schultheiß -P 102 102

Siem . Halske 167.7 167 .5
125 .5 126 .1 SinnerAG . - 89 *5

StörKammgarn 106.7 107
Süd .Zucker 198 .2 198 .5
Ver . Deutsch

Nickel 136 136 .5
Ver . Glanzstofl - 136

s 86 - 3 .. Stahl 76 9 78
90 -9 99 *5 | Westeregeln 119 12t
157 158 IZellst.Waldho 118 .6 119
126.5 128
85 85 l ! Versicherungen

— 125 AllStuttgVers. 251 252
83 *1 8

|
Dto - Leben 193 194

* Koloiialwerte117.2 117 .5
632 -
125.7 125 .1 OtavIMine
131 132 .5»Schantung

Frankfurter Kassakurse
13. 1. I 13 . 1

Deutsche festverzinsl Pfandbriefe d . Hyp .-Bk .
^ erte {Komm .-Oblig . u. Liqu .

Anl . d. Reicht u.d. L*nd . 4 ^ Frkf. Hyp .Bk.
Relchianl . 27 100 .3 Goldpfbr . ,Reihe I. IV 96 -5

« >/, Bad.Freistaat 27 9b Me.n
4 '/, Hess .Volkitt . 29 97 .7 1| : 18 96 5
Anle lhe -Au >l. d . Dt . « *!*- " *P-Bk-

, .
Reiches (Altbes .) 110 Go ' dp . br Reihe S? -S

4 Schutz «. 1908 10.95 d
o
to,L

. ? u "
4 '/, Rh . Hyp .Bk.
Goldpf ., Reihe 5—9 96 5

Stadt -Anleihen

4yjBadenGoidanl .26 90 2
A/ 2 Darmst . .. 26 91
4 '/, (7) Frkf . .. 26 § 1 .
4 /, Heidelb .

"
4 l/2 Ludwigsh
4 1/ , Mainz
4 '/ii Mannh .
4 '/j Mannh .
4 y2 Pforzh .
4Vi Plrmas .

26 90
26 92 7
26 92 1
26 -
27 —
26 89 5
26 91 5

Landesbank , komm .
Giroverband

4y, Bad . Kom . Gold
30 AI 94 .5

4Vj Bad. Kom . Gold
26 A— D

Reihe 18- 25
.. 26—30
.. 31- 34
.. 35- 39
.. 10- 15
.. 17
.. 12- 13

4yt Liquid . Pfandbr . 101
AY2 dto . Gold -Kom .

R. 4 942
4ft Rh .-W . Gldpf .24

s . 4 962
4 Yi Württ . Hyp . Bk.

Pfdbr . , Serie 1- 2 98 -5
4Yt Württ . Credit ,

ver . Pfdbr .. Reihe 1 98 -2

Saeh wertanleihen
(ohne Zinsber .)

6 Bad. Holzw .Ani .23 -
944 6 Großkr . Mhm . 23 —

11 . 1. 13. 1.

Deutsche u . ausi .Aktien
Industrie

A.E. G. 36 7 37
Aschaff .Zellst . 81 5 ~
Bad. Masch . D- 123.J 123
Bayr .Br .Pfzh . 50 50
BrownBov . 83 *5 84
Buderus 96 *7 97
Cem . Heidelb . 120 .5 121
Daimler -Benz 93 5 95
Dt . GoldSilber 217 217

Linoleum 143 .3 144 .2
.. Verlag 57 5 57 5

Dykerh .Wld . — —
Eichb . Werger 95 .2 95 2
EnzingerUnion 105 .5 106
Eßl. Masch . 7 ?

148 .1 1

11. 1. 13 . 1.

Rh . Stamm
Rhein,tah
RöderDarmst .
Salzdetfurth
Salz He 'lbr

jSchuckert
[Seil Wolf »
Siem .&Halske
[Süd .Zucker
Ver . Dt .Oel
Ver . Stahlw .
1Westerregeln
Zellst .Waldhof

27 27
9
3

197 -
JGFarben
Gritzner
Grün -Bilf.
Haid & Neu
Harpener neu 109 .2 109 .5
Hochtief 110 .5 110 .5
Holzmann 91 *5 92 5
Junghans 85 8i
KaliAschersI 122 .5 124 .5
KleinSchanz
Klöckner
Knorr , Heilbr
Kons . Braun
Lahmeyer
Lech Elektr .
Löwenbräu
Lud .Walzm
Malnkraftw
Mannesm .
Metallges .
Rheinbraunk .
Rh.Elekc.Vorx . 122 122

131 .5 -
107 .2108 .7
104 «04

216 216
124 -
705 707

- 167 .5
198 .5,99
100.5104 .5
77 -177 .7

- 100
— 119 .7

Bad. Bank 124 124
Bayr . Hypoth .

u.Wechselb .
DD . Bank
Dresdner
Ff. Hypoth .
Pfalz . Hypoth . w
Rhein . Hypoth 134 .5 134 .7
Wtb .Noten 100 100

Zeichenerkläru ng »

— kein Angebor und
+ keine Nachfrage
* repartiert
t exl .
x konvertiert .

t
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Morgen :

Hausfrauen -Nachmittag
bei kleinen Preisen .

Namhafte Künstler I
Kapelle : Kurt EggersI

Haar -
speziaiist
Schneider aus Stuttgart
jeden Donnerstag
von lO-12Jj u. 1^-7 Uhr
Zu mikroskopischen

Haaruntersuchungen mKarlsruhe, wer
irgendwelche Unregelmäßigkeit im Haar¬
wuchs feststellt , zu starken Haarausfall ,
Beißen u. Jucken d. Kopfhaut , Schuppen ,
auch zu frühzeitiges Ergrauen , lasse sich
von unserem Herrn Schneider aufklären
Uber Ursache , Verhütung u. Beseitigung
aller Haarwuchsstörungen u. Erlangung
eines kräftigen Haarbestandes . Jahr¬
zehntelange Praxis .

Gg . Schneider* Sohn, LZÄ
Karlsruhe , Reichsstraße 16, beim Albtal -
'-«̂ Hnhof . Fornsorpcher 7^04.

D. A. F. 1011
Arbeitsfront - Empfänger

für Gemeinschaftsempfang gehört in jeden
Betrieb . Besichtigung u. Vorführg . unverbdl .

Radio- Schnaiter

MWs
kwtsWter
Dienstag , den

14 . Januar 1SZ6 .
G 13 Xh .- Gcm .

1 . S .- Gr . :

König
Äichardiii .
Historisches Schau -

spiel
don Shakespeare .
Regie : Baumbach .
Mitwirkende : Dell ,

Erwig , Fiebig ,
Frauendorfer ,

Koerser , Paust ,
Dahlen . Gemmecke ,

Graeber , Herz ,
Hierl , Höcker ,

Aienscherf , Kloeble ,
Kreuter , Kühne ,

Mathias , Mehner ,
Michels , Müller ,

Müller -Graf ,
vrüter , SchömbS ,
Echudde , Steiner ,

d . d . Trenck .
Ansang 19 .30 Uhr .

End , 23 Uhr .
Preise C

( 0,80 —4,50 RM ) .

Mi .. 15 . 1. : AbdS . :
6 . Stnfoniekonzert
( Dirigent : General ,
mufikdirektor Her -
bert Albert , Baden -

Baden ) .

Rlnger - Turnler
heute Dienstag

Wiederaufnahme
der Entscheidung

Lusch —Naber
N*gy—Kujanpää

Stolzenwald

Entscheidung :
Neumann —Kisch

Entscheidung :
Fehringer —

Leuschke

Zwangs¬
versteigerungen

Zuiangsiierftelgerung
Mittwoch , den

15 . Januar 1936 ,
nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in Karls
ruhe , im Pfand

lokal , Herren ,
str . 45a , geg . bare
Zahlung im Boll
ftreckungSwege ös >
sentlich versteigern :

1 Fernglas , 1
Schreibtisch , 1 Kla
vier , 2 chin . Vasen
versch . Wohnzim -
mermöbel u . a . m .

Karlsruhe , den
IZ . Januar 1S3S .

Butz,
Gerichtsvollzieher .

Zwangsverftelgerung
Mittwoch , den

16 . Januar 1936 ,
nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in Karls
ruhe , im Pfand -
lokal,Herrenstr .45a ,

gegen bare Zah >
lung im Bollstrek -
lungswege össend
lich versteigern :

verschied . Wohn -,
Schlafzimmer - und

Küchenmöbel , 3
Schreibtische , 3

Schreibmaschinen , 1
Rolladenschränkchen ,
versch . Warenrega
le , Warenschäfte u .
Warenschränke , 1
Bürotisch , versch .

Stlihle , 2 Klaviere ,
l gold . Herrenuhr .

1 Ladentheke , 5
Gasbacköfen , IReg .-
Kasse , 1 Kohlen -
Herd , 1 Kassen -

schrank . 1 komvl
Bauaufzug , 1 kpl .
Brennkessel . lWasch -

kessel, 13 leere
Korbslaschen , l

Moline , 1 Phoio >
avparat , 1 Korb >
möbelgarnitur , 1
Buchungsmaschine ,

1 Nähmaschine u .
a . m .

Karlsruhe , den
IZ . Januar 1S36 .

H . Mohr ,
GerichtSvollziehr .

^ vaktduvtbSveude
Die Vor - und Nachmittags -
Gymnastikkurse d. Sportamtes
d. NSG . „Kraft durchFreude"
Um auch denjenigen Frauen , welche die
zahlreichen Abendkurse des SporiamteS
nicht besuchen können , eine Möglich
feit zu bieten , regelmäßig und syste -
matisch gesunde Leibesübungen zu be -
treiben , hat das Sportamt einige Nor -
und NachmiitagSgymnastikkurse einge -
richtet :
Vormittags : Jeden Dienstag von 9 .00

bis 10 .0 Uhr : Ghmnastikschule ,
Baischsiratze 8 .

Jeden Mittwoch von 10 .00—11 .00
Uhr in der Turnhalle des Hoch -
fchulstadionS .

Jeden Donnerstag von 10 .00 biS
11 .00 Uhr in der Turnhalle deS
Hochschulstadions .

Nachmittags : Jeden Montag von 15 .30
bis 10 .30 Uhr : Gymnastilschule ,
Seminarstr . 3 .

Jeden Mittwoch von lg .30 —18 .00
Uhr : Turnhalle Helmholtzschule ,
Kaiserallee S ( Eing . Grashof -
stratze ) .

Jeden Mittwoch don 16 .45—18 .00
Uhr : Turnhalle Sildendschule ,
Südendftratze 35 .

Jeden Donnerstag von 18 .30 —20 .00
Uhr : Turnhalle Helmholtzschule ,
Kaiseralle ö ( Eing . Grashof .
stratze ) .

Anmeldungen nehmen die Lehrerinnen
vor und nach dem Unterricht ent -
gegen . An den Kursen interessierte
Frauen und Mädchen ist das Zu -
sehen gestattet .

Auskunst in allen einschlägigen -Fra¬
gen erteilt das Sportamt der RSG

. „ Krast durch Freude "
. Karlsruhe ,

Lammstr . 15 , Zimmer 10 , F . 7375 .

Eiernudeln
die gesunde Nahrung tür Erwachsene u . Kinder !
Hausfrauen ! Darum mehr Teigwaren auf Ihren Küchenzettel , Teigwaren sind nicht nur

nahrhaft , sondern bieten In der gemüsearmen Zeit des Winters wertvolle Abwechslung !

Wie billig wir sind , sehen Sie an diesen Beispielen !

Eier - Bandnudeln Pfund 40# Eier -Spätzle . .
Eier -Schnittnudeln — Pfund 40# Eier -Hohlnudeln Pfund 42#
Eier - Makkaroni Pfund 42# Eier -Sternchen u . - Ringe Pfd . 42 #

Eier -Spaghetti Pfund 42# Eier -Hörnchen
Eier -Fadennudeln Pfund 42# Eier -Riebele . .

Ein schmackhaftes Makkaroni -
gerlcht für 3 —4 Personen :
Man schneidet 100 -125gr rohen oder gekoch¬
ten Schinken In feine Stückchen und gibt ihn
io wie er ist , oder nachdem man ihn mit etwas
Butter und gehackterPetersiliekurz gedunstet ,
unter ein Pfund gekochter Makkaronis .

UN
VEREINIGTE K

IO
AU FSTÄTTE N

N
GMBH .

7 tägiger Ski -Lehrgang
des SportainteS der NS .-G . „ Kraft
durch Freude " In Todtnauberg <Feld -
berggebiet ) vom 2« . 1. bis 2 . 2 . 36 .
Anmeldung zu diesem Lehrgang erfolgt

auf der Geschäftsstelle deS Sport -
amtes Lammstr 15 . Zimmer 10 ,
Fernrus 7375 .

Meldeschluß : Donnerstag , den 23 . I . 36 ,
12 Uhr .

Abfahrt wird noch bekanntgegeben .
Kosten : Insgesamt ca . 36 RM . ( Fahrt

nach dem Skigebiet und zurück ,
Unterkunft und Verpflegung , Lehr -
gebühr und Gepäcktransport ( Ruck
sack) .

Gleichzeitig werden die Anmeldungen
für einen weiteren Ski -Lehrgang ent
gegengenommen , der in der Zeit vom
2. 2. 36 bis 9 . 2. 36 ebenfalls mit
Standquartier Todtnauberg durchge -
sllhrt wird . Da die Teilnehmerzahl nur
eine beschränkte sein kann , wollen die
Interessenten die Anmeldung umgehend
vornehmen .

Treibt Leibesübungen!
Tägliche Kurse des Sportamtes der
NSG . „ Krast durch Freude " Karls -

ruhe .
Heute , Dienstag , 14 . Januar 193 « ,

laufen folgende Kurse :
9.00—10 .00 Uhr : Gdmnastik ( Frauen ) ,

Ghmnastikschule , Baischstr . 8 .
15 .30— 17.00 Uhr : Sportkegeln ( Frauen ) ,

Keglerheim , Kaiserallee 13 .20 .00—21 .30 Uhr : Fröhliche Gymnastik
und Spiele ( Frauen ) , Turnhalle
der Helmholtzschule , Kaiserallee 6
( Eing . GraShosstr . ) .

20 .30 —22 .00 Uhr : Fröhliche Gvm .iastil
und Spiele ( Frauen ) , Turnhalle
des Hochschulstadions .

20 .00—21 .30 Uhr : LeibeSllbungen fllr
Aeltere ( Frauen ) . Turnhalle der
Gutenbergschule , Nelkenstr

18 .30—21 .00 Uhr : Boxen «Männer ) ,
Sporthalle » arl -Friedrich -Str . 23 - .16 .00 —17 .30 Uhr : in Durlach : Fröh -
llche Gymnastik u . Spiele ( Frauen ) .Turnhalle des Gymnasiums , Schil -
lerstr . 3 .20 .00 —21 .30 Uhr - in Durlach : Fröh .
« che Gymnastik u . Spiele ( Frauen ) ,Turnhalle des Gymnasiums , Schil -
lerstr . 3 .

20 .00 —21 .30 Uhr : in Durlach : Fröh -
liche Gymnastik u . Spiele ( Frauen ) ,
Turnhalle der Hindenburgschule .

16 .30 —17 .30 Uhr : in Grünwinkel :
Fröhliche Gymnastik und Spiele
( Frauen ) , Gasthaus „ Zum Engel " .

Auskunft : Sportamt der NSG . „ Kraft
durch Freude "

, Karlsruhe , Lamm -
str . 15 , Zimmer 10 . Fernruf 7375 .

Anmeldung zu den Kursen auf der
Geschäftsstelle oder vor und nachdem Unterricht bei den Lehrkräften .

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Bruchsal
Die Nachtragshaushaltssatzung wurde

unter dem 23 . Dezember 1935 staat -
lich genehmigt .

Der NachtragShaushaltsplan wird eine
Woche lang im Rathaus (Zimmer 9 )
öffentlich ausgelegt .

Büchenau
Das Forstamt Graben in Bruchsal

versteigert am Donnerstag . 16 . Januar
1936 , 9 Uhr , im „ Löwen " in Büchenau
aus Staatswalddistrikt I „ Büchenaus, :.
Hardt "

, Abt . 15 . 20 , 21 , 22 : 460 Ster
Buch -, (Sich., , Esch .. , Erl . -, Pa .-, So ..
Scheit - und Prügelholz , Abt . 15 und
21 : 1550 Wellen .

Anschließend gelangen zur Abgabe
aus Abt . 14 , 15 . 17, 21 : 13 Ster Eich . -
Hagpsosten . Abt 14 und 15 : 7 Lose
Fich .-Stangen .

Revierförster Mohr in Bruchsal er
teilt Auslunst .

Bühl
Nachdem der Landwirt August Brun -

ner in Groftweier seinen Antrag zu -
rllckgenommen hat , wurde das Eni -
schuldungsversahren am 8 . 1. 36 ein¬
gestellt .

Das Entschuldungsverfahren für
Landwirt Valentin Dinger , Val . II
Sohn in Lauf , wurde ausgehoben .

Kirrlach und Reilingen
Das Forsiamt Philippsburg verfiel

gert aus StaatSwald „ Unlere Lutz -
Hardt " jeweils vorm . 9 Uhr , am Mon
tag , 13 . Jan . 1936 , im Gasthaus „ Zum
Kopf " in Kirrlach aus Abt . I 18 und
19 ( Rev .-Förster Riffel , Kirrlach ) 250
Ster Buch ., Eich , und gem . Lau . . . enn -
holz , aus Abt . I 39 und 40 ( Forst -
anwärter Winkler , St . Leon ) 194 Ster
Fo .» und Buch . -Brennholz und 2800
Stück Fo .< und gem . Laubh .-Wellen .

Am Mittwoch , 15 . Jan . 1936 , im
Gasthaus „ Zum Adler " in Reilingen
aus Abt . 1 4 , 6 . 9 und 14 (Revier -
sörster FirnkeS in Reilingen ) : 358 Ster
meist sorl . Brennholz und 15 475 Till »
meist sorlene Wellen .

Am Freitag , 17 . Januar 1936 , im
Gasthaus „ Zum Kops " in Kirrlach aus
Abt . I 52 ( Reviersörster Riffel in
Kirrlach ) : 547 Ster meist so . Brenn -
holz und 8800 Stück meist sorlene
Wellen ,

Der MM -Biichlinsist
da !

Sprotten
immer noch preiswert und gut

Wir empfehlen :
Makrelen - Bücklinge Stck. 16 #
Grüne Heringe . 3 Pfund 55
Sprotten & Pfund - Kiitchen 30 #
Delikateßheringe
in Milchnersoße , Dose 86 und 50 -9

Kaiserstraße 133

Vor- mehr . .. 30CMähren * >*

William „ Saufkum -
« mlt sJhSrx . nl*«« »
pans und eitlen Seitdem

?
'"
ht

J
d? e

h w5t
' ifber ihn und die

,icht
Lektion , die ihm

Die lustigen
Weiber

erteilen .

Beginn : 4.00 6.15 - .-><>

größte , beste

Hans Albers
Film :

ßenker , Stauen
und So

Täglich : 3.40, 6.05, - .3°

pali und Gloria

Etwas Besonderes
Ein
reinwollener

StricK-
Schlüpfer
Größe 42 - 46

KNOPF
Eggenstein

Die Jagdnutzung des gemeinfchaft -
lichen Jagdbezirls Eggenstein bei Karls -
ruhe wird am 25 . Januar 1936 , nach -
mittags 3 Uhr , im Rathaus in Eggen -
stein öffentlich meistbietend in einem
LoS auf die Dauer von 9 Jahren der .
pachtet .

Freiburg
Der Ausschub für daS Weganlage -

unternehmen 11 in Etteuheim vergibt
die Herstellung bzw . Verbesserung von
etwa 2880 lsd m Feldwegen in 5 Lo -
sen . Angebotsvordrucke können vom
Bürgermeisteramt Euenheim gegen Be .
zahlung von 1 RM . für 2 Vordrucke
über die Gesamtarbeit bezogen werden .
Die Pläne liegen aus dem Rathaus in
Euenheim zur Einsichtnahme auf .
Mündliche Auskunft erteilt ein Be -
amter des Kulturbauamts Freiburg in
Ettenheim auf vorherigen Antrag beim
Bürgermeisteramt . Frist sür die Ein -
reichung der Angebote : Mittwoch , den
22 . Januar 1936 , vorm , 9 Uhr , beim
Kullürbauamt Freiburg , Turnseestr . 5 .
Fertigstellungsfrist für sämtliche Lose :
15 . März 1936 .

Hausach
Der am 28 . Dezember 1935 , zur

Deckung des Fehlbetrages vom Jahre
1933 , erlassenen

Nachtragssatzung ,
wonach sür 1935 an Umlagen end -
gültig erhoben werden sür :

Liegenschasten 0,90 RM .,
Betriebsvermögen 0,34 RM ..
Gewerbeertrag 5,25 RM .

wurde am 3 . Januar 1936 die staal
liche Genehmigung erteilt .

Dte Nachtragssatzung ist an der Ge
meindetasel angeschlagen .

DaS Volksbad im SchulhauSgebSude
ist künsiig

jede » Samstag , nachmittags
2—7 Uhr ,

für Männer und Frauen geössnet .

Hofweier
DaS (kntschuldungsverfahren für die

Landwirtseheleute Karl Bauert , Zkaver
Sohn und Regina geb . Schimpf in
Hofweier wird ausgehoben .

Kuppenheim und Balg
Brennholzversteigcrungen
Staatl . Forstamt Baden

1. Am Mittwoch , 15 . Januar 1936 ,
vorm . 10 Uhr , im Gasthaus „ Zum
Kreuz " in Kuppenheim , Dienstbezirl
Revierförster Herrmann Abt . III 3
Sauloch und 5 Hirschacker 133 Ster
Buch ., 88 Ster Eich ., 65 Ster Nadel -
scheiler und Prügel Nr . 343 —471 :
Dienstbezirk Reviersörster Häusler
Abt . II 7 Beerhalde 191 Ster Buch .,
13 Ster Eich , und IIS Ster Nadel -
scheiter und Prügel Nr . 662 —806 , ser -
ner 16 Lose Schlagraum Nr . 55—70 .

2. Am Freitag . 17 . Jan . 193 « , vorm .
10 Uhr , im Gasthaus „ Zur Blume " in
Balg , Bezirk : Altschlotzwald Abt . I 6
Birket , 8 Ochsenhaus , 14 Lauermatt ,
300 Ster Buch ., 154 Ster Eich . , 4 Ster
s. Lbh . und 118 Ster Nadelscheiter u .
Prügel Nr . 1—55 , 441 —636 .

Menzingen »nd Waldangekoch
Brennholzversteigerungen

Staatl . Forstamt Idenheim
1, Am Donnerstag , 16 . Jan . 1936 ,

vorm . 9 Uhr , in der Bahnhofswirl
fchaft in Menzingen aus Distr . V
Krastgrund Abt . 1 u . 2 u . Distr . VI
Häuselwald Abt . 1 : 410 Ster Brenn
schichiholz , 3000 Wellen . 10 LagreiS
Haufen und 9 Lose Schlagraum .

2. Am Freitag , 17 . Januar 1936 ,
vorm . 9 Uhr , im „ Deutschen Kaiser "
in Waldangelloch aus Distr . II Gro -
tzer Wald Abt . 1, 7 , 8 , 9 , 10 und
Distr . XVIII Buchenauer Wald Abt . 7 ,
9 und 13 : 410 Ster Brennschi ^, . ,olz ,
6200 Wellen , 93 Langreishausen und
1 Los Swlagranm .

Vermietungen

Sonnige , schöne

S -Z . -Wohn.
mit einger . Bad .
Ballon und Zube -
hör , ohne Gegen
iiber , 1 Tr . hoch ,
per 1. 4. zu verm

Kreuzstrahe 31 .

Sophienstr . 150 , I ,
Karlsruhe , schöne ,

sonnige

4-3 .- ® 0l) l .
mit Bad auf 1. 4
zu verrniet . Anzus
3—4 Uhr . Näheres

K. Gaiser ,
Baden . Baden ,

Lichtentaler Str . 73 .

Kronenstrafte 18/20 ,
Neubau , Schlotzpl -
Seite , 4 . St ., rnod .

Z-Z . - Wohn .
mit einger . Bad ,

Warmwafserani .,
Mans ., auf 1. April
zu verm . Näh . i . 2 .
Stock , bei Breining .

Mod . möbl .
Doppel-

Schlafzimmer
fließ . Wasser im
Stadtzentrum sof .
zu vermiet . Angst ,

Kaiserstr . 164 .

Mietgesuche
Geschästsehepaar

sucht

2— 3 - Z. -Ulohnung
für sof . od . später .
Aug u . Nr . 9354
ans Tagblattbüro .

Offene Stellen

^ uverlässigt .s

Mädchen
über 45 I ., oder
Nichtarierin z . bald .
Eintritt

'
ges . An -

geböte u . Nr . 9356
ans Tagblattbüro .

Immobilien

Konditorei
mit Cafe

und einzurichtender
Bäckerei , schönes

Objekt , beste Lage ,
zu verlaus . Anzahl ,
15 000 RM .

August Schmitt .
Htipotheken/Häuser

Hirschstrasie 43 ,
Telephon 2117 .

Verkäufe

jta
WinMMikßwert ! Oes

mms »

ORTSGRUPPE MÜHLBURG I, HARDTSTR . 37
Mittwoch , den 15 . Januar 1936 , von 9 bis 12 UN

3 bis 5 Uhr , ist Lcbrnsmittclausgabe fllr alle Gruppen ,
A bis F . Die Zeit ist einzuhalten , sonst ist der Anspruch
verwirkt . Der Ortsgruppenamtsleiter .

Achtung !
ORTSGRUPPE SÜD , Werderplatz 35

Die Ausgabe von Lebensmittel für die Gruppen A , B
und C erfolgt am Dienstag , 14 . Jan . 36 , von 9—12 und
3—6 Uhr :

Gruppe D : am Mittwoch , 15 . Januar , von 9—IS
und 3—6 Uhr .

Gruppe E : am Donnerstag , 16 . Januar 1936 , Buch »
fiabe A—K. vorm . 9—12 Uhr .

Gruppe E : am Donnerstag , 16 . Januar 1936 , Buch ,
stabe L—Z , nachm . 3—6 Uhr .

Gruppe F : am Freitag , 17 . Januar 1936 , Buch »
stabe A—K, vorm . 9— 12 Uhr .

Gruppe F : am Freitag , 17 . Januar 1936 , Buch »
stabe L—Z , nachm . 3—6 Uhr .

Korb oder Einkaufstasche ist mitzubringen . Die AuS -
gabezeiten sind unbedingt einzuhalten .

Der crtcgruppcnbeaustragte des WHW
3 » Uro -

» rkrSnk «
150 X 62 . 190 h .,
sol , Arb ., w . Ansg .
d . H ' halt . ä 20 ® |
sofort abzugeben ,
hübschstr . 21 , IV

Welcher junge

MdioWIer
schließt b . Kauf ein .
neuen Empfängers
Lebensverficher . ab ?
Ernstgem . Ang . u ,
3355 a . TagblaUb .

■ .fTUMJU fJ.fi
Zahle

höchste Preise für
getragene Kleider ,
Schuhe usw . Fuchs ,

Waldhorustr . 31 .
i Komme ins Haus >

aiife
gebr . Säcke , Altpapier ,
Lumpen usw. zu höch¬
sten Tagespreisen .

M . Rephuit ,
GerwigstraDe 10 (Hof)

Händler erhalten Vorzugspreis «

Größerer
W - oder

Mer ^ iihoseil
zu kaufen gesucht .
Angeb . mit Preis
Wesiendstr . 56 pt .

RKLEINE
NZEIGEN

sind der Grund «
stein zum Erfolgs

Planmäßiges Inserieren verbürgt
den gewünschten Dauererfolg /

Rotwein50

Wilferdingen
Forstamt Langensteinbaiti , Donner -

tag . 16 . Jan . 1936 , vorm . 9 Uhr , Gast -
banS „ Zum Rösile "

, Wilferdingen , äuS
Distr . „ Buchwald "

, Abt . 2 . 4 und 5 ,
Los Nr . 21 —425 lRevierförfter Wolf ,
Wilferdingen ) 275 buch .. 189 eich .,
56 gem . . 65 na — 585 Ster Brenn -
bolz , 525 buck Wellen und einige Lose
Schlagraum . Nerbürgung im Anschluß
an die Versteigerung . Nach !>er Ver >
steigerung werden etwa 35 Fm Eichen -
stammbolz 1 .—5 Kl . aus Abt . VII5
und 180 Stück Bau - und Wagnerstan -
gen au » der Hand abgegeben .

Gelegenheit !!
Slhlafzimnier

fast neu , hocheleg .,
Eiche m . Nutzbaum ,
gerund . Ecken , 4tür .
Schrank m . Innen -
spiegel , Fristertoil .,
2 Polsterst ., 1 Gon -
bei . auf ), bill . z. vis .

Kastner ,
Douglasstr . 26 .

1 Klavier
( Günther Söhne ) ,
ISinger -Nähmasch .,
1 Kinderöadewanne ,
billig zu verkaufen .
ÄrahmbstraHe 4, I .

Wermutwein
offen Liter 80
Malaga
rot, */ , Flasche Inhalt . . 85
Orangen
süße Pfund 20
Bananen Af %
schöne gelbe

Zitronen A
saftige Stück 5 und

Blumenkohl
schöne weiße Köpfe St . 35 30

pfuhkuhh
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